außerhal 


Nr. 673. Morgen: Ausgabe. 


Ein ſtaatsſocialiſtiſches Experiment aus alter Zeit. 
Es iſt beiläufig ein Jahrhundert her, ſeit in Preußen ein ſtaats⸗ 
ſocialiſtiſches Experiment gemacht wurde, das fon nach kurzer Zeit 
pberunglückte. Im Zuſammenhang mit der großen Juſtizgeſetzgebung, 
die unter Friedrich dem Großen begonnen wurde, und unter deſſen 
Nachfolger zum Abſchluß kam, wurde die Advocatur verſtaatlicht. Der 
Staat hielt ſich für klug und ſtark genug, überall das Recht zu ver⸗ 
wirklichen ohne Zuthun der Parteien, ja gegen deren Willen. Daß 
es überhaupt zweifelhafte Rechtsfragen gab, hielt man für einen 
Unfug, dem der Staat dadurch vorbeugen könnte, daß er ſeine Ge⸗ 
ſetze klar und ausführlich genug abfaßte; in dem Advocatenſtand fah 
man eine Kaſte, die ſich lediglich die Aufgabe ſtellte, die Schwachen 
auszubeuten. Ein Geſetzbuch, in deutſcher Sprache abgefaßt, und fo 
ausführlich gehalten, daß alle zweifelhaften Fragen darin entſchieden 
waren, und ein Richterſtand, in dem jedes einzelne Mitglied es für 
ſeine Pflicht hielt, beiden Parteien gleichzeitig als Advocat zu dienen, 
dad waren die Mittel, mit denen man hoffte, die Rechtspflege zu ver⸗ 
beſſern. Die Advocaten wurden abgeſchafft; die Richter wurden ver- 
pflichtet, mit den Parteien fo zu ſprechen, und fie fo auszufragen, 
wie ein Advocat das zu thun pflegt, und die Intereſſen beider 
Parteien mit gleicher Sorgfalt wahrzunehmen. Ein Menſch, der das 
Unglück gehabt hatte, in einen Pro ceß verwickelt zu werden, wurde 
wie ein Unmündiger behandelt, für den der Richter die Vermögens⸗ 
curatel zu übernehmen hatte. Wurde gegen Jemanden die Execution 
beantragt, ſo war es die Aufgabe des Richters, ſich den Kopf darüber 
zu zerbrechen, wie dieſer Menſch am Beſten in feinem Vermögens⸗ 
ſtande zu erhalten ſei. Der Richter wurde der Vormund von Feder- 
mann, der mit der Juſtiz in Berührung kam. 

Das leitende Princip war der Haß gegen die Advocatur. Dieſer 
Haß iſt der Ausgangspunkt aller ſocialiſtiſchen Beſtrebungen. Der 
eigentliche Vater der heutigen Socialdemokratie iſt der Graf Saint⸗ 
Simon, und dieſer Mann ging von dem leitenden Geſichtspunkte aus, 
daß die Advocaten das Unglück der Welt ſeien, und daß man dieſe 
unnützen Freſſer mit Stumpf und Stiel ausrotten müſſe. Auch 
Thomas Morus hatte in feiner Utopia die Advocaten bekämpft. Was 
bisher nur in den Phantaſien gelebt hatte, nahm der preußiſche Staat 
ernſtlich in die Hand, und man ſprach aus Anlaß dieſer Juſtizreform 

in eben ſo gehobenem Tone von dem hohen ſocialen Beruf des 
Königthums, wie man es heute aus Anlaß der Unfallsgenoſſenſchaften 
thut. Die preußiſche Juſtizreform wurde als ein Werk erhabener 
Weisheit in allen Tonarten geprieſen. 

Allein ſie hat ſich nicht lange bewährt; die Nothwendigkeit, die 
Advocatur von Neuem einzuführen, ſtellte ſich ſchon nach wenigen 
Jahren heraus. Die Cisvilproceßordnung hielt etwas länger aus, hat 
aber doch kein halbes Jahrhundert beſtanden. Im Jahre 1833 wurde 
eine Novelle erlaſſen, welche dieſelbe mit kurzen kräftigen Strichen fo 
umgeſtaltete, daß ſie den Geſetzen anderer Länder ähnlich wurde. 
Um dieſelbe Zeit wurde auch die Executionsordnung wieder um⸗ 
geändert. Auch der Gedanke, ein Geſetzbuch herzuſtellen, welches alle 
Zweifel von vornherein beſeitigte, hatte ſich als ein verfehlter erwieſen. 
Man mußte die Rechtswiſſenſchaft und die Rechtſprechung des Ober⸗ 
tribunals wieder zu der Aufgabe zulaſſen, ſich an der Fortbildung des 
Rechts zu betheiligen. Im Großen und Ganzen ſind die Rechts⸗ 
zuſtände in Preußen eher ſchlechter als beſſer geweſen, als in ſolchen 
Ländern, in denen man bei den alten Zuſtänden verharrte. Auf die 
neue deutſche Geſetzgebung hat das preußiſche Recht einen ver⸗ 
ſchwindend geringfügigen Einfluß ausgeübt; ſie war zum großen Theile 
ſchon beſeitigt, als das Deutſche Reich gegründet wurde und die 
großen Gedanken, auf welche man vor hundert Jahren ſtolz war, 
haben ſich nicht bewährt. 

Wir halten dieſes Schickſal der preußiſchen Juſtizgeſetzgebung den 
Staatsſocialiſten des heutigen Tages als einen Spiegel vor. Man 
ergeht fih heute über die ſogenannte Socialgeſetzgebung in ebenſo 
kritikloſer Bewunderung, als vor hundert Jahren über die damalige 
Juſtizgeſetzgebung, und man bedenkt dabei nicht, daß dieſe Geſetz⸗ 
gebung ſich noch gar nicht bewährt hat. Das Krankenkaſſengeſetz ent⸗ 
hält etwas ſo gar Neues überhaupt nicht und hat in ſeinen Einzel⸗ 
heiten ſchon ſehr erhebliche Bedenken hervorgerufen. Das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz iſt überhaupt noch nicht in Kraft getreten und für 
das Alterverſorgungsgeſetz fehlt es bisher überhaupt noch an einem 
Plane, nach welchem man es in Angriff nehmen könnte. Und doch 
thut man fo, als wäre eine wunderbare Einrichtung geſchaffen, 
während man doch erſt, wenn die neuen Geſetze einige Zeit hindurch 
in Wirkſamkeit geweſen ſind, ſich ein Urtheil darüber bilden könnte, 
welcher Werth denſelben beizumeſſen iſt. Wir unſererſeits hegen die 
Vermuthung, daß nach hundert Jahren von demſelben nicht mehr 
übrig geblieben ſein wird, als heute von der Juſtizgeſetzgebung des 
Suarez noch beſteht. 

Auch damals ging Preußen ſeine eigenen Wege und man hoffte, 
daß die andern Staaten auf dieſen Bahnen folgen würden. 
damals herrſchte ein König in Preußen, der durch ſeine Thaten auf 
diplomatiſchem und kriegeriſchem Gebiete die Bewunderung der ganzen 
Welt erregt hatte, und es fehlte ihm darum nicht an Bewunderern, 
die meinten, es müſſe alles vortrefflich ſein, was auf dem Gebiete 
der inneren Verwaltung von ihm ausgehe. Aber die Welt ließ ſich 
auf diefe Wege nicht fortreißen und Preußen iſt allmälig in die Wege 
zurückgekehrt, welche die übrige Welt verfolgte. Der ſtaatsſocialiſtiſche 
Gedanke, der Glauben an die hohe Aufgabe des Staats, alle Ver⸗ 
hältniſſe des Lebens zu ordnen, war damals ebenſo mächtig als er 
heute ift. Und wenige Jahrzehnte ſpäter fah ſich Preußen genöthigt, 
feine Geſetzgebung auf ganz andere Grundlagen zu ſtellen. 

Die Abſichten bei jener Geſetzgebung waren gut; man wollte den 
Armen helfen. Man wollte, daß Jedermann im Volke ſein Recht 

ſinde, daß Jedermann die Gelegenheit habe, ſich an den mächtigen 
und weiſen Staat zu wenden, um ſein Intereſſe wahrzunehmen. Es 
ſollte ſich durch dieſe Juſtizreform bewahrheiten, daß die Könige von 
Preußen nicht allein Könige der Reichen, ſondern auch Könige der 

rmen find. Aber die gute Abſicht ſcheiterte, weil man fih nicht 
klar gemacht hatte, wie weit die Macht des Staates geht, allen denen 
Gutes zu erweiſen, denen er Gutes erweiſen will. Dieſes Gefühl 
von der Grenze, die der Macht des Staates gezogen ift, ift jetzt von 
Neuem in das Schwanken gerathen. Herr von Bennigſen hat von 
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der großartigen Aufgabe, die ſich der Staat geſtellt, in Ausdrücken 
geſprochen, in denen wir eine beſonnene Abwägung vermiſſen. Ein 
Rückblick auf vergangene Beſtrebungen kann wohl dazu helfen, ſich 
klar zu machen, daß eine ſolche Grenze exiſtirt. So wenig als man 
vor hundert Jahren die vollkommene Juſtiz erſchuf, wird man jetzt zu 
vollkommenen ſocialen Einrichtungen gelangen, und man wird durch 
ein Uebermaß des Eifers nur Rückſchläge vorbereiten. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Septbr. [Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Ausführung des Nord-Oſtſeecanals,] wird, den „B. Pol. 
Nachr.“ zufolge, in Curzem dem Bundesrathe zugehen. Der Canal 
fol öſtlich von Brunsbüttel in die Elbe einmünden, von da im 
Thale der Gieſelau mit geringen Kurven den ſüdlichſten Punkt der 
Eider erreichen, von da dem Laufe des Fluſſes bis Rendsburg folgen 
und dann in der Richtung des jetzigen Eidercanals bis zur Mündung 
in die Oſtſee bei Holtenau laufen. Die Linie des Eidercanals wird 
derſelbe aber nicht ſtrenge innehalten, vielmehr die größeren Krüm⸗ 
mungen deſſelben geradlinig abſchneiden. Schleuſen ſind nur an bei⸗ 
den Mündungen des Canals in die Oſt⸗ und Nordſee projectirt, um 
den Eintritt von Springfluthen bezw. der gewöhnlichen Fluth abzu⸗ 
halten. Die Abmeſſungen des Canals ſollen 60 Meter Breite am 
Spiegel, 26 Meter an der Sohle bei 8,5 Meter Tiefe betragen, 
werden mithin für den Verkehr der größten Kauffahrteiſchiffe, wie der 
Panzerſchiffe der kaiſerlichen Marine ausreichen. 


[Die Mitglieder des Bundesrathes.] Der „Staatsanzeiger“ 
publicirt die Bevollmächtigten zum Bundesrath für die Seſſion von 1885. 
Es ſind folgende: 

Königreich Preußen. Fürſt von Bismarck, Reichskanzler, von 
Puttkamer, Vicepräſident des Staatsminiſteriums und Miniſter des 
Innern. Maybach, Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Chef des Reichsamts für die Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen, Dr. 
Lucius, Staatsminiſter und Miniſter der Landwirthſchaft ꝛc., Dr. Fried- 
berg, Staats: und Juſtizminiſter, v. Bötticher, Stellvertreter des 
Reichskanzlers, Staatsminiſter, Staatsſecretär des Innern, Dr. von 
Goßler, Staatsminiſter und Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, 
v. Scholz, Staats- und Finanzminiſter, Graf v. Hatzfeldt⸗Wilden⸗ 
burg, Staatsminiſter, Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes, Bronſart 
von Schellendorff, Staats⸗ und ade Dr. v. Stephan, 
Wirklicher Geheimer Rath, Staatsſecretär des Reichs⸗Poſtamts, Dr. von 
Schelling, Wirklicher Geheimer Rath, Staatsſecretär des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amts, v. Burchard, Wirklicher Geheimer Rath, Staatsſecretär des Reihs- 
Schatzamts, v. Caprivi, Generallieutenant, Chef der kaiſerlichen Admi⸗ 
ralität, Haſſelbach, Wirklicher Geheimer Rath, Generaldirector der in⸗ 
directen Steuern, Meinecke, Wirklicher Geheimer Rath, Unterſtaats⸗ 
ecretär, Dr. v. Möller, Staatsſecretär des Staatsraths. — Stell⸗ 
vertreter: Marcard, Wirklicher Geheimer Rath, Unterſtaatsſecretär, 
Burghart, Wirklicher Geh. Rath, Generaldirector der directen Steuern 
v. Häniſch, Generalmajor, Herrfurth, Unterſtaatsſecretär, v. Putt⸗ 
kamer, Unterſtaatsſecretär, Dr. v. Mayr, Unterſtaatsſecretär, Aſchen⸗ 
born, Director im Reichsſchatzamt, Graf v. Berchem, Director im Aus⸗ 
wärtigen Amt, Körte, Geheimer Ober⸗Regierungsrath, Lohmann, Ge⸗ 
heimer Ober⸗Regierungsrath, Kräfft, Geheimer Ober-⸗Regierungsrath, 
Dr. Schulz, Geheimer Ober-Regierungsrath, Fleck, Geheimer Ober-Re⸗ 
gierungsrath. 

Königreich Baiern. Dr. Frhr. v. Lutz, Staatsminiſter des Innern 
für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten und Vorſitzender im Miniſterrath, 
Dr. v. Fäuſtle, Staatsminiſter der Juſtiz, Dr. v. Riedel, Staatsminiſter 
der Simana Freiherr v. Crailsheim, Staatsminifter des königlichen 
Hauſes und des Aeußern, Graf v. Lerchenfeld⸗Koefering, außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter, v. Tylander, Oberſt. 
— Stellvertreter: v. Hocheder, General-Director der Verkehrs⸗ 
anſtalten, v. Kaſtner, Miniſterialrath, Freiherr v. Stengel, Miniſterial⸗ 
rath, Herrmann, Miniſterialrath, Schmidtkonz, Ober⸗Regierungsrath. 

Königreich Sachſen. v. Noſtiz⸗Wallwitz, Staatsminiſter des 
Innern und Miniſter des königlichen Hauſes, Freiherr v. Könneritz, 
Staatsminiſter der Finanzen, Graf v. Hohenthal und Ber gen außer: 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter, v. Schlieben, 
Major. — Stellvertreter: Held, Geheimer Rath, v. Watzdorf, Ge⸗ 
heimer Rath, Hoffmann, Geheimer Finanzrath, Golz, Geheimer Finanz⸗ 
rath, Böttcher, Geheimer 1 aatoin v. Ehrenſtein, Geheimer 
Regierungsrath. 

Königreich Würtemberg. Dr. v. Mittnacht, Präſident des 
Staatsminiſteriums, Staatsminiſter des königlichen Hauſes und der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, v. Baur⸗Breitenfeld, außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter, Staatsrath, v. Schmid, Geheimer 
Rath und Wirklicher Director. — Stellvertreter: von Heß, Ober⸗ 
Landesgerichtsrath, v. Horion, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, von 
Weizſaecker, Wirklicher Director, v. Moſer, Ober-⸗Finanzrath, Schicker, 
Regierungsrath, Fiſcher, Ober⸗Steuerrath. 

Großherzogthum Baden. Turban, Staatsminiſter, Präſident 
des Staatsminiſteriums und des Miniſteriums des Innern, Ellſtätter, 
Präſident des Finanzminiſteriums, Wirklicher Geheimer Rath, Nokk, 
Präſident des Miniſterinms der Juſtiz, des Cultus und des Unterrichts. 
— Stellvertreter: Freiherr v. Marſchall, außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter, Scherer, Miniſterialrath, Seubert, 
Miniſterialrath. y 

Großherzogthum Heffen. Finger, Fine n Miniſter des 
großperzogtichen Hauſes, des Aeußeren, des Innern und der Juſtiz, Dr. 
Neidhardt, Wirklicher Geheimer Rath, außerordentlicher Geſandter und 
bevollmächtigter Miniſter, Weber, ene des Finanzminiſteriums. — 

tellvertreter: Hallwachs, Geheimer Staatsrath v. Werner, 
Miniſterialrath, Müller, Miniſterialrath, Schulz, Geheimer Ober- 
Finanzrath. y 

Großherzogthum Mecklenburg- Schwerin, von Bülow, 
Staatsrath, Vorſtand des Finanzminiſteriums, v. Prollius, außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter, Geheimer Rath. — 
Stellvertreter: Oldenburg, Oberzolldireetor. TESE 

Großherzogthum Sachſen-Weimar: Dr. Stichling, Staats- 
minifter. — Stellvertreter: Dr. Heerwart, Staatsrath. X 

Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz. v. Prollius (ſiehe 
Mecklenburg⸗Schwerin). — Stellvertreteer: Oldenburg (ſiehe 
Mecklenburg⸗Schwerin.) j 2 
e een Oldenburg. Selkmann, Geheimer Staats⸗ 


rath. 

e Braunſchweig⸗Lüneburg, 15 Görtz⸗Wris⸗ 
N taatsminifter, Freiherr von Cramm-Burgdorf, Geſchäfts⸗ 
räger. 

Herzogthum Sahjen-Meiningen. ge v. Giſeke, Staats: 
Miniſter. — Stellvertreter: Freiherr v. Stengel (f. Baiern) 

Herzogthum Sachſen⸗Altenburg. von Leipziger, Staats- 
Sachſen) — Stellvertreter: Dr. Heerwart (ſiehe Großherzogthum 

achſen). 

Herzogthum Sachſen-Coburg und Gotha. Dr. Freiherr von 
Seebach, Staatsminiſter. — Stellvertreter: Dr. Heerwart (ſiehe 
Großherzogthum Sachſen). 5 

Herzogthum Anhalt. v. Kroſigk, Staatsminiſter. — Stell⸗ 
vertreter: Freiherr v. Cramm⸗Burgdorf (J., Braunſchweig). 

Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen. Reinhardt, 


— 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 26. September 1885. 


Staatsminiſter. — Stellvertreter: v. Wolffersdorff, Staatsrath 
und Kammerherr, Dr. Heerwart (f. Großherzogthum Sachſen). 

Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Dr. v. Bertrab, 
Staatsminiſter. — Stellvertreter: Dr. Heerwart (ſiehe Großherzog 
thum Sachſen). 

Fürſtenthum Waldeck und Pyrmont. v. Saldern, Landes⸗ 
Director. — Stellvertreter: Herrfurth (f. Preußen). 

Fürſtenthum Reuß ä. L. v. Geldern⸗Crispendorf, Geheimer 
an Srath. — Stellvertreter: v. Prollius (fiche Medlenburgs 
Schwerin). 

Fürſtenthum Reuß j. L. Dr. v. Beulwitz, Staatsminiſter. — 
Stellvertreter: Dr. Heerwart (ſiehe Großherzogthum Sachſen). 

Fürſtenthum Schaumburg-Lippe. Spring, Geheimer Ober⸗ 
Schwer — Stellvertreter: v. Prollius (ſiehe Mecklenburg 

werin). 5 

Fürſtenthum Lippe. Freiherr v. Richthofen, Cabinetsminiſter. — 
Stellvertreter: Dr. Neidthardt (fiehe Heffen). 

Freie und Hanſeſtadt Lübeck. Dr. Krüger Minifterrefident. — 
Stellvertreter: Dr. Klügmann, Senator, Dr. Meier (ſiehe Brez 
men), Dr. Versmann (ſiehe Hamburg). : 

5 15 Hanſeſtadt Bremen. Dr. Gildemeiſter, Bürgermeifter.- 
— Stellvertreter: Dr. Meier, Senator, Dr. Krüger, (ſiehe Lübeck). 

Freie und Hanſeſtadt Hamburg. Dr. Versmann, Senator. — 
Stellvertreter: Dr. Schröder, Senator, Dr. Krüger (ſiehe Lübeck). 

Commiſſaxe der Landesverwaltung für Elſaß⸗Lothringen. 
Fabricius, Generaldireetor der Zölle und indirecten Steuern, Haus 
ſchild, Ober-Regierungsrath. 


[Zum oſtrumeliſchen Staatsſtreich] ſchreiben die „Berl. 
Pol. Nachr.“: 

„Wenn man im Hinblick auf die gegenwärtige Situation der Balkan⸗ 
halbinſel von der mit dem Eintritt acuter Kriſen verbundenen hochgradigen 
Aufregung der Gemüther abſieht, ſo kann die Erkenntniß nicht ausbleiben, 
daß zu einer peſſimiſtiſchen Beurtheilung des durch den oſtrumeliſchen 
Putih geſchaffenen Sachverhalts doch faum ein triftiger Grund vorhanden 
iſt. Wenn überängſtliche Naturen gleich die ſchlimmſten Muthmaßungen 
vorwegnehmen und die bedenklichen Folgen, welche das völkerrechtswidrige 
Attentat der großbulgariſchen Complotſchmiede auf die im Berliner Ver⸗ 
trage feſtgeſtellte ſtaatliche Ordnung der Balkanländer ohne Frage nach ſich 
ziehen kann, als das nothwendige Reſultat des Geſchehenen betrachten, ſo 
bekunden ſie für die Logik der 
jene Tendenzpolitiker, welche mit der Proclamirung des Fürſten Alexander 
115 Oberhaupte beider Bulgarien den Fall 51 für erledigt erachten und 

en Mächten zumuthen, unbekümmert um 


zweimal, an den übrigen 


Amen zu ſagen. Europa darf, ſchon um des Beiſpiels willen, nicht dulden, 
daß Rechtszuſtände, die im Einvernehmen aller leitenden Mächte hergeſtellt 


und durch die Unterſchriften der Diplomatie verbürgt worden, einfach dadurch ihre 
Giltigkeit und Verbindlichkeit einbüßen, weil ein beliebiger Intereſſent fih- 


um einſeitiger Erwägungen willen kurz entſchloſſen darüber hinwegſetzt. 
Andererſeits werden die entſcheidenden Inſtanzen ſich kaum verhehlen, daß, 
ſo ſehr die Schilderhebung zu mißbilligen iſt, ſie doch nicht ohne Weiteres 
pure ungeſchehen gemacht werden kann, eine den Intereſſen des europäiſchen 
Friedens entſprechende Löſung vielmehr den exceptionellen Charakter der 
Situation gebührend berückſichtige müſſen dürften. In Anſehung der mate⸗ 


riellen Seite der Angelegenheit ergiebt ſich ſonach als oberſtes Gebot der 


politiſchen Klugheit, einem Hinüberzüngeln des Brandes über die Grenzen 


Oſtrumeliens hinaus mit nachdrücklichſter Entſchloſſenheit vorzubeugen, 
und erft, nachdem die Localiſirung der Kriſe vollſtändig geſichert erſcheint, 


dieſer ſelbſt zu Leibe zu gehen. 

Eine Löſung der Frage in dem Sinne der Beibehaltung der Union 
beider Bulgarien erſcheint ja a priori keineswegs ausgeſchloſſen, und würden 
hierüber wohl Verhandlungen zwiſchen den Mächten und der Türkei Platz 
greifen können, wenn den Südbulgaren der Eintritt in einen Vaſallen⸗ 
ſtaat der Pforte nun einmal ſympathiſcher iſt, wie ihre Exiſtenz als auto⸗ 
nome Provinz. Was die intellectuellen Urheber, Leiter und Förderer der 
oſtrumeliſchen Schilderhebung anlangt, ſo dürften ſie allerdings die volle 
Verantwortung für ihr Thun ſchwerlich von ſich ablehnen können und dem⸗ 
gemäß die Folgen deſſelben zu tragen haben.“ 


[Sm freiſinnigen Verein der ſüdlichen Friedrichſtadt! hielt 
geſtern Abend vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft der Abgeordnete Alexan⸗ 
der Meyer einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag „über 
die bevorſtehenden Landtags- und Stadtverordneten- Wahlen.” 
In ſeinem von launigen Bemerkungen durchflochtenen Vortrag erklärte 
Redner zunächſt, daß es nicht ganz ausgeſchloſſen ſei, daß die Wähler in 
Kürze auch die Reichstags-Wahlen durchzumachen hätten. (Bewe⸗ 
gung.) Eine officiöſe Stimme habe ſich in einem auswärtigen Blatte da⸗ 
hin vernehmen laſſen, daß man, wenn das Wahlbündniß zwiſchen National⸗ 
liberalen und Conſervativen, das vielfach abgeſchloſſen oder der Abſchlie⸗ 
ßung nahe ſei, ſich bewähre, ſofort zu den Reichstagswahlen ſchreiten 
könne, denn ſolch ein Bündniß halte immer eine Zeit an. Herr von 
Bennigſen habe auf dem Parteitag in Hannover das nationalliberale Pro⸗ 
ramm entwickelt und eine ganze Anzahl Forderungen aufgeſtellt. So 
habe er die Parzellirung der Domänen im Oſten verlangt, es ſei aber ab⸗ 


ſolut nicht daran zu denken, daß diefe Forderungen, die er mit Freuden. 


begrüße, erfüllt werden. Redner verbreitete ſich dann des Längeren über 
das Steuerbouquet, das in der erſten und zweiten Legislaturperiode den 
Abgeordneten von der Regierung präſentirt worden ſei. Ein ſchönes 
Mäntelchen habe dieſelbe dem Verlangen nach neuen Steuern umgehängt, 
ſie rede von einer Steuerreform, wenn man in England von einer Steuer⸗ 
reform rede, ſo meine man damit Ermäßigung oder Abſchaffung alter 
Steuern, bei uns aber Erhöhung oder Vermehrung von Steuern. Zwei⸗ 
mal habe der Wind von oben dem Liberalismus günſtig geweht und fet. 
letzterer gleichſam als ein Geſchenk dem Volk gegeben, das eine Mal in 
der liberalen Aera, das zweite Mal nach Beendigung des Militärconfliets. 
Manche hoffen nun, daß zum dritten Male eine dem Liberalismus günſtige 
Stimmung von oben komme und derſelbe dadurch gewaltig an Kraft und 
Macht wachſe. Wenn dem Liberalismus aber zum dritten Male dadurch 
geholfen werden ſollte, dann ſei er nicht werth, daß er beſteht, dann ſei es um 
den Liberalismus geſchehen. Sorgen Sie dafür, daß aus dem Volk heraus 
die dem Liberalismus günſtige Strömung komme und er überall Wurzeln 
fajfe. (Lebhafter, lang anhaltender Beifall.) Die Verſammlung dankt 
dem Vorſitzenden durch Erheben von den Plätzen für dieſen Vortrag. 

[Von dem deutſchen Neffen des Sultans von Zanzibar! ift 
an einen Berliner Schulkameraden eine Poſtkarte mit kurzem Gruß ein⸗ 
gelaufen. Der junge Ruete war, ſo ſchreibt die „Voſſ. Z.“, bis zu ſeiner 
Abreiſe Zögling in der Cadettenanſtalt in Lichterfelde und ſaß in Secunda. 
Als er abreiſte, wurde er dienſtlich beurlaubt, doch nimmt man an, daß 
er nicht wieder zum Cadettencorps zurückkehren wird. Er war 17 Jahre, 
ein brünetter, hübſcher, junger Mann, fleißig und begabt. Der junge 
Ruete war neben einem Rumänen Namens Kantakuzenu, welcher der 
8. Compagnie und ebenfalls der Secunda angehört, der einzige Aus⸗ 
länder in der Cadettenanſtalt. 5 


[Epilog zum Proceß Schröder-Haufſtängl gegen Miß 
Smith.] Zu der Verhandlung vor dem Schöffengerichte zu Homburg 
v. d. Höhe, welche für die engliſche Kammerjungfer Jane Smith einen ſo 
ungünſtigen Ausgang nahm, trägt die „Nak.⸗Ztg.“ noch nach, daß ſich 
das Mädchen letzten Sonnabend ſowohl als auch geſtern in einer Weiſe 
benommen hat, welche ihr die Sympathie des Publikums ſicherte, und die 
es unbegreiflich erſcheinen läßt, wie ſich die Miß derart vergeſſen und ſich 
einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig machen konnte. Es fiel auf, daß Frau 
Schröder⸗Hanfſtängl nach den verſchiedenen Entſchuldigungsverſuchen und 
nach der gelzigen Scene im Gerichtsſaale nicht Milde walten ließ. Es 
erklärt ſich dies daraus, daß in der Stadt ſowohl, als auch in wire un 
das Geſpräch ging, Frau Schröder habe zweifellos die Miß provocirt un 


hatſachen kein größeres Verſtändniß, als 


ie Vergewaltigung des inter⸗ 
nationalen Vertragsrechtes, zu dem oſtrumeliſchen Staatsſtreiche Ja und 


hat fie dem Vertheidiger der 


~ Dürfte, jo wird das 


Räuber feſtgenommen, der ſchon ſeit einiger 


Me in Folge deſſen zu ihrem aggreſſiven Vorgehen veranlaßt. Frau 
Schröder hatte mit Rückſicht auf Neeſes Gerücht ein hohes Intereſſe daran, 
daß die Sache gerichtlich klar eſtellt wurde, und nachdem dies geſchehen, 
Í iß Smith erklärt, daß fie ein eventuelles 
Gnadengeſuch an den Kaifer unterzeichnen werde. Da auch der Amts- 
anwalt von Homburg die Bitte um Erlaß der Freiheitsſtrafe gutpeißen 

t eſuch vielleicht Erfolg haben und die Miß vor den 
ſchönen Frankfurter Gefängniſſen retten. 

[Eine fatale Verwechſelung.] Am 21. d. Mts. traf aus Pom- 
mern ein junger Mann aus ſeiner Heimath auf dem Stettiner Bahnhofe 
hier ein, der die Abſicht hatte, am andern Tage nach dem Rheine weiter 
zu reiſen, und begab ſich zunächſt zu einer in der Gartenſtraße wohnenden 
bekannten Familie, um daſelbſt zu übernachten. Sein Koffer, in welchem 
fih Werthpapiere im Betrage von eirca 90000 Mark befanden, hatte er 
auf dem Bahnhofe einem Gepäckträger gegen Marke übergeben und ſpäter 
dieſe Marke der erwähnten Familie behändigt, welche den Koffer vom 
Bahnhof abholen laſſen ſollte. Mit der Abholung wurde ein Dienſtmann 
betraut, der aber wahrſcheinlich zu viel Spirituoſen genoſſen hatte und 
den Koffer an eine falſche Adreſſe abgegeben hat. Zufälliger Weiſe hatte 
letztere Familie ebenfalls Beſuch aus Pommern zu erwarten und nahm 
ohne Anſtand das Gepäck in Empfang in der Annahme, daß es von dem 
Beſucher vorausgeſchickt ſei. Der junge Mann machte Anzeige bei der 
Polizei, der es gelang, den Koffer zu ermitteln und ihn unverſehrt dem 


geängſtigten Eigenthümer wieder zuzuſtellen. 


Der [Halsbandſchloſſer Bahn welcher am Dienſtag auf dem 
Transport nach Sorau auf dem Bahnhof Alexanderplatz entſprungen iſt, 
wurde vorgeſtern in Berlin wieder ergriffen und wurde geſtern unter 
ſicherer Bedeckung in die Irrenanſtalt zurückgebracht. Er will nur ent⸗ 
ſprungen ſein, um einer Freundin einen Beſuch abzuſtatten. Vor ſeiner 
Ergreifung hat er an das Polizeipräſidium eine Postkarte ſchrieben, des 
Inhalts, daß es ein Unverſtand fei, geſunde Leute in eine Irrenanſtalt zu 
ſchicken, er werde in Berlin bleiben, der Polizei ein Schnippchen 10 dun 
und alle Criminaliſten auf den Beinen halten, bis er vollſtändig Am 
neſtie erhalten habe. Den Beamten der Criminalpolizei hat er erzählt, 
daß er es bei Conſtruirung und Erprobung des Halseiſens nicht auf ein 
Verbrechen abgeſehen habe, ſondern nur die Aufmerkſamkeit auf ſich habe 
lenken und ſeine Befähigung für die von ihm erſtrebte Stellung eines 
Criminalbeamten darthun wollen. ; 

[Ein höchſt gefährlicher Verbrecher, ] der trotz feines noch jugend: 
lichen Alters von 30 Jahren in der Berliner Criminalgeſchichte bereits 
eine hervorragende Rolle geſpielt und mehrere Jahre im Zuchthauſe zuge⸗ 
bracht hat, ſtand geſtern in der Perſon des Arbeiters Friedrich Wilhelm 
Bonk unter der Anklage des Straßenraubes. Wie es ſcheint, hat 
man in dieſem, mit herkuliſcher Kraft ausgerüſteten Angeklagten jenen 
täuber fe Zeit höchſt verwegene Streif⸗ 
züge in die Umgebung Berlins unternahm, ohne daß es bisher gelungen 
war, ihm das Handwerk zu legen. Als der Angeklagte zum erſten Male 
als „ſchwerer“ Verbrecher auftrat, war er noch ein bartloſer, ziemlich un- 
ſchuldig dreinſchauender Menſch. Es war vor etwa 10 Jahren, als die 
Sandfuhrmann Neumann'ſchen Eheleute in ihrer am Arkillerieſchießplatze 
einſam gelegenen Wohnung ermordet wurden, und in dieſem Morddrama 
ſpielte der jetzige Angeklagte, in Gemeinſchaft mit feinem älteren Bruder 
Paul, ſchon eine hervorragende Rolle. Sie hatten dem Mörder bei ſeinen 
vielen Raubzügen, die ihn ſchließlich auch zu den Neumann'ſchen 
Eheleuten brachten, Beihilfe geleiſtet, und zwar wurde der Mörder, 
ein Arbeiter Neuß, zum Tode, und meget verſchiedener Räubereien 
n 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt, während der jetzige Angeklagte ſechs, 
ein älterer Bruder Paul dagegen 15 Jahre Zuchthaus erhielt. Das 
Todesurtheil iſt an Neuß nicht vollſtreckt, derſelbe iſt vielmehr begnadigt 
worden und büßt, ebenſo wie der ältere Bonk, ſeine Strafe im Zuchthauſe 
zu Sonnenburg ab, während der jetzige Angeklagte ſich ſchon ſeit mehr 
als drei Jahren wieder in Freiheit befindet und nach den mehrfachen 
Strafen, die er ſeitdem bereits wieder erlitten hat, ſein verbrecheriſches 
Handwerk mit ungeſchwächten Kräften betreibt. Die jetzt gegen ihn ge⸗ 
gerichtete Anklage betrifft einen ſehr ſchweren Raubanſall gegen den Uhr⸗ 
macher Uthe, der inzwiſchen verſtorben iſt. Da drei Zeugen fehlten, mußte 
der Termin vertagt werden, jedoch ereignete ſich geſtern ein Zwiſchenfall, 
der für den Angeklagten verhängnißvoll werden dürfte. Als nämlich nach 
0 1 55 Aufruf die Zeugen Gelegenheit hatten, den Angeklagten zu ſehen 
und ſeine Züge zu beobachten, glaubten einige derſelben in ihm dieſelbe 
Perſon wiederzuerkennen, welche ihnen gegenüber vor einiger Zeit Raub⸗ 
anfälle ausgeführt hat. Sie traten deshalb vor und theilten ihre Wahr⸗ 
nehmungen dem Staatsanwalt mit. Kurze Zeit darauf wurden die be⸗ 
treffenden Perſonen bereits vor dem Unterſuchungsrichter vernommen und 
dem Angeklagten gegenübergeftellte dem Vernehmen nach blieben fie auch 
hier bei ihrer Behauptung. 


Italien. 

[Die Cholera-Unruhen in Sieilien.] Die Berichte der 
italieniſchen Blätter über die Cholera in Palermo und die Zuſtände 
auf der Inſel Sicilien ſind ſchrecklich. Dem „Corriere del 


Mattino“ von Neapel wurde vom Morgen des 19. September aus 
Palermo gemeldet: Von der Mitternacht des 17. bis zur Mitternacht 
des 18. erkrankten 221 und ſtarben 115 Perſonen. Dieſe außer⸗ 
gewöhnlich hohe Zahl der Sterbefälle erklärt ſich aus der Thatſache, 
daß eine große Zahl der Bewohner in Folge alter Vorurtheile keine 
Anzeige machen, wenn die Krankheit auftritt, und erſt todt in ihren 
Wohnungen aufgefunden werden. Deshalb ſind die Fälle viel zahl⸗ 


reicher, als die Liſten der Hilfscomités angeben. 


aufgeriſſen, in Trapani das Stationsgebäude zerſtört. 


ſonen flohen aus Palermo. Am Abend ſicht die Stadt düſter, herz⸗ ſchaften der Zuſammenkünfte in Skierniewice und in Kremſier in 2 
In den Vorſtädten ſtehen die Bewohner halbnackt Frage zu felen. Ferner it man ſehr unzufrieden damit, daß die 


zerreißend aus. 
vor ihren Häuſern auf der Wache (gegen die Vergifter, avvelena- 
tori und untori). Geſtern Abend kam es, Dank der Thatkraft der 
Behörde, welche Truppen in den Straßen vertheilte, nicht wieder zu 
den Unruhen, die in den letzten Tagen beklagt wurden. Die Geſund⸗ 
heits⸗Commiſſionen find trotz der großen Schwierigkeiten, welche die 
Panique und der Aberglaube ihnen in den Weg legen, unermüdlich, 
um an die gefährdetſten Orte zu laufen. Das niedere Volk fährt 
fort, die Aerzte und freiwilligen Krankenpfleger als Vergifter an⸗ 
zuſehen. Die hohe Temperatur begünſtigt die Entwicklung der 
Krankheit. ; TA 

Nach den Berichten der „Roma“ find die Hälfte der wohlhabenden 
Einwohner aus Palermo geflohen. Die Leute der niederen Stände 
begehen die größten Exceſſe, weil fie ſich für vergiftet halten. Sie 
wachen des Nachts bewaffnet. Patrouillen von Soldaten, Carabinieri 
und Bürgerwache, darchziehen die Straßen, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Die Desinfections⸗Depots müſſen bewacht werden, weil 
die abergläubiſche Bevölkerung dieſelben anzuzünden droht. Nach 
einer Verordnung des Syndieus müſſen die Schänken Abends 10 Uhr 
geſchloſſen werden. 

Der Gemeinderath hat Schließung und Zerſtörung der Häuſer 
angeordnet, in welchen viele Fälle vorgekommen. Proclamationen 
warnen die Bevölkerung vor den abergläubiſchen Befürchtungen und 
ſuchen ſie über den wahren Charakter der Seuche aufzuklären, aber 
umſonſt. Leider hat ſich die Aufregung von Palermo aus über die 
ganze Inſel verbreitet. In Meſſina wurden die Eiſenbahnſchienen 
Das Volk 
veranſtaltet lärmende Kundgebungen, um Ortsſperren und Quaran⸗ 
tänen zu verlangen. Die Behörden machen vielfach mit der Bevölke⸗ 
rung gemeinſame Sache und kündigen der Regierung den Gehorſam. 
Der Bürgermeiſter von Meſſina nahm ſeine Entlaſſung; die Regie⸗ 
rung verweigerte ſie ihm und ſetzte ihn telegraphiſch ab. 

Um Ordnung und Ruhe in Palermo und Umgegend aufrecht zu 
halten, wo die Angehörigen der gebildeten Stände aus Furcht vor 
dem raſenden Pöbel vielfach ſich nicht mehr auf die Straßen wagen, 
ſchickte der Kriegsminiſter auf Beſchluß der Regierung zahlreiche Land⸗ 
und Seetruppen nach der Inſel. Der König wies dem Bürgermeiſter 
der unglücklichen Stadt aus ſeiner Privatſchatulle 50000 Francs zur 
ſofortigen Linderung der Noth an. Außerdem ſtellte er dem Gemeinde⸗ 
rathe die königliche Villa „Favorita“ für ſanitäre Zwecke zur Ver⸗ 
fügung. Sehr regen Antheil an der Hilfeleiſtung nimmt Neapel. 
Hundert Ochſen wurden gekauft und für Palermo eingeſchifft. Die 
Geſellſchaft des Weißen Kreuzes, an deren Spitze der bekannte Ab⸗ 
geordnete Rocco de Zerbi ſteht, und die ſich letztes Jahr in Neapel 
auszeichnete, ſchickte 15000 Francs, der Gemeinderath 10000 Francs. 
Die Regierung bewilligte 15 000 Fres. für Einrichtung von Volksküchen. 

Nach den letzten Nachrichten des Mailänder „Corriere della Sera“ 
geht in Rom das Gerücht, es ſolle alle Gewalt auf der Inſel Sieilien 
auf die Militär⸗Commandanten übertragen werden. Der Bürger⸗ 
meiſter von Palermo telegraphirte nach Rom, Palermo habe keine 
auswärtigen Aerzte nöthig, es ſeien genug einheimiſche vorhanden. 
Es ſcheint, der Bürgermeiſter fürchtet, das Volk, welches die Aerzte 
als Giftmiſcher und Urheber des Uebels anſieht und bedroht, werde 
an fremden Aerzten ſich noch eher vergreifen, als an den einheimiſchen. 
Die Flüchtlinge aus Palermo wurden in Marſala, Trapani und an⸗ 
deren ſicilianiſchen Ortſchaften mit Steinwürfen empfangen. 


Nuß land. 

EA St. Petersburg, 23. Sept. [Die Vorgänge auf der 
Balkanhalbinſel.] In der oſtrumeliſchen Frage macht ſich hier 
ein ziemlich bedeutender Umſchwung in den Anſichten des ruſſiſchen 
Publikums bemerkbar. Die zuerſt in allen ruſſiſchen Kreiſen enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßte Revolution in Philippopel fängt an, ernſte Bedenken, 
ja ſelbſt Befürchtungen zu erregen. Es iſt Vieles, was hier nicht 
gefällt. In erſter Linie iſt es die allmälig ſich Bahn brechende Ueber⸗ 
zeugung, daß die Rumelioten und mit ihnen der Fürſt von Bulgarien 
auf eigene Fauſt und auf eigenes Riſico gehandelt haben, ohne ſich 
wenigſtens der ſtillſchweigenden Zuſtimmung der Mächte verſichert zu 
haben. Die Mächte ſind überraſcht und auf eine gemeinſame Action 
nicht vorbereitet. Die nothwendigen Beſprechungen unter ihnen 
werden einige Zeit erfordern, währenddeſſen die Ereigniſſe ihren Gang 
weitergehen und wer weiß, welche Dimenfionen annehmen. Darin 
liegt eine große Gefahr für den allgemeinen Frieden und hier wünſcht 
Niemand, daß Rußland in einen Krieg hineingezogen werde. Man 
will hier übrigens bemerken, daß England bei dem Staatsſtreich von 


Tage caf 


Revolution das Werk einer Partei zu ſein ſcheint, an deren Spitze 
die Herren Stojanow, Nikolajew und Karawelow ſtehen, die alle drei 
für Ruſſenfeinde angeſehen werden. Was man beſonders befürchtet, 
ift, daß die Türkei ſich gezwungen ſehen dürfte, eine Einzelgaetion por- 
zunehmen, bevor die Mächte ein Uebereinkommen getroffen haben 
können, das geeignet wäre, die Agitation auf der Balkanhalbinſel in 
den engſten Grenzen einzuſchränken und die Sache zu arrangiren, 
ohne ganz Europa in Mitleidenſchaft zu ziehen. 


Balkan⸗Halbinſel. 

[Ueber die oſtrumeliſche Revolution] wird der „Pol. 
Correſp.“ aus Sofia, 19. Septbr., geſchrieben: Die geſtern hier aus 
Oſtrumelien eingetroffenen Nachrichten haben vermöge ihrer Bedeutung 
und da ſie allgemein überraſcht haben und unerwartet kamen, eine 
blitzähnliche Wirkung geübt. 

Drei Proclamationen erſchienen unmittelbar nach einander. Mit- 
telſt der erſten werden zunächſt die Bewohner des Fürſtenthums ver⸗ 
ſtändigt, daß in der Nacht vom 17. auf den 18. d. der General- 
Gouverneur von Oſtrumelien, Gavril Paſcha, gefangen genommen, 
ſeine Regierung geſtürzt und eine neue proviſoriſche Regierung unter 
der Leitung des Redacteurs der „Borba“, Herrn Stojanow, eingeſetzt 
und die Union Oſtrumeliens mit dem Fürſtenthume Bulgarien pro⸗ 
clamirt wurde. Ferner wurde mitgetheilt, daß die oſtrumeliſchen Trup⸗ 
pen den Fürſten Alexander als ihren Souverän proclamirt haben und 
daß die oſtrumeliſche Miliz nach Jamboli, Burgas und Tirnowo⸗ 
Semenli dirigirt wurde. ; 

Eine zweite Proclamation wendet fih an das bulgariſche Volk 
mit folgenden Worten: 

„Landsleute! Wir wenden uns nun an Euch und fordern Euch auf, 
daß Ihr mit allen Kräften die vollzogene Thatſache unterſtützet. Die Re⸗ 
gierung in Rumelien iſt bereits geſtürzt, die Union verkündet und die 
Bl: Regierung erwartet Euere Unterſtützung. Unſer hiſtoriſches 
Streben iſt zum Theile erfüllt und wir müſſen uns jetzt würdig zeigen. 
Wir müſſen uns Alle bewaffnen und unſere Sache vertheidigen. Ver⸗ 
ſammelt Euch in jeder Stadt, jedem Dorfe und Weiler, veranſtaltet 
Meetings und drückt Euere Zuſtimmung zu dem Geſchehenen aus, fordert 
von Euerer Regierung, Truppen zur Vertheidigung unſeres Vaterlandes 
gegen die aſiatiſchen Horden zu entſenden. Der Augenblick darf nicht un⸗ 
genützt verſtreichen. Bereitet Euch alle, mit den Waffen in der Hand die 
Einheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes zu vertheidigen, ſonſt wird 
Euch die Nachwelt verdammen. Beweiſen wir, daß wir ein der Freiheit 
würdiges Volk ſind! Unſere Brüder in Rumelien erwarten von uns Bei⸗ 
ſtand. Erhebet Euch, um die bulgariſche Ehre zu vertheidigen. Heute 
muß in jedem Bulgaren der Patriotismus ſprechen; die Bulgaren dieſſeits 
und jenſeits des Balkans müſſen alle Leidenſchaften und allen Parteihader 
vergeſſen. Der Augenblick iſt großartig und ed große Opfer. Ent⸗ 
weder wird Rumelien mit Bulgarien vereinigt werden oder beide Länder 
werden ſich mit Ruinen füllen, die von den Gebeinen aller Bulgaren be= 
deckt ſein werden. Bulgarien und Rumelien werden entweder vereinigt 
oder in einen Friedhof verwandelt werden.“ 

An den Fürſten Alexander wendet ſich die Proclamation mit 
folgenden Worten: 

„Von Dir, Fürſt, erwarten wir, daß Du der Armee den Befehl ertheilſt, 
an die rumeliſche Grenze abzurücken. Du mußt jetzt zeigen, daß Du ein 
unſeres gemeinſamen Vaterlandes würdiger Souverän biſt. Die Ehre und 
Zukunft Bulgariens appelliren an Dich!“ 

Eine dritte in allen Straßen affichirte Proclamation berief alle 
Einwohner der Hauptſtadt zu einem Meeting. Alle Kirchenglocken 
fingen gleichzeitig an zu läuten, und das Feuerſignal ertönte. Die 
Menge begab fih vor das fürſtliche Palais, wo das Meeting mit 
einer glühenden Rede des Ex-Miniſters Slaveikow eröffnet wurde. 
Nahezu 10 000 Perſonen wohnten demſelben bei. Es wurde von 
demſelben der Beſchluß gefaßt, den Fürſten Alexander zu erſuchen und 
vom Miniſterium zu verlangen, die bulgariſche Armee zu mobiliſiren, 
die Truppen an die rumeliſche Grenze zu entſenden, um dieſelbe 
gegen die türkiſche Invaſion zu vertheidigen, und im Allgemeinen alle 
Maßregeln zu treffen, um die Thatſache der Union Oſt⸗Rumeliens 
mit Bulgarien aufrecht zu erhalten. Hierauf zog die Menge unter 
Vorantragung von Fahnen und unter Abſingung patriotiſcher Lieder 
durch alle Gaſſen der Hauptſtadt. Im Bürgermeiſteramte liegt eine 
Subſcriptionsliſte für die Bewaffnung freiwilliger Druzinen auf. Die 
Legionär⸗Vereine (Opoltſchenſi) hielten geſtern Verſammlungen ab, in 
denen beſchloſſen wurde, ſich ebenfalls an die Grenzen zu begeben. 
Die Reſolution des Meetings von Sofia wurde telegraphiſch auch 
allen Städten des Fürſtenthums mitgetheilt. 

Ueber die unmittelbare Veranlaſſung der Ereigniſſe in Rumelien 
beſagt ein Telegramm der „Politik“ aus Philippopel: 

„Die neueſte Verſchärfung im Vorgehen gegen das bulgarische Volk hat 
die Kriſe beſchleunigt. Der General Gouverneur hatte während ſeines 
Aufenthaltes in Konſtantinopel das Verſprechen gegeben, ER Maß⸗ 
regeln gegen die Bulgaren ee ontag hielt Kapitän 
Liuboniſtrow an das Militär eine Rede, in Folge deren er am nächſten 
firt und über die Grenze geſendet wurde. Lolanov und oroz 
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Livadia.“) 

Man liebt es, das ſüdweſtliche Sibirien mit Italien zu vergleichen 
und nennt beiſpielsweiſe die Landſchaft Somirjetſchinsk (das „Sieben⸗ 
ſtrömeland“) wohl auch ſchlankweg das „ſibiriſche Italien“. Im 
Norden aber ift. die Phantafie genügſam: fie macht aus einer 
Schwalbe einen Sommer, aus einem grünen Blatte einen Hesperiden⸗ 
Garten. In Wahrheit find Somirſetſchinsk und die Striche des 
daranſtoßenden Semipalatinsk ein mit einem milden Klima bedachtes 
Land von hervorragender Fruchtbarkeit, wodurch es im ſchroffen Gegen⸗ 
ſatze zu den übrigen wenig anheimelnden Gebieten Sibiriens ſteht. 
Ueber den „Zauber des Südens“ aber, den einige Reiſende in die 
Culturlandſchaften am Balkhaſchſee verlegt haben, ließe ſich ſtreiten . 
Rußland beſitzt indeß ein anderes „Italien“, wo der Vergleich beſtens 


paßt, und den ihm ſelbſt Der nicht ſtreitig machen wird, der Capri's 


Wogenrauſchen vernommen, an den Geſtaden Sorrents gewandelt 
oder von den Terraſſen der Villa d'Eſte zu Tivoli durch das Cypreſſen⸗ 
dunkel über die goldglänzende Campagna nach dem edelgeformten 
Sabiner⸗ oder Albaner⸗Gebirge ſeine Blicke ſchweifen ließ. 

Jenes vielgeprieſene, von Weſt⸗ und Mittel⸗Europäern aber wenig 
beſuchte Land ift „Livadig“. So nennt man nämlich jene herrliche 
Küſten⸗Abdachung am Südrande der Krim, obwohl der Name ſtreng 


genommen nur für das kaiſerliche Luſtſchloß gelten ſollte. Livadia im 


weiteren Sinne iſt das liebliche und romantiſche Gartenland zwiſchen 
Aluſchta und Alupka, mit ſeinen großartigen Felsrahmen im nörd- 
lichen Hintergrunde, feiner Abwechslung von Parkdickſcht und Wieſen⸗ 
grund, ſeinen Baumgängen und ſonnigen Geſtaden, an denen ſich 
die zu Zeiten wildbewegte Fluth des Schwarzen Meeres bricht. Wäre 
der Vergleich kein fo auffällig hinkender, man wäre verleitet, Livadia 
ein ruſſiſches „Tempe“ zu nennen. Denn wie dieſes den alten Griechen 
das Modell einer vollendet lieblichen Landſchaft war, ſo begreift der 
Ruffe, der auch in ſolchen Dingen orthodox ift, unter „Livadia“ das 
wahre und einzige Paradies des Sarmatenreiches. Es befriedigt ihn, 
auf heimiſchem Boden Lorbeer und Myrthe ſprießen zu ſehen, und 
der Anblick zarthefiederter Palmwedel entſchädigt ihn für die viel- 
monatlichen Unbilden des ungaſtlichen Nordens. Und dann iſt ja 


Nachdruck verboten. 


manchem Stammgaſte in Livadia Anlaß zu Reflexionen aller Art 
geben mag. 


Im Uebrigen beſchränkt ſich aber in Livadia die Politik faſt nur 
auf die kaiſerlichen Luſtſchlöſſer und ganz ſpeciell auf den Sommerſitz 
dieſes Namens. Was über den „heiligen Bezirk“ dieſes Aſols 
des Beherrſchers aller Reußen hinausfällt, iſt der Tummelplatz 
einer ſorglos in den Tag hineinlebenden Geſellſchaft, die 
ſich im Lebensgenuſſe nicht den geringſten Zwang anthut. 
Zahlloſe Villen, Schweizerhäuschen und Schlöſſer liegen in der 
Gartenwildniß am Fuße des Jaila⸗Daghs, lauter Sommerſitze vor⸗ 
nehmer und reicher Herren des Soythenlandes. Jalta, der Haupt: 
und Hafenort des Küſtenſtriches, bietet faſt das Bild eines atlantiſchen 
Seebades, und fo begreift man, warum die Stammgäſte der Krim'ſchen 
Villeggiatur jenes das „ruſſiſche Trouville“ nennen. Auf allen Fahr⸗ 
und Reitwegen entfaltet ſich ein Bild voll Farbe und Beweglichkeit, 
ein Leben von durchwegs faſhionablem Gepräge. Zwar fehlt es nicht 
an urwüchſigen Scenen, an Bildern nach orientaliſchem Zuſchnitt, die 
ſich ab und zu in das Treiben der vornehmen Welt hineindrängen. 
Jalta ſelbſt, das pittoresk an ovaler Hafenbucht liegende Seebad, 
birgt ſolche Contraſte in Hülle und Fülle. Hier ein reizender 
Sommerſitz, deſſen ſchimmernde Front fih im tiefblauen Meere 
ſpiegelt — dort ein Knäuel brauner Tatarenhäuſer, deren rothe Dächer 
aus dichtem Gebüſch auftauchen. Ein ſolches Tatarendorf — 
Derekibi — hängt maleriſch am Klippenrande der Schlucht, die fih von 
Jalta nach Nordweſten öffnet. Cypreſſen und Pappeln überragen die 
defecten Dächer wie ſchlanke Kirchthürme. Während am Strande Myrte 
und Lorbeer über die Felspartien ihren bleichgrünen Glanz gießen, 
die Palmwedel leiſe rauſchen, und die Luft aromatiſch durch Veranden 
und Altane ſtreicht, dunkeln auf den Felswänden nordiſche Tannen, 
und brauſt durch die Paßſcharten der barſche Nord doch über Livadia 
und den näheren Bereich des Meeres hinweg. Der gewaltigen Fels⸗ 
wand des Jaila⸗Dagh verdanken übrigens all' die prächtigen Sommer⸗ 
fibe mit dem dazu gehörigen faſt tropiſchen Gartenland ihre Exiſtenz. 
Sie hält die rauhen Nordſtürme ab und ſchützt den unvergleichlichen 
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Blüthenflor an ſeinem Südfuße, den immergrünen Kranz, die ſonnigen 
Triften. Fiele heute die marmorne Schranke dieſes impoſanten Fels⸗ 
walles, ſo müßte Livadia mit einem Schlage veröden oder zum 
Mindeſten jenen einförmigen landſchaftlichen Charakter annehmen, der 
dem übrigen Striche der Krim eigenthümlich ift. 


Gleich niedlichen Spielzeugen heben ſich von dieſer Rieſencouliſſe 
von Fels und Wald die Sommerſitze ab, deren berühmteſte Livadia 
und Dreanda find. Weiter im Norden liegt der kaiſerliche Garten 
Nikita, im Südweſten, bereits jenſeits des weit vorſpringenden Vor⸗ 
gebirges Aitodar, Alupka, das Feenſchloß der Woronzow. Livadia 
war vordem das Eigenthum eines Grafen Potocki, deſſelben, der vor 
dem Krimkriege am Bourbonenhofe zu Neapel accreditirt war. Das 
Schloß, urſprünglich im italieniſchen Stile aufgeführt und wenig um⸗ 
fangreich, erfuhr erft, ſeitdem es in den Beſitz des Hofes übergegangen 
war, ſeine Neugeſtaltung. Die verſtorbene Kaiſerin wendete viele, 
viele Jahre hindurch dem romantiſchen Muſterſitze ihre Sorgfalt zu. 
An der urſprünglichen Anlage des Gebäudes in zwei Stöcken wurde 
nichts geändert. Dafür ſtattete die Kaiſerin mit ausgeſuchtem Ge⸗ 
ſchmack die einzelnen Wohnräume aus, namentlich die Gemächer des 
Erdgeſchoſſes, wo ſich die Arbeitscabinete und Empfangszimmer, die 
großen und kleinen Salons befinden. Den erſten Stock nehmen die 
kaiſerl. Privatgemächer ein, die wenig luxuriös ſind und deren Werth 
hauptſächlich in den koſtbaren Gemälden (darunter ein Rafael) beſteht, mit 
denen die Wände geſchmückt find... Um von Livadia eine richtige Vorſtel⸗ 
lung bekommen zu können, muß man ſich ſeinen Anblick vom Meere 
aus vorſtellen. In dieſem Falle ſieht man über die felſige Küſten⸗ 
bank hinweg durch ſchattige Laubgänge, welche die in Terraſſen über⸗ 
einander und parallel zu einander ziehenden Alleen verbinden. Dann 
kommt das Schloß mit ſeinen Nebengebäuden, kaum aus der grünen 
Oaſe aufragend, hierauf rings im Umkreiſe der kühle, waſſerreiche, 
mit einem engliſchen Parke zu vergleichende Garten und ganz im 
Hintergrunde die Felsſchroffen des Gebirges in großartigem Aufſtiege 
bis zu mehreren Tauſend Fuß Höhe. Zum Parke gehören noch die 
Ställe, die Wohnungen der Bedienſteten mit ihren Familien, Kaſernen, 
eine Schule für die Kinder der Bedienſteten, Adjutanten⸗Pavillons, 
kurz: ein completes Dorf. Bei der Weitläufigkeit und Abgeſchloſſenheit des 
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ki wurden von Gendarmen verhaftet, jedoch von Miliz⸗Soldaten be⸗ 
Sie verſteckten ſich in Philippopel bei einem Einwohner Namens 
Zum Glück erklärte ſich ſchon dort der Commandant der 
mit den Aufſtändiſchen Wer ue ſonſt 
are es damals zum Blutvergießen gekommen. Die Verhaftungen von 
Bulgaren dauerten fort. Es wurde nach Briefſchaften gefahndet und 
Schriftſtücke confiscirt. Stojanow ſetzte nun den Zeitpunkt bis zum Aus- 
bruch der Revolution feſt. In der Nacht gaben ſich die Verſchworenen 
das Wort, heldenmüthig für das Vaterland zu ſterben. Der Ober⸗Com⸗ 
mandant der oſtrumeliſchen Miliz, Nikolajew, ſchloß ſich in letzter Stunde 
er Bewegung an, deren Loſung die Vereinigung Bulgariens iſt. In 
Philippopel herrſchte in dieſer Nacht fürchterliche Ungewißheit, da man 
nicht Zeit hatte, die Ankunft der zur Hilfe herbeigerufenen Bauern abzu⸗ 
warten. Man griff deshalb ohne Zögern die Regierungsgebäude an. Die 
Gendarmerie wich zurück. Gavril Paſcha gab vom Bette aus Befehle, 
wurde aber überrumpelt und auf den Wagen geſetzt, wo ein ſiebzehn⸗ 
fa en Mädchen mit fie e Säbel ihn bewachte. Inzwiſchen waren 
die Bauern der Umgebung rechtzeitig, ohne eine Nachricht abzuwarten, ein⸗ 
etroffen. Um 8 Uhr früh war eine proviſoriſche Regierung unter dem Vorſitze 
transky's conſtituirt. Die Pegen beſtand aus dreizehn Mitgliedern. 
Sofort wurde die telegraphiſche und Eiſenbahn⸗Verbindung mit der Türkei 
unterbrochen, das Geſchehene an die Kreisbehörden in Sofia, Varna und 
Tirnowa gemeldet. In Philippopel iſt nur ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Todorow, Vorſtand des Poſtamtes, geriet) mit Major Raiko, 
einem Bulgaren, in Streit, und hieb ihn nieder. Todorow riß das Volk 
auf die Nachricht davon in Stücke. In Siprano wurden ſechs Perſonen 
elödtet. Die allgemeine Bewaffnung aller Männer von vierzehn bis 
fünfzig Jahren wurde angeordnet.“ 
Die ſerbiſchen Journale treten alle aus der bisher beobachteten 
Reſerve und mißbilligen ohne Unterſchied der Parteifärbung das Vor⸗ 
gehen des Fürſten Alexander, das ſie eigenmächtig nennen. Alle 
Blätter beſtreiten, daß ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland, Deuiſch⸗ 
land und Oeſterreich bezüglich der bulgariſchen Frage ſtattgefunden 
habe. Einige Blätter finden, daß durch die bulgariſchen Vorgänge 
die ſerbiſchen Intereſſen gefährdet ſind, und weiſen auf die 
bulgariſchen Aſpirationen bezüglich der neu erworbenen ſerbiſchen Ge- 
biete und darauf hin, daß die Bulgaren ſelbſt auf das Moravathal 
Anſprüche erheben. Die Blätter proteſtiren hiergegen und fordern die 
Regierung zu energiſcher und raſcher Handlung auf, um allen Coen⸗ 
tualitäten gegenüber vorbereitet zu fein. Das liberale Organ „Uſtavnoſt“ 
bekanntlich das Blatt des Herrn Riſtie, nennt die Vorgänge in Bul- 
garien ein abenteuerliches Unternehmen verzweifelter problematiſcher 
Eriſtenzen, welche die Unerfahrenheit der leitenden Kreiſe zur Mus- 
beutung ihrer felbftfüchtigen Intereſſen mißbrauchen wollen, und ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn für die 
Aufrechterhaltung des Status quo auf der Balkan⸗Halbinſel eintreten 
werden. Bemerkenswerth find die Auslaſſungen des „Beogradski 
Dnevnik“. Das mit Hof: und Regierungskreiſen Beziehungen unter: 
haltende und ſonſt gut informirte Blatt ſagt, die unverhofften Vor⸗ 
gänge in Oſt⸗Rumelien mahnen zu großer Vorſicht. Serbien müſſe 
auf feiner Huth fein, für die Intereſſen des Landes und der Nation 
müſſen gegenwärtig alle Partei⸗Intereſſen ſchweigen. Serbien fei an: 
geſichts der drohenden Gefahr vollkommen einig und bereit, Jeder⸗ 
mann die Stirne zu bieten, welcher das Königreich und deſſen Würde 
und Anſehen gefährden wollte. In ähnlichem Tone äußert ſich auch 
der radicale „Novi Beogradski Dneonik“, der ſich beſonders actions- 
luſtig zeigt. 
garien machen. 
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Breslau, 25. September. 

Wie erinnerlich, lag der Stadtverordnetenverſammlung im 
Monat Mai d. J. der Entwurf eines Vertrages vor, nach welchem 
die Frage der an die Stadt ſeitens des Staates zu zahlenden Tan⸗ 
tième für die Erhebung der elafſifieirten Einkommenſteuer 
von Neuem geregelt werden ſollte. Der Magiſtratsantrag ſchlug eine 
Tantieme von 11/4 pCt. vor. Nun hatte aber bereits in der erſten 

Debatte über dieſen Vertrag der Stadtverordnete Alexander ziffern⸗ 
mäßig nachgewieſen, daß ein ſolcher Procentſatz bei weitem nicht hin⸗ 
reiche, die von der Stadt für die Erhebung der Staatsſteuern that⸗ 
ſächlich aufgewendeten Koſten zu decken; im Gegentheil müßte die 
Commune jährlich ca. 5000 Mark an Erhebungskoſten aus eigenen 
Mitteln zuſchießen. Er ſchlug in Folge deſſen vor, in dem Vertrage 
fatt 1¼ pCt. zu ſetzen: 1½ pCt., da erf bei dieſem Satze die Selbſt⸗ 
Toften der Veranlagung und Erhebung annähernd gedeckt würden. 
Für das Riſico aber, welches mit der Einkaſſirung und Ablieferung 
von nahezu 1½ Millionen Mark in ca. 6500 Poſten erwachſe, er⸗ 

| halte die Stadt keinen Pfennig. Der Finanzausſchuß machte dem- 
gemäß den Antrag des Stadtverordneten Alexander zu ſeinem eigenen, 
und die Verſammlung nahm den Satz von 1½ pCt. mit großer 
Majorität an. Herr Kämmerer von Yffelftein erklärte, für die 
dieſes Satzes ſeitens der Regierung mit Nachdruck ein⸗ 
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Complexes, den man unter dem Namen „Livadia“ begreift, und der 
ſich in dieſem Falle nur auf die kaiſerliche Reſidenz bezieht, ſind deren 
erlauchte Bewohner allezeit der übrigen Welt förmlich entrückt. Die 
Stille von Livadia, die nur von dem Rauſchen des Meeres unter- 
brochen wird, wußte die Schwermuth der verſtorbenen Kaiſerin zu 
mildern, wie ſie die nervöſe Aufregung des Kaiſers ſänftigte. Nur 
zu Zeiten großer Hitze verließ die Kaiſerin Livadia, um in die faſt 
4000 Fuß hochgelegene Villa Eriklitz — ein im tatariſchen Style 
erbautes, in üppiges Waldesdickicht förmlich hineingebettetes Aſyl von 
morgenländiſchem Zauber — zu überſiedeln. Bis auf dieſe luftige 
Höhe dringt ſelbſt das melodiſche Brauſen der Meereswogen nicht 
mehr. Die Baumwißpfel ragen über die zierlichen Dachſimſe, und die 
eiſernen Balconträger des Erdgeſchoſſes verſchwinden hinter dichtem 
Geranke. Jeder Winkel in dieſem Myle it ein Lauſchplätzchen. 
Weiche Raſenplätze ſchieben ſich da und dort in den Buſchwald hinein, 
und dazwiſchen ſchlängelt ſich der blanke Kiesweg mit ſeinen violetten 
Schattenſtreifen, welche die Laubkronen querüber breiten. Dafür 
fehlen die feuchten Parkgründe von Livadia hier oben und der aro⸗ 
matiſche Duft exotiſcher Gewächſe, der ſich über die Buchten der 
Küſte verbreitet. i ; 

Der ältere kaiſerliche Sommerſitz an der Südküſte der Krim war 
Oreanda, das ſich heute im Beſitze des Großfürſten Nicolaus befindet. 
Dieſes Schloß bietet ein weſentlich anderes Bild als Livadia, und 
nicht minder verſchieden iſt der dazu gehörige landſchaftliche Rahmen. 
Wald und Fels liegen hier knapp nebeneinander, ja ſie löſen ſich 
wechſelſeitig ab mit entzückender Formen⸗ und Farbenmannigfaltigkeit. 
Das Schloß, wie jenes von Livadia, einſtöckig, iſt ein mächtiges Viereck 
ohne architektoniſche Schönheiten. Schwerfällig und maffio liegt es 
im Gartengrün der Küſtenterraſſe — eher einer Kaſerne als einem 
Fürſtenſitze gleichend. Der Baumeiſter, der es verbrochen, hat über: 
dies die Geſchmackloſigkeit begangen, die Fronten des Gebäudes nach 


Charakteriſtiſch iſt, daß alle Blätter Front gegen Bul⸗ N 


treten zu wollen. Wie wir hören, hat die Regierung nunmehr den 
Vertrag, welcher 1½ pCt. Tantieme feſtſetzt, angenommen. Die 
Stadt erhält jetzt alſo, auf Grund dieſes neuen Vertrages, jährlich 
ca. 5000 Mark an Erhebungstantismen mehr als bisher. 

— Aus den Vorlagen, welche der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung neuerdings zugegangen waren, hatten wir die wichtigſten hervorge⸗ 
hoben, wir fügen noch folgende hinzu: Der Magiſtrat ſtellt den Antrag, die 
Stadtverordneten Verſammlung wolle ihre Zuſtimmung dazu 
ertheilen, daß der bisher im Titel IIIb der Einnahme der 
Haupt⸗Armenkaſſe, Abtheilung A, etatirte Erlös der Gottes: 
käſten, ſowie der am Charfreitage und am letzten Sonntage 
vor Advent (Todtenſonntag) einzuſammelnden Collecten hinſichtlich 
der katholiſchen Kirchen hieſiger Stadt in den Etat pro 1886/87 nicht 
mehr eingeſtellt und die ſtädtiſchen Gotteskäſten am 1. April 1886 
aus den katholiſchen Kirchen zurückgezogen werden. — Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Antrage gab die Erklärung des Erzprieſters 
Sockel an den Bezirks⸗Armendirector Karnaſch vom 12. März, daß 
die katholiſchen Pfarrer hieſiger Stadt die fernere Einſammlung der 
qu. Collecten in ihren Kirchen nicht geſtatten wollten, auch um Ent⸗ 
fernung der Gotteskäſten aus den katholiſchen Pfarrkirchen erſuchten. 
Auf Erſuchen des Magiſtrats hat der Fürſtbiſchof die Collecten in 
dieſem Jahre noch geſtattet. Wie wohl nun die Stadt ein mindeſtens 
auf den Titel der Verjährung zu gründendes Recht auf die qu. 
Collecten hat, ſo bemerkt doch der Magiſtrat in ſeinen Motiven zu 
dem Antrage, daß nach dem Beſchluß der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung der künftige Wegfall dieſer Collecten ohnehin feſtgeſtellt iſt, 
daß, falls der Fortbeſtand dieſer Sammlungen gegen den Willen der 
Geiſtlichen im Streitwege erzwungen würde, auf einen materiellen 
Ertrag derſelben nicht zu rechnen fein dürfte, und daß derartige kirch⸗ 
lich Sammlungen für Zwecke der ſtädtiſchen Armenpflege zu der heutigen 
Geſammtentwickelung des Armenweſens nicht paſſen. 

— Herr Freiherr von Thielmann glaubt, für die von ihm 
ins Leben zu rufende „Deutſche Bauernpartei“ keinen ge⸗ 
eigneteren Agitationsboden finden zu können als — die Stadt 
Breslau. Zum Sonntag, 27. d. M., ladet er zu einer hierſelbſt ab⸗ 
zuhaltenden Verſammlung von „Vertrauensmännern“ der Partei ein, 
in welcher „die bevorſtehenden Landtagswahlen“ einer Beſprechung 
unterzogen werden ſollen. Wir ſind neugierig darauf, wie viele 
Breslauer „Bauern“ dem an fie ergangenen Rufe Folge leiſten werden. 

— Aus Zabrze wird uns geſchrieben: „Am 22. d. M. wurden die 
hierorts fih aufhaltenden Ausländer aus Ruſſiſch⸗Polen, Galizien und 
auch aus Oeſterr.⸗Schleſien vor den hieſigen Amtsvorſtand geladen, 
woſelbſt ihnen eröffnet worden iſt, daß ſie innerhalb 14 Tagen das 
deutſche Gebiet zu verlaſſen hätten. Da ein großer Theil der Aus⸗ 
gewieſenen ſeit einer langen Reihe von Jahren hier anſäſſig iſt, haben 
dieſelben Geſuche um Aufenthaltsverlängerung eingereicht.“ 


* Den Ausfall der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung am vorigen Donnerstage motivirt eine hieſige Zeitung mit dem 
Hinweiſe auf das Laubhüttenfeſt. Dem gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, 
daß nach § 16, letztes alinea, der Geſchäftsordnung die Sitzungen nur an 
ohen ſchriſtlichen und jüdiſchen Feſttagen ausfallen. Zu letzteren gehört 
ekanntlich das Laubhüttenfeſt nicht. Für den Ausfall der beregten 
Sitzung ſind andere Erwägungen maßgebend geweſen. Um für den Aus⸗ 
fall der Sitzung am nächſten Donnerstage, den 1. October, denſelben 
Grund auszuſchließen, iſt zu erwähnen, daß der Erſte eines Quartals für 
einen großen Theil der Stadtverordneten n hervorruft und 
deshalb zu einer außerordentlichen Sitzung am 28. d. M. aushilfsweiſe 
gegriffen werden mußte. 

* Lobetheater. Frau Clara Ziegler tritt am Sonntag zum vor- 
letzten Male auf und beſchließt am Dinstag, den 29. d. M., ihr erfolg⸗ 
reiches Gaſtſpiel. Morgen Sonnabend geht die beliebte Operette „Nanon“ 
neu einſtudirt in Scene. Die Nanon giebt Frl. v. Ehrenberg, Herr 
Witte- Wild den d'Aubigné und Herr Homann den Marſillac. 

—o Vorbereitungen zu den Neuwahlen für das Abgeordneten⸗ 
haus. Da mit Rückſicht auf die in nächſter Zeit bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen zum Hauſe der Abgeordneten höherer Anordnung zufolge ohne jeden 
Verzug mit den erforderlichen Vorbereitungen vorgegangen werden ſoll, ſo 
hat der königl. Landrath des Kreiſes Breslau die unverzügliche Auf⸗ 
ſtellung der Urwählerliſten für den Breslauer Landkreis verfügt. Die 
öffentliche Auslegung der Urwählerliſten hat nach den ergangenen Beſtim⸗ 
mungen in den einzelnen Guts⸗ und Gemeindebezirken bereits am 8., 9 
und 10. October, die der Abtheilungsliſten in der Zeit vom 18. bis ein⸗ 
ſchließlich 20. October zu geſchehen. In der Abgrenzung der Urwahl⸗ 
bezirke iſt ſeit den Wahlen im Jahre 1882 eine Aenderung nicht eingetreten. 


d. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. An Stelle des ver: 
ſtorbenen Stadtrathes Friederici wird in nächſter Zeit die Wahl eines 
unbeſoldeten Stadtrathes zu vollziehen ſein. 

—d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: ein Mitglied der Forſt⸗ und 
Oekonomie⸗Deputation; zwei Mitglieder der Promenaden⸗Deputation; ein 
Mitglied des Curatoriums der Stadtbibliothek; je ein Vorſteher für den 
71., 73., 90., 104. und 148., ſowie ein Vor teber⸗Stellvertreter für den 
136. Bezirk. Geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Bürger⸗ 


Ein gewaltiger Felsaltar deckt das, was in der Tiefe gebettet erſcheint. 
Es iſt in der That ein Altar, zu dem man wie auf Rieſenſtufen 
emporſteigt. Es finden ſich aber auch künſtliche Treppengänge vor, 
die man angelegt hat, um längs der Klüfte und Abgründe zu 
jenen herrlichen Ausſichtspunkten zu gelangen, die auf der Scheitel⸗ 
höhe der Felscouliſſe von Oreanda liegen. Wie ein Zauberſchloß 
präſentirt ſich dann das helle Schloß, in deſſen ſtattlichem Hof man 
den Silberfaden einer Fontaine ſieht. Blaue Schatten decken die 
Tiefen und daneben dunkeln ſtille Haine, deren grüne Fläche ſich bis 
zum Felsgeſtade hinausſchiebt. An der Felswand ſelbſt klebt ein 
doriſcher Rundtempel als Bellevue und darüber dräut das zerklüftete 
Geſtein. Es iſt grauweißer Kalkfels, den ein blauer Duft umhüllt. 
Ganz eigenthümlich nimmt ſich in dieſem Bilde das tiefdunkle Meer, 
über deſſen Spiegel weiße Segel ſchweben, aus. Wendet man ſich 
nordwärts, ſo öffnet die Hafenbucht von Jalta ihre grüne Muſchel 
mit den ſchimmernden Pünktchen der Villen und Gebäude, der Dörfer 
und Kirchthürme, dem dunklen Tannicht dahinter und dem Purpur⸗ 
ſaume am Geſtade, wo die Brandung im Silberſchleier zerſtiebt. 
Oreanda, und zwar das alte Schloß, wurde zuerſt von Kaiſer 
Alexander I. bewohnt. Er hatte eben Anſtalten zu großartigen Neu⸗ 
Anlagen und Verſchönerungen getroffen, als ihn der Tod zu Taganrog 
überraſchte. Kaiſer Nikolaus ſchenkte die ſchöne Beſitzung der Kaiſerin 
Alexandra (Charlotte von Preußen), die fh indeß nur ein einzigesmal 
in Dreanda einfand. Es bedurfte überhaupt vieler Jahre, bis Livadia 
— worunter wir in dieſem Falle den ganzen Krim'ſchen Küſtenſtrich 
bei Jalta meinen — aus feiner Obſcurität hervortrat und zum viel- 
geprieſenen Paradieſe wurde, als welches es heute mit Recht gilt. 
Zwar die Natur mit ihrer ſüdlichen Fülle, mit ihrem Ueberfluß an 
Farben und Formen, war hier immer die gleiche, ihre Reize wurden 
aber doch erſt durch Menſchenhände ausgenützt, die wilde Schönheit 
gezähmt, die urwüchſige Romantik paralyſirt. An Stelle des Felſen⸗ 


den vier Weltgegenden zu richten. Dadurch ſchneiden fih defien|fteiges traten prächtige Straßen, an die des tatariſchen Reit⸗Eſels 
Grundlinien mit der dahinterliegenden Felswand und dem davor⸗ das edle Racepferd und die elegante Equipage. 
liegenden Geſtade, ſtatt daß ſie mit dieſem — wie es ſein müßte — hatte, lange bevor der Hof an Livadia Gefallen fand, fih in einzelnen 
parallel liefen. Im Uebrigen aber liegt Oreanda ungleich roman⸗ Repräſentanten hier eingefunden. 
fischer als Livadia, dem es räumlich nur unbedeutend entrückt if. |fein dürfte, der Fürſt Woronzow gemacht, der zu Alupka ein Feen- 


Der ruſſiſche Adel 


Den Anfang hatte wie bekannt 


ſchaft find an den Wahl- und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu richten. s 

Zur Frieſenfeier der Breslauer Turuvereine. Die Feſtordnung 
der hundertjährigen Geburtstagsfeier Friedrich Frieſens, welche nächſten 
Sonntag, früh um 11 Uhr, im Muſikſaal der Univerſität abgehalten werden 
wird, iſt jetzt feſtgeſtellt. Eröffnet wird dieſelbe durch das Lied E. M. Arndt's 
auf Fr. Frieſen in ſeiner „Klage von drei jungen Helden“; alsdann folgt 
die Gedächtnißrede von Profeſſor Dr. H. Schröter; den Abſchluß der 
ernſten Feier bildet der Geſang des „Gelübdes“ von H. F. Maßmann, 
weiland Turnwart der Breslauer Turngemeinde von 1815—18. Der 
Zutritt zur Frieſenfeier iſt den Mitgliedern der Turnvereine, ihren Ange⸗ 
hörigen und allen Gönnern der Turnkunſt geſtattet. 5 

=fpf= Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Der Beſtand am Anfang 

des Monats Auguſt in der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug in Büchern 64680, 
in Geld 20052602,65 M.; der Zugang betrug durch neue Einlagen im 
1197 Fällen 190 629,40 M., durch Ale 232 106,60 M.; der Abgang 
durch völlige Auszahlung in 744 Fällen 133 297/76 M., durch theilweise 
Auszahlung 177 302,44 M.; der Beſtand am Ende des Monats erreichte 
in Büchern 65 133, in Geld 20164733,45 M. 
„ Poſtaliſches. Für Brieffendungen nach Smyrna bietet der Weg 
über Konſtantinopel gegenwärtig die ſchnellſte Verſendungsgelegenheit, 
da auf dem Wege über Brindiſi durch die ſeitens der türkiſchen Re⸗ 
ierung für Schiffe aus italieniſchen Häfen angeordnete lange Quaran⸗ 
aine eine bedeutende Verzögerung eintritt. 

+ Ein Veteran von 1813/15 J. Der auf der Schmiedebrücke Nr. 32 
wohnhafte Particulier Langsfeld ijt geſtern im Alter von 92 Jahren 
verſchieden. Der Verſtorbene, welcher als Soldat im 21. Infanterie⸗ 
Regiment in dem Befreiungskriege von 1813/15 mitgekämpft hat, wird am 
26. er. feierlichſt beerdigt. 

+ Gefundene Silbermünzen. Am 16. d. Mts. wurde in dem 
Grundſtück Gabitzſtraße Nr. 17 beim Graben des Fundaments von den 
dort beſchäftigten Arbeitern in einer Tiefe von 60 Centimentern ein irdener 
Topf mit 380 Stück alten Silbermünzen aus dem Jahre 1755 gefunden. 
Dieſe Münzen befinden ſich in Verwahrung des Beſitzers des Grundſtücks, 
Rathszimmermeiſter Reinhold Schneider. 

+ Vom Mordverſuch auf dem Neumarkte. Ueber den am 21. d. 
Mis. auf dem Neumarkt vollführten Mord- und Selbſtmordverſuch ift 
nachträglich noch Folgendes zu berichten: Der 21jährige Drechslergeſelle 
Max Scholz ſtand mit der 15¾ Jahre alten Cigarettenarbeiterin Hedwig 
Hahne in einem Liebesverhältniß, welches dieſelbe jedoch löſte, da ſie er⸗ 
fahren hätte, daß Scholz dem Trunk ergeben fei. Der verſchmähte Lieb⸗ 
haber ſann auf Rache: ſchon in der vergangenen Woche lauerte er dem 
Mädchen Abends vor ihrer Wohnung in der Adalbertſtraße auf, um ſie zu 
erſtechen. Nur einem bloßen Zufall war es zu verdanken, daß er an 
dieſem Abende die That nicht ausführen konnte, indem ihm bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen das Meſſer entfiel und Hedwig unbehelligt ihre Wohnung erreichte. 
Am Montage jedoch paßte er das Mädchen, welches mit einer Freundin 
des Weges daher kam, ab, und als die Begleiterin derſelben in ein Haus 
auf dem Neumarkt eintrat, verſetzte er ſeiner früheren Geliebten unver⸗ 
muthet einen Stoß gegen die Bruft, worauf er ihr mit den Worten: „Hier 
haſt Du noch ein Andenken von mir!“ einen Stich in den Rücken bei⸗ 
brachte. Nach geſchehener That verſuchte Scholz ſich das Leben zu nehmen, 
indem er fich mit dem Meſſer in die Bruſt ſtach. Das verwundete Mädchen 
wurde, über und über mit Blut beſtrömt, nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 

ebracht. Aerztlicherſeits ift conſtatirt worden, daß diefe Verwundung keine 
ebensgefährliche ift und daß fih das bedauernswerthe Mädchen bereits in 
der Beſſerung befindet. Scholz hingegen ließ ſich im Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſter den erſten Verband anlegen. Seine Verwundung iſt eine ſehr ge⸗ 
fährliche, da die Rippen verletzt find. 

+ Entfernt hat fich ein auf der Siebenhufenerſtraße wohnhafter Uhr⸗ 
macher, welcher von 7 verſchiedenen Geſchäftsleuten werthvolle goldene und 
ſilberne Uhren zur Reparatur erhalten hat. Der Genannte, ein ſchon drei 
Mal wegen Unterſchlagung und Münzverbrechen mit Zuchthaus beſtrafter 
und unter Polizeiaufſicht ſtehender Menſch, iſt 42 Jahre alt, von mittel⸗ 
großer Statur; er hat einen melirten Schnurrbart, ebenſolches Kopfhaar, 
an der Stirn bedeutende Narben. Der Mund des Mannes iſt ſchief. 
Seine Kleidung beſteht aus einem braunen Rock, ſchwarz und grau ge⸗ 
ſprenkelten Hoſen und ſchwarzem Filzhut. 

+ Unglücksfall. Der auf einem Neubau „Am Ohleufer“ beſchäftigte 
Arbeiter Joſeph Hanke (von der Bismarckſtraße) ſtürzte geſtern aus dem 
2. Stockwerk in Folge eigener Unvorſichtigkeit durch Verfehlen einer Leiter⸗ 
ſproſſe beim Hinauftragen einer Kanne Waſſer von bedeutender Höhe ins 
Erdgeſchoß hinab. Der Verunglückte wurde im bewußtloſen Zuſtande nach 
der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters geſchafft. 

„+ Vermißt wird feit dem 21. d. Mts. das 14 Jahre alte Schul⸗ 
mädchen Agnes Hoffmann, Tochter eines auf der Loheſtraße Nr. 3 
wohnhaften Formers. Das genannte Kind iſt von mittlerer Statur, hat 
braune Haare, blaue Augen und ein rundes, volles Geſicht, und war mit 
einem punktirten Rock, brauner Jacke, blauer Schürze, einem ſchwarzen 
Strohhut und Ledergamaſchen bekleidet. 


=fß= Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte. Im Monat 


| Auguft wurden durch Nachtwachtbeamte 481 Perſonen verhaftet, und zwar: 


319 männliche und 162 weibliche, durchſchnittlich täglich insgeſammt 
15,05 reſp. 10,03 männliche und 5,02 weibliche. Die Verhaftungen er⸗ 
folgten: wegen Diebſtahls in 18, wegen Sachbeſchädigung in 2, wegen 
Ruheſtörung in 70, wegen lüderlichen Umhertreibens in 19 (ſämmtlich 
weibliche Perſonen betreffend), wegen Obdachloſigkeit in 353, wegen 
1 in 6 Fällen; 13 Perſonen wurden im Armenhauſe unter⸗ 
gebracht. ; 

+ Feſtgenommen wurden hierorts geſtern 2 jugendliche Ausreißer, 
welche ſich aus einer Beſſerungsanſtalt in Niederſchleſien unter Mitnahme 
einer ſilbernen Cylinderuhr und einiger Wäſcheſtücke heimlich entfernt halten. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer auf der Hirſch⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


DEKHE 


ſchloß aus dem Boden zauberte, defen Herſtellungskoſten auf circa 
14 Millionen Francs geſchätzt werden. Die Pläne und Entwürfe 
allein verurſachten Speſen in der Höhe von 18 000 Silberrubeln. 
Der Glanz und die Pracht von Alupka, mit ſeinem herrlichen mau⸗ 
riſchen Thore, der Löwentreppe, den Terraſſen, Spitzkuppeln und 
orientaliſchen Zierbauten, haben dieſem Fürſtenſitze den Beinamen 
„Alhambra der Krim“ verſchafft, und wahrhaft morgenländiſcher 
Zauber iſts in der That, der dieſes Architekturbild mit ſeinem üppigen 
Es iſt die Perle von Livadia, ein 
wie die Filigran⸗Arbeit eines venezianiſchen 
Schweiger Lerchenfeld. 


Pflanzenſchmucke um webt. 
ein duftiges Gebilde, 
Goldſchmiedes. 


K. V. Stadttheater. Ueber die Vorſtellung der „Jungfrau von 
Orleans“, welche am Donnerstag ein ſehr zahlreiches Publikum in das 
Theater gelockt hatte, kann die Kritik erfreulicherweiſe ein ſehr günſtiges 
Urtheil fällen. Das Zuſammenſpiel war ein gutes, die Ausſtattung eine 
würdige; die Mitwirkenden fühlten ſich augenſcheinlich durch den Geiſt der 
Dichtung gehoben. Fräulein Schwarzenberg brachte, wenn es ihr auch 
nicht vergönnt war, die Geſtalt der Jungfrau mit dem vollen Zauber 
jugendlichen Liebreizes zu umgeben, die Titelrolle durch die empfindungs⸗ 
volle Wiedergabe der Schiller'ſchen Verſe zu ſchöner Geltung. Der Bei⸗ 
fall, den die Darſtellerin bei dem Publikum erntete, das um des ſtark in 
ihm vertretenen jugendlichen Elementes willen um ſo begeiſterungsfähiger 
erſchien, war ein wohlverdienter. Von den übrigen Darſtellern müſſen 
die Herren Reſemann wegen ſeiner ritterlichen, markigen Darſtellung des 
Dunois und von Pachert, welcher ſich als Philipp der Gute vortheil⸗ 
haft einführte, vorzugsweiſe rühmlich hervorgehoben werden. Herr 
Rémond fpielte den Lionel mit vielem Feuer, und wenn er auch des 
Guten zu viel that und die wünſchenswerthe Mäßigung vermiſſen ließ, ſo 
wollen wir uns mit dem Sprüchlein tröſten: „Wenn ſich der Moſt auch 
ganz abſurd geberdet, es giebt zuletzt doch noch 'nen Wein.“ Herr 
Walther ſtarb den Tod des nihiliſtiſch-denkenden Talbot zu fromm. 
Wir dürfen noch etwas mehr ätzende Schärfe für die hohnlachende Selbſt⸗ 
Ironie dieſes Atheiſten in Anſpruch nehmen. Dieſer Mann ſoll ja zu all 
dem Wunderglauben um ihn herum den ſchneidendſten Contraſt bilden! 
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Benno Fräukel, Statt N Meldung. ] Von heut ab befindet fet a 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ Bureau Das m Mech e 1925 we Quartal der a: veröffentlicht folgende Roma 
Selma Frünkel, den naben zeigen bocerfreut an | Heili ¢ Geiſtſtr 1 3, Il. W Die Söhne Guſtav Waſas von Karl Pe 
e 38 sI Aſſeſſor DE jur. i Nchiech 9 * Deutschen Die Archenbach, Familienrom. v. Georg Hartwig, 
Ober⸗Glogau, im Septbr. 1885 [3848] und Fra i Breslau, den 26. ee 1885. e IE Salfenried von M. A. Enders. 
een den Scr. 1885. EH e Sr, Auf der Greuzwacht von Ferd. Sonnenburg. 
Die heute erfolgte glückliche Heut Nacht entriß uns der uner⸗ Rechtsanwalt om all- el un u Berknüpft und getrennt von Rich. Freudenberg. 
Geburt eines Mädchens beehren sich | pitte Tod unfer einziges Söhnchen beim Figl her Landes⸗Gericht. 9 Glücksjäger von Otto von Leitner ie. ꝛc. 
we 100 J ar en de e !!!; 
fred J: igi 11755 
en ant k ehke im after von 2½ Jahren, was — Zurückgekehrt. Sea von OTTO von LEIXNER, und Wahrhaftigkeit “ Recepte zur e Prier 
Clara, geb. Rimpler. Freunden und Verwandten im tiefften f fi Weis er Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, Gedichte“. „Was der Papierkorb erzählt“ ꝛc. 
Breslau, 24. September 1885. Somere . 3 aR ] Pro eſſor 8 Abonnement pro Quartal von 13 Heften cne Bim 19 4.) für 3½ Mark bei allen wache 
Die Geburt eines geſunden Mäd⸗ Garveſtraße 23. 1 Zurückgekehrt. [1797] un Por anftalten. [37 


chens zeigen hocherfreut an [1799] Breslau, den 25. Sept. 1885. 
Bauinſpector Eger und Frau, Beerd digung: Sonntag, Nachmittag Dr. J. Gottstein. 


ed Probenummern gratis i in allen Buchhandlungen. "ER 


geb. Rother 3 Uhr, von der Leichenhalle des jüdi⸗ 
Zend 925 25. . Sit 1885. va — Ed kimik 


18 für „ ] erren uh waaren, 
0 S und Maſſage, r 4 yi l 


Prima⸗ e ſpitz und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Hömig. Wohnung 
Tauentzienpl. 10 b. 10—11 Uhr. 


Lezione d'italiano 


Giovanni Gof fi, A 
| Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72, IT. S 


“i Leçons de français. 
J | Bragard, Schweidn.-Stadtgraben 17. 


Corsets. 


# | Grösstes Lager in nur eleganten 
Façons und besten Fabrikaten. : 
Verschönerung der 
© Büste. 
i Corsets. nach Maass, 
sorgfältig ausgear- 
beitet, gut und be- 
IM quem sitzend, beson- 
ders für corpulente A 
Damen fertigt in an- 


Heut früh 6½½ Uhr verschied nach längeren Leiden 


der Königliche Justizrath und Notar 
Herr August Speck. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen lieben und 
verehrten Collegen, der sich durch die Biederkeit seines Wesens 
und seine Herzensgüte die Zuneigung aller erwarb, mit denen 
er in persönlichen Verkehr trat, Wir bewahren ihm eine treue 
Erinnerung. 


Landeshut i. Schl., den 23. September 1885. 3847 


Die Richter und Rechtsanwälte 
des Königl. Amtsgerichts. 


in Roßleder 1 


Salon⸗ Gamaſchen 


10, 1112,50, 


Langſchäfter ! 


empfiehlt [3845] 


S. Luft, 


Iunigſten Dank 


17 U F 
allen Denen, welche uns liebe- f erkannt bester Aus- 


Breslau, den 25. Sept. 1885. parterre, L 


Tournuren in aparten Fagons. 
Hugo und ra 


Neu! | Holzperlen! 
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Sonnabend. 11. Bons⸗ Borſtellung. eee gz alle Farben, 
(Kleine Preiſe.) „Die J Jungfrau Federbeſätze, d EA 75 Pf., 


Senn 12. 3 ons Borfteimg. Julius Hainauer, 


„Don Juan.“ Breslau große, Metall Horn, den geehrten Jarm zum 
Ausbeſſern. Zu erfr. Telegraphen- fi 
reife wis ad A ; Knöpfe, Permui, Fe e, ſtraße 7, 4. Et. bei Fr. Gießmaun. 


lena.“ Schauspiel in 4 Acten Chenillenbeſätze⸗ Perlborten, 
von Paul Lindau. 


| 
| 
| 
) „Maria und Magda Schweidnitzerstrasse 52. Dhd. 5 
| Gebrauchte Möbel 


Musikalien 


Filz⸗Gamaſchen aa. 
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Knabeuſtiefel A A 
Hausſchuhe ee 


volle Theilnahme beim Heim⸗ A führung $ s 
gonge unferes herzigen Sohnes Ki A. Franz, Ohlauerſtraße Nr. 62, : 
illy bekundet haben. [3840] Wi [2607] Carlsstrasse Mo. 2, I. der e gegenüber, 


„und 2. ann y 


srenndl. Penſion m. mni Familien: 


i eee e i. Wy ÓI, (Stand & EN Sy Neu! M f ' 
77 Det 8 6-18 — Neu: ohairfranze! anſchluß, fep. Zimm. u. Flügelben. 
Stadt-Theater. Nou! Souta ch e⸗B ef ät e! find. wiederum 2 junge Damen, die 


li in Kalhteber 18e 


in Rindlack . 10 


eine hieſige Lehranſtalt beſuchen, bei muma 
verw. Paftor Bauch, Adalbertſtr. | # 
Nr. 43, II. Penſionspreis jährl. 390 M. 


Wollſpitzen y „al Saiten, Ein anſtänd. Fräulein empfiehlt fih N 


Agrements, Perlſpitzen, ; 
Sattelftiide, Agraffen, Mohair, und Bettſtellen, Nachlaſſe 


Lobe „Theater. Leih- In Ins titut. treffen in allen Farben, auch mit kauft zu höchſten Preiſen (4791 


1 $ Gold u. Silber, Mtr. v.3 Pf., Stahl⸗ Frau Hentſchel, Hinterhäuſer 3. 
J $j |fäienenaifäreimgnmeinianer men ae 
Sonntag. Vorletztes Gaftipiel der | u. v. a. Art. Ur Hau tanie IC, 


Frau Clara Ziegler. MP Zum] Journal-Lese-Zirkel. 88 6 


erſten ale: „Heim⸗ 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 


ch 
U 
kehr.“ Shani in 4 Acten Abonnements Carl FI iedmann, Dr. 5 1 


önnen von jedem Tage a i Kari Weisz, 
Fran le Ziegler Saum, | können von jedem Tage ab beginnen. G old. Radegaſſ ¢ 6, J. fa Ta AAN | app 


Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


Thalia - Theater. 


3 l Die Sonntags Vor- Züge der Perſonenzüge 12 und 13 zwiſchen. 4% 
SR e e dee £ . Scholtz, 1 a 1 Brieg werden un Sonntag, den 27. d. Mts., 1 lebten fe 
Theater 7 "Stadttheater. AIT en 25. September 1885. [3862] 
Saison 75 a | | Grosses Lager von Büchern aus! f 
Sonnabend. „Die Tochter ellen Zweigen der Literatur. Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebsamt. 
Belials.“ Preis⸗Luſtſpiel in 5Acten | Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- (Brie Y fen.) 
von R. Kneiſel. [3853] | | schriften. pronon Lehe ea i (= 0 + 
VE EEE EEE NERRERSTTREREE| Kt te3deutscherlenelische Win: EDEN e ee TRETEN ET Ren: 
Sonntag, den 27. September, || "und französische eee Bezirk der Königl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 
1 Abende 10 8 un t. 33: Abonnements können täglich beginnen. 
Am Baale der Loge, Antonlerste 33: ee Die Sonntags Extrazůge 
Concert, == . Zobten 


Veranstaltet von II. Weir. 


Billets à 1 Mark an der Kasse. Preuss. Lotterie. 
Liebich’s Etablissement. % nn 


Vorletzte Woche. M. 20 EO 5 i IJ M. 
Hente Sonnabend, 26. Sept. Lotteriegeschäft u 


Leipzi der [38 8] 8 
chlesinger, 
Leip ig Er enge 43, a Ap th 


f Duarte ke 
N Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
5 Billets 3 Stück 1 Mark in den 
A bekannten Commanditen. 


Simmenauer! 


Vletorla- Theater. 


Breslau, den 25. September 1885. 


önigl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 
Grieg⸗ Posen 2 


Oeuerbe⸗ 


und Induſtrie-Ausſtellung 
zu Görlitz 1883 


e 


5˙ M halbe Loosanth. 
2 % & 3 Mark. 


Porto von ausw. 15 Pf., 


i „Täglich: Grosse N e en } Le te Woche der Mus ſtellung. 
i un aee ni \ „Schlesinger, Sonntag, den 27. September 1885 


Mittags 12 Uhr 
Schluß feierlichkeit durch den Herrn Protector. 
Nachmittags: [3605] 


Großes Doppel- Concert. 


Speelalitäten. 20 


Anfang ir Uhr. Entrée 60 Pf. 


1009 Folio Bl., 1. Qualität 

Shngentn Fran. Josephine lin Leinwandband, Heere an Gerichtlicher Mus verkauf. 
t X 

Schön und der Wiel Rieder- W 

Sängerin Frl. Muna Möckel. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Eingang nur vom Bag 5 


Emmo Delahon, Tapeten, Bordüren, Decorationen, Läuferſtoffe, 
Papier⸗Handlung, Nouleaux ıc. 


Ecke Taſchenſtraße. Julius Sache, Concursverwalter. 


l celaſſen. [859] 


nach Ströbel und Obernigk werden in dieſem Jahre nicht mehr ab- 1 VE 
fri 7 Í ; 
++ d+ i EHER 
$ en . 
S 5 s; 
Anne ittag $ i 


Bezirk der Königl. Eieubah Direction Breslau. 


Zelt garten, N NEN : Definitiver Schluß der Ausſtellung Abends 11 Uhr. \ 
uftreten (3839 100 rösster Auswahl $2 | 1 u \ 
der akrobafichen Barotliten | 20 8 Defferinen SA 9 Der geſchä äftsfü hrende Ausſchuß. 
Ferguson & Mack, Nicolai Schweizer meiehert. Laurisch. Richard Lüders. 
des Marinelli 9 3 N I F b b e 1 i 0 
. Wremen 7 „Zahnärztliche Poliklinik, “us 
Marnitz-Gasch, ® Eopirbücher, Behand) unorigeittägtieh8 -9U J. Scheps, Zara 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ ö : 


per Stück [3843] | In der Julius Bernstein qunior'ſchen Coneursſache werden | M III 


Ohlauerſtraße 36 und 37, im Geſchäftslocale Ohlauerſtraße 70 hei 1784] 


Ei Julius Hainauer 8 
Novitäten- Leih- Institute. 


1 Deutscher Noviiäten-Zirkel: 
a. der Roman- und Novellen-Literatur. 
b. der populär-wissenschaftl. do. 


2) Französischer Novitäten - Zirkel. 


3) Englischer Novitäten-Zirkel. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige zu den vortheilhaftesten 
Bedingungen. — Kataloge leihweise. — Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung in I resiau 
5 asse a): i taan 


e N 


Pädagpelum Lähn bei Hirschberg 1. 1. Sell. 


Demnächſt bin ich iih Breslau anweſend und in Schul 5 01 Sonntag 
und Montag, den 27. und 28. September, von 11 bis 1765 Uhr, 


„Hötel Galiseln“ zu ſprechen. ; 
Lähn i. Schl. Dr. Teile 


Landwirthschaftl. Winterschule zu Neisse. 


Eröffnung des Lehreurſus am 29. October, Nähere Auskunft ertheilt 
und Anmeldungen nimmt entgegen [1463] Director Strauch. 


Frauenbildungs-Werein. 


Ausstellung der Kinderpflegeräinmmer- Arbeiten Sonnabend, 
3—6 Uhr, 3 16. un 


Louis Fröndenthal 


empfiehlt ihre auf Pariser Muster-Körper geprüften 
Corsets 
von genaues, druckfreiem Anschluss und Figur 
verschönendem Sitz für 
Damen, Mädchen umd Kinder. 
Preise billigst. [3844] 
Comfortables Anprobir-Zimmer. Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Louis Freudenthal, 
Nu Sea au Iers s ros EL | Ir. 


80. | 


Specal 3 
Waſchauſtalt 


mit Dampfbetrieb, ù AU 
Kiofkerfivaße Nr. 29 


(für weiße, crême und bunte Gardinen in allen Ne), 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
zum — Ana einer geneigten Beast: 


. Voelkel, 

Hofphotograph. | 
Mein neu errichtetes photographiſches Atelier É 
Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 51 Gur Stadt Berlin), 
Ben am 1. 5 . zs 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗ 9 1 9 9 
i und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


aschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. 12100 


F. Hleemanm, 
Holzeement⸗, Dachpappen⸗ „Fabrik 


und Asppalt⸗Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 3 


Sale. Holzeement, imprägnirtes Dachpapier 
Dachpappen, Dachnägel, dreikantige Dach⸗ 
leiſten, Steinkohlen⸗Theer u. Pech, deutſchen, 
nahe: und amerikaniſchen Asphalt, 

ron und Asphaltplatten zu omurga 
auf Gewölbe 2c. [3539] 
Die Fabrik übernimmt die Ausführung von 
L Asphaltfußboden und Iſolirungen, Papß⸗ und 
= Holzcement-Bedachungen, unter 10jähriger Gaz 
i antie für letztere. 
>= Die von der ſeit 19 Jahren beſtehenden Fabrik 

i ſelbſt gefertigten ca. 2000 DK cement⸗Bedachungen 

haben keine Reparatur erfordert, was die Herren 
Beſteller, deren werthe Adreſſen franco gegen franco 
zu Sieni stehen, gütigſt beſtätigen mwer 


Mit einer Beilage. 


> ortſetzung.) i 

ſtraße wohnhaften Arbeiterfrau ein kupferner Waſchkeſſel und eine große 

enge Leib⸗ und Kinderwäſche, theilweiſe mit R. N. gezeichnet, einem auf 
der Berlinerſtraße wohnhaften Aſſiſtenten aus 10 Keller ein 
Topf mit Butter, einem auf der Matthiasſtraße wohnhaften Fabrikbeſitzer 
aus ſeinem Gartengrundſtück eine große Anzahl Pfirſichfrüchte, einem 
Droſchkenbeſitzer an der Gabitzſtraße aus ſeiner Droſchke ein dunkler Pa⸗ 
letot mit grauem Futter, einem Kaufmann auf der Fiſchergaſſe ſein am 
Haufe angebrachtes Firmenſchild von Metall, einem Schuhmachermeiſter 
von der Seminargaſſe aus ſeinem auf der breiten Straße befindlichen 
Laden mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine große Anzahl Herren⸗ und 
Damengamaſchen, Halbſtiefeln, Promenadenſchuhe, theils von Leder, theils 
pon Zeug, ſowie 9 Stück einzelne Damenſchuhe, einem Tiſchlergeſellen von 
der Lehmgrubenſtraße, welcher auf einer Treppenſtufe auf der Hubenſtraße 
eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette und Goldver⸗ 
ſchluß, ſowie ein niedriger ſchwarzer Filzhut, einer Gouvernante von der 
Bahnhoſſtraße aus ihrer Wohnung eine große Anzahl werthvoller Bücher, 
darunter Humholdt's „Kosmos“ 4 Bände, Schiller 3 Bände, Fritz Reuter 
1 Band, e Börne 6 Bände, Moſen 3 Bände 2c., einem Dienſtmädchen 
von der Leſſingſtraße ein Paar goldene Ohrringe. — Abhanden gekommen 
ift einem Kaufmann aus Liegnitz hierorts eine lederne Reiſetaſche, enthal- 

tend eine Partie Wäſche und mehrere Toilettengegenſtände, einer Handels⸗ 
frau von der Kleinen Scheitnigerſtraße ein braunes Beutelportemonnate, 
enthaltend einen Siegelring mit grünem Stein und 3 Pfandſcheine über 
eine verſetzte ſilberne Cylinderuhr und diverſe Wäſcheſtücke, einem Fräulein 
von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein ſchmaler goldner Reifring mit brau⸗ 
nem Stein und weißen Perlen. — Gefunden wurde eine Broche in Form 
e e welche im Bureau Nr. 4 des Polizei-Präſidiums aufbe⸗ 
wahrt wird. 


& Hirſchberg, 21. Sept. Aae eie de e Der hieſige 
Verein für Geflügelzucht beging geſtern die Feier ſeines 3. Stiftungsfeſtes 
in beſonders hervorragender Weiſe durch eine Ausſtellung von ſelbſt⸗ 
gezüchtetem Junggeflügel, womit gleichzeitig Concert der Grau'ſchen Stadt⸗ 
capelle verbunden war. Die Localität, der Garten des Hotels „zu den 
drei Bergen“ ſowohl, wie das Wetter, war für das Unternehmen durch⸗ 
aus günſtig. Der Beſuch war auch ein ſehr reger. In 14 großen, ele⸗ 
1 00 Käfigen, welche wiederum in kleinere Abtheilungen zerfielen, war 
as Geflügel, Hühner, Enten, Tauben, ausgeſtellt. Es waren durchweg 
vorzügliche Exemplare, deren Anblick nicht allein für die Kenner, ſondern 
für Jedermann ein e war. Um 6 Uhr wurde Concert und Aus⸗ 
ſtellung geſchloſſen; beides hatte die äußerſte Befriedigung hervorgerufen. 
Für die Mitglieder und deren Angehörige wurde Abends im Saale des 
Hotels ein Ball veranſtaltet, welcher ebenfalls einen ſehr befriedigenden 
Verlauf nahm. Der Verein für Geflügelzucht hat ſich ſicherlich durch die 
wohlgelungene Ausſtellung neue Freunde zu erwerben gewußt. 


© Bolkenhain, 24. Septbr. [Schulangelegenheiten. — Ab- 


ſchiedsfeſt. Am 21. d. Mts. wurde der hieſige neuangetretene Geiſt⸗¶ C 


liche, Herr Paſtor Langer, durch den Königlichen Kreis⸗Schulinſpector, 
Herrn Superintendenten Hillberg aus Rohnſtock, als Local⸗Schulinſpec⸗ 
tor der hieſigen Parochialſchulen eingeführt, womit in den einzelnen Klaſſen 
eine Revifton des Religionsunterrichts verbunden war. — Geſtern Bor: 
mittag vereinigten ſich die Geiſtlichen und Lehrer des katholiſchen Schul⸗ 
aufſichtsbezirks Bolkenhain hierſelbſt zur diesjährigen General⸗Conferenz 
unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulinſpectors, Herrn Pfarrers Löwe aus 
Rohnſtock. Nach Abhaltung zweier Lehrproben über Sprachſtücke durch die 
Herren Reiter und Gies mann referirte Lehrer Hoffmann⸗Alt⸗Röhrs⸗ 
dorf „über die Geſundheitspflege in den Schulen des Kreiſes“. Nach Bez 
endigung der Conferenz fand ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Hotel 
zum ſchwarzen Adler ſtatt. — An demſelben Tage Nachmittags hielten 
auch die evangeliſchen Lehrer eine Diſtriets⸗Conferenz ab, in welcher die 
u über Vereinfachung des Rechnenunterrichts in der Volksſchule be⸗ 
andelt wurde. — Zu Ehren des am 1. October d. J. von hier nach 
Breslau verſetzten Amtsgerichtsſeeretärs Günther fand am Dinstag 
Abend ein Abſchiedsfeſt im Kegelclub ſtatt. 


s. Waldenburg, 24. Septbr. [Kreis⸗Lehrerconferenz.] Unter 
Vorſitz des königlichen Kreis⸗Schulinſpectors Dr. Gregorovius, fand 
heut in Kügler's Saale hierſelbſt die diesjährige Generalconferenz der 
Lehrer des Schulinſpectionsbezirks Waldenburg ſtatt. Nach Eröffnung 
derſelben erſtattete der Vorſitzende einen ſtatiſtiſchen Bericht, welchem zu 
entnehmen iſt, daß der genannte Schulaufſichtskreis 51 evangeliſche und 
15 katholiſche, zuſammen 66 Schulen umfaßt, in denen 149 evang. und 54 
kath., in Summa 203 Lehrer und Lehrerinnen unterrichten. Zu Anfange 
des Schuljahres wurden dieſe Schulen von 18 691 Kindern, nämlich von 
13 949 evang., 4672 kath. und 70 jüdiſchen Kindern beſucht, die ſämmtlich 
ſich auf 306 sor vertheilen. Dem Bericht folgte ein Vortrag des 
Lehrers Welz über das von der königlichen Regierung geſtellte Thema: 
„Wie kann die Schule dazu beitragen, daß in unſerem Volke 
das Bewußtſein von der Heiligkeit und Wichtigkeit des Eides 
wach erhalten und, wenn es nöthig iſt, geſchärft werde.“ Hieran 
ſchloſſen fich 2 Lehrproben. Nach Beendigung deſſelben beſchloß die Verſamm⸗ 
lung die Gründung einer Kreislehrerbibliothek und ſetzte einen Jahresbeitrag 
von 50 Pf. pro Perſon feſt. Nachdem der Vorſitzende bemerkt, die Haupt⸗ 
aufgabe des Lehrers ſei, die ihm anvertrauten Kinder zur Gottesfurcht und 
Königsliebe zu erziehen, ſchloß er mit einem „Hoch“ auf den Kaiſer, welches bei 
der Verſammlung eine enthuſiaſtiſche Aufnahme fand. — An die General⸗ 
Conferenz ſchloß fich die General-Verſammlung des Peſtalozzivereins für 
den Kreis Waldenburg, in welcher der Jahresbericht pro 1884 erſtattet 
wurde. Die Einnahme betrug incl. eines Beſtandes aus dem Vorjahre 
4753 M., die Ausgabe 549 M., jo daß ein Beſtand von 4203 M. verbleibt. 
Unterſtützt wurden 10 Lehrerwittwen mit je 40 M., außerdem wurde eine 
außerordentliche Unterſtützung von 30 M. gewährt. 


Reichenbach, 24. September. [Vom Allgemeinen deutſchen 
Bauernverein.] Künftigen Dinstag findet im Saale des Gaſthofes 
„zum goldnen Stern“ eine ne ſtatt, in welcher Bauer: 
gutsbeſitzer Wiſſer aus e HL bei Erfurt „über die Be: 

ſtrebungen des Allgemeinen deutſchen Bauernvereins und 
die Kaſſeler Petition um Gewährung communaler Gleich— 
ſtellung der Langemeinden mit den Städten“ referiren wird. 


— Brieg, 23. Septbr. [Abiturientenexamen. — Rückkehr 
des Militärs. — Ueberfall.] Heute Vormittag fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungs- und Schulraths Sander aus Breslau 
die Abhaltung der Abgangsprüfung an der kgl. Ober⸗Realſchule ſtatt, der 
ſich ein Examinand, Paul Lange aus Brieg, unterwarf. — Die hier in 
Garniſon ſtehenden zwei Bataillone des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 trafen, per Bahn von Breslau herkommend, um 8½ Uhr 
Abends hier ein. Unter klingendem Spiel, begrüßt und begleitet von einer 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge, marſchirten ſie vom Bahnhofe 
in die Stadt. — Vorgeſtern Abend 9¼ Uhr wurde der im Dienſte des 
Commerzienraths Moll ſtehende Wächter Brodel aus Groß⸗Neudorf von 
hinten mit einer Zaunlatte auf den Kopf geſchlagen, ſo daß er nieder⸗ 
ſtürzte und nur noch ſehen konnte, wie ein Mann nach Briegiſchdorf zulief. 
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 


—1— Strehlen, 20. Septbr. [Abiturientenexamen. — Verz 
pflegungsſtationen. — Kaſernement. — Gymnaſium.] Geſtern 
fand am hieſigen Gymnaſium die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Die drei 
Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. — Um eine Bekämpfung 
des Vagabondenthums und der Bettelei innerhalb des Kreiſes Strehlen 
zu ermöglichen, werden vom 1. October ab in der Stadt Strehlen und in 
den Ortſchaften Großburg, Lorenzberg und Prieborn Verpflegungsſtationen 
für arme Reiſende errichtet werden. Die Unterſtützung erfolgt lediglich 
durch Naturalverpflegung und, ſoweit angängig, duͤrch Nachweiſung von 
Arhbeitsſtellen. Die Koften trägt der Kreis, eine beſtimmte Summe wird 
in den Kreis⸗Communalkaſſen⸗Etat eingeſetzt. In den einzelnen Ortſchaften 
des Kreiſes werden durch Aushang von Tafeln die Unterſtützungsſtationen 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, durch eine Polizeiverordnung des Land⸗ 
raths ijt feſtgeſetzt, daß, wer nicht ortsangehörigen Bettlern Almoſen giebt, 
ſei es in den Häuſern oder Höfen, auf Straßen und Plätzen, in eine Geld⸗ 
ſtrafe bis 9 M. verfällt. — Mit dem Bau des Garniſon⸗Logirhauſes ift 
begonnen worden. — Die ſtädtiſchen Behörden beſchäftigten ſich in letzter 
Zeit wieder viel mit der Angelegenheit, betreffend die Verſtaatlichung des 
Gymnaſtums, welche vorausſichtlich zum erwünſchten Ziele führen wird. 


a „ Zabrze, 25. Septbr. [Grubenbefahrung.] Am vorgeſtrigen 
Tage langten hierſelbſt der Director der Miniſterial⸗Abtheilung für das 
Berg-, Hütten: und Salinenweſen, Wirkl. Geh. Rath und Oberberghaupt⸗ 
mann, Herr Dr. Huyffen aus Berlin, Herr Oberbergrath v. Ammon 


und Herr Berghauptmann Ottiliae an und beſuchten in Begleitung des 
Herrn Bergrath v. Velſen und Bergaſſeſſor Matthias von Vormittags 
10 bis Nachmittags 3 Uhr die fiscaliihen Gruben. — Am Nachmittage 
concertirte im Garten der Königl. Berginſpection während des von Herrn 
Bergrath v. Velſen veranſtalteten Diners die uniformirte Bergcapelle 
unter Leitung ihres Capellmeiſters, Herrn Roſetz. Abends brachten die 
Beamten, Bergleute und die alarmirte Bergfeuerwehr einen ſolennen 
ackelzug, welcher po vom Schlafhauſe zu Zaborze nach der Berginſpection 
ewegte, während der Garten durch Feuerwerkskörper prächtig illuminirt 
wurde. Herr Oberberghauptmann Dr. Huyſſen toaſtete auf Sr. Majeſtät 
den Kaiſer, während Herr Bergrath v. Velſen ein Hoch auf Herrn Dr. 
Huyſſen ausbrachte; begeiſtert ſtimmten Alle in den Hochruf ein. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 
„ Aus Nams lau, 25. Septbr., wird uns geſchrieben: „Die Oelſer 
Mittheilung in Nr. 667 Ihres Blattes, daß ſeitens unſerer bisherigen 
Landtagsabgeordneten Grafen Nork⸗Schleibitz und Rittmeiſter von 
Spiegel-Dammer die Wiederannahme eines Mandates in beſtimmteſter 
Form abgelehnt: worden iſt, wird hierorts mit Befriedigung entgegen: 
enommen; allſeitiges Kopfſchütteln aber hat es hierorts erregt, daß der 
hieſige königl. Oberförſter Herr Störig (nicht Stährig, wie es in jener 
Correſpondenz irrthümlich heißt ſich zur Annahme eines Mandats als 
Abgeordneter bereit erklärt und ſich in ſo 0 ER Weiſe ſeinen 
Wählern vorgeſtellt und empfohlen hat. Herr Störig ſollte durch ſeinen 
längeren Aufenthalt am hieſigen Orte doch genügend mit den hieſigenund den 
Verhältniſſen im Kreiſe bekannt ſein, um zu wiſſen, daß er Melon 
eigenen Parteigenoſſen bei der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl nur ſehr 
geringe Gegenliebe finden wird. Von ſeiner Candidatur wird bei der Abgeord⸗ 
netenwahl gedenfalls keine Rede ſein. Die äußerſt geringe Betheiligung der 
Conſervativen bei der am Sonntag in Oels abgehaltenen Vorverſammlung, noch 
mehr aber die beſtimmte Ablehnung der Wiederannahme eines Mandates 
ſeitens der beiden bisherigen Abgeordneten, Graf York und Rittmeiſter von 
Spiegel, laſſen deutlich erkennen, daß auch bei der conſervativen Partei die 
Sache nicht mehr ſo recht im Gange iſt. Um ſo befremdlicher berührt es, 
daß das Oelſer freiſinnige Wahlcomite auch bis heut noch die Hände 
im Schoße ruhen läßt und die Wahlangelegenheit nicht in die 
Hand nimmt. In den zu dem Wahlkreiſe Oels-Namslau⸗Polniſch⸗ 
Wartenberg gehörenden Städten und auch auf dem platten Lande giebt es 
ſo manchen freiſinnigen Mann, der eben nur einer kräftigen Anregung be⸗ 
darf, um dann ſelbſt thatkräftig mit in den Wahlkampf einzutreten.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 25. Septbr. [Schöffengericht. — Disciplin im 
Gerichtsſaale.] Der Hilfsweichenſteller Hoffmann wurde im Laufe 
des vorigen Jahres von ſeiner Frau gerichtlich geſchieden. Er hatte in⸗ 
zwiſchen ſeine Liebe ſchon einer Anderen und zwar der unverehelichten 

lara Mü 1 zugewandt, welche er nach Trennung von ſeiner 
Frau in ſeine Wohnung aufnahm. Clara Münzberg führte dem Hoffmann 
die höchſt ärmlich eingerichtete Wirthſchaft; ſie war zufrieden, daß ſie da⸗ 
für das nothdürftige Eſſen erhielt, hoffte fie doch bald die ehelich angez 
traute Frau des geliebten Mannes zu werden. Hoffmann benützte jede 
Gelegenheit, um ſeiner „Braut“ Beweiſe ſeiner Zärtlichkeit und 
Zuneigung zu geben. Soweit es ſeine geringen Einkünfte erlaubten, 
machte er ihr auch Geſchenke. Unter Anderem ſchenkte er ihr im März 
d. J. ein ſchwarzes wollenes Kleid. Nach längerem Zuſammenleben zog 
jedoch der Unfriede bei den Beiden ein. Als Hoffmann eines Tages vom 
Bahndienſt zurückkehrte, fand er ſeine 0 faſt leer, ſeine geliebte 
Braut war mit allen ihr gehörigen Möbelſtücken und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtänden „von ihm weggeräumt“. In einem zurückgelaſſenen Briefe erklärte 
die Münzberg, daß ſie für ſeine „Liebkoſungen“ herzlich danke, es falle ihr 
nicht ein, an der Seite eines Mannes zu bleiben, der ſchon während des 
Brautſtandes ſich ſo roh gegen ſie benehme. 

Die ſeitens des Hoffmann geſtellte Aufforderung zur Rückkehr blieb er⸗ 
folglos. Jetzt überkam den Hoffmann das Gefühl der Rache. Er denun⸗ 
cirte die Münzberg wegen — Diebſtahls! Als die von ihr geſtohlenen 
Objecte bezeichnete er bei der königl. Staatsanwaltſchaft eine Partie Küchen⸗ 
geräth, eine Commode und das ſchwarze Kleid. í 

Vor dem Schöffengericht trat die Münzberg durch Zeugen den Beweis 
an, daß ſie eine Anzahl der als geſtohlen bezeichneten Gegenſtände aus 
ihren eigenen Mitteln gekauft habe, weil es bei Hoffmann ſogar an einem 
Kaffeetopf fehlte; Commode und Kleid habe er ihr zum unbeſchränkten 
Eigenthum überlaſſen. Dieſe Gegenſtände bilden übrigens noch lange 
keinen genügenden Erſatz für ihre ihm als Wirthſchafterin geleiſteten Dienſte. 
Hoffmann KA dagegen der Anficht, die Münzberg hätte feine Geſchenke nur 
ſo lange benützen dürfen, als ſie mit ihm zuſammen lebte. 

Während der Verhandlung beſchimpften ſich die ehemaligen Brautleute 
übrigens in einer Weiſe, daß der Vorſitzende wohl mehr als ein Dutzend 
Mal genöthigt war, beſonders die Angeklagte zur Mäßigung zu ermahnen. 

Der Staatsanwalt beantragte nach Schluß der Beweisaufnahme zu⸗ 
nächſt die Freiſprechung der en von der Anklage des Diebſtahls, 
dagegen ſollte ſie wegen ungebührlichen Benehmens vor Gericht in eine 
ſofork zu vollſtreckende eintägige Haftſtrafe genommen werden. j 

Der Vorſitzende verkündet als Beſchluß des Schöffengerichts, es ſei 
die Angeklagte vom Diebſtahl freigeſprochenz für die Beleidigungen, die ſie 
ihrem ehemaligen Geliebten 172 0 hätte, ſtehe es demſelben frei, die 
Privatklage gegen die Münzberg anzuſtrengen. Außerdem hielt aber der 
Gerichtshof fis das ungebührliche Benehmen eine Geldſtrafe von 5 M. 
event. 1 Tag Haft für geboten und hat demgemäß erkannt. 


8 Breslau, 25. Septbr. (Schöffengericht. — Beleidigung 
der Breslauer Schutzmannſchaft.] Im Juni d. J., kurz nachdem 
der Schutzmann Wittig unter dem Verdacht des wiſſentlichen Meineids 
verhaftet worden war, bildete dies natürlich den Geſprächsſtoff in allen 
am Neumarkt gelegenen Reſtaurationen. Da bekanntlich ein großer Theil 
der Wochenmarkt⸗Verkäufer mit den die Marktordnung aufrecht erhaltenden 
Schutzleuten auf dem Kriegsfuße lebt, ſo fehlte es nicht an ſolchen, denen 
die Verhaftung volle Befriedigung gewährte. Zu dieſen Perſonen gehörte 
auch der Arbeiter Franz Hirschmann eine ſchon mehrfach wegen Markt⸗ 
contravention und kleiner Vergehen beſtrafte Perſönlichkeit. Dieſer äußerte 
ſich, als er mit mehreren Genoſſen im Wirthshauſe ſaß, folgendermaßen: 
„Das iſt dem Wittig gang recht geſchehenz es müſſen alle Schutzleute, die 
auf dem Neumarkt find, eingeſperrt werden, denn das ſind 5 
wenn ich 1000 Thaler hätte, da würde ich es dahin bringen, daß alle Schutz⸗ 
leute eingejperrt werden müßten.“ Dieſe Aeußerungen gelangten zur 
Kenntniß des Polizei⸗Präſidiums, und dieſes ſtellte den Strafankeag wegen 
Beleidigung der Schutzmannſchaft. Hirſchmann, der genen eine 
wegen Körperverletzung gegen ihn erkannte viermonatliche Gefängnißſtrafe 
abbüßt, ſtand heut 1 dieſer Beleidigung vor dem Schöffengericht, 
Zimmer Nr. 19. Obgleich er beſtritt, die beleidigenden Aeußerungen ge⸗ 
than zu haben, kam der Gerichtshof dennoch durch die Zeugenausſagen 
zur Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten. Es wurde gegen ihn 
auf eine Zuſatzſtrafe von 1 Woche Gefängniß erkannt, auch erhielt das 
königl. Polizei-Präſidium das Recht zugeſprochen, das Urtheil eine Woche 
lang an öffentlicher Gerichtstafel zum Aushang zu bringen. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslauer Conſumverein. Die geſtern Abend im großen Saale 
des Hotel de Siléſie abgehaltene Generalverſammlung des Vereins war 
999 beſucht. In derſelben erſtattete nach einigen einleitenden Worten 

es Vorſitzenden, Director Kringel, Herr Sachs den Geſchäftsbericht 
pro erſtes Semeſter 1885. Nach demſelben betrug am Beginn der Ge⸗ 
ſchäftsperiode die Mitgliederzahl 24 141; es ſchieden aus 8414 und traten 
neu wieder zu 6157, wonach der Verein am 30. Juni c. 21884 Mitglieder, 
75 mehr als am 30. Juni 1884, zählte. Der Wagrenumſatz der erſten 
ſechs Monate betrug 2 575 349,27 Mark, gegen 2549 446,95 Mark in der 
gleichen Zeit des Vorjahres, in der abgelaufenen Geſchäftsperiode alſo 
25 902,32 M. mehr. Die Geſchäftsantheile der Mitglieder betrugen am 
3. Januar 1885 zuzüglich der ihnen pro 1884 zukommenden Dividende 
1 039 006,15 M., hierzu traten 3798,20 M. neue Einlagen, was 1042 799,33 
Mark ergiebt. Dagegen wurden an die Mitglieder baar ausgezahlt 
388 295,20 M. und vom Guthaben Ausgeſchiedener ſtatutengemäß auf den 
Reſervefonds übertragen 8386 M., wonach am 30. Juni c. verblieben 

118,13 M. Der Reſervefonds betrug am 30. Juni 123 140,13 M., der 
Special⸗Dividenden⸗Reſervefonds wie am 3. Januar 2362,66 M. Der 
Reingewinn pro 1. Semeſter 1885 iſt auf 275000 M. zu ſchätzen. Auf 
Einlöſung von Gegenmarken aus 1885 ſind 14 466 M. verwendet, ſo daß 
das Vermögen des Vereins am 30. Juni 1885 circa 1032 154 M. beträgt, 


Sonnabend, den 


t bei ſeinen 


1,50 M. zum Reſervefonds 


wovon 286 000 M. bei hieſigen Bankhäuſern zinsbar hinterlegt und 169500 
Mark in Effecten angelegt ſind. Auf das vorhandene Vereinsvermögen 
von 1032 154 M. haben die Mitglieder nur 278 468 M. baar eingezahlt, 
dagegen bis 30. Juni 1885 auf Rechnung ihrer durch Zuſchreibung von 
Dividenden und Zinſen angeſammelten Geſchäftsantheile 3 425 606 Mark 
baar erhoben. Die aus den a0 d den Mitgliedern bis dahin 
zugefloſſene Erübrigung beträgt rund 4 Millionen Mark. Da Niemand 
zu dem Geſchäftsberichte das Wort ergreift, erfolgte demnächſt die Wahl der 
Reviſionscommiſſion. Zu Mitgliedern derſelben wurden gewählt: Eiſenbahn⸗ 
Telegraphen⸗Inſpector Götſch, Kaufmann B. Vogel, Landeshauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Franke, Kaufmann Th. Kutta und Bankbuchhalter Weber. 
— Hierauf berieth die Verſammlung eine Anzahl Anträge des Verwaltungs⸗ 
rathes auf Statutenänderungen. Das Mitglied des Verwaltungsrathes, 
Eiſenbahndirector d. D. Kletke, motivirte dieſelben, indem er darauf hin⸗ 
wies, daß nur zwei der Anträge materieller, die übrigen aber nur formeller 
Natur ſeien. Die vorgeſchlagenen Aenderungen ſeien das Reſultat der 
eingehendſten und ſorgfältigſten Erwägungen ſeitens der Verwaltungs⸗ 
organe bezüglich der von denſelben in der letzten Generalverſammlung mit 
Rückſicht auf die günſtige Geſchäftslage des Vereins gegebenen Zuſicherung, 
auf eine möglichſte Erleichterung der Mitglieder Bedacht zu nehmen. Es 
empfehle ſich, bei der hierdurch nothwendig werdenden Aenderung des 
Statuts, einzelnen Beſtimmungen deſſelben eine präcifere Faſſung zu geben. 
Die Hauptänderung betreffe den Reſervefonds, bezüglich deſſen die ein⸗ 


ſchlägigen Beſtimmungen bisher in verſchiedenen Paragraphen des Statuts 


ich zerſtreut finden. Dieſelben ſollen in einen hinter § 28 einzuſchaltenden 

aragraphen zuſammengefaßt werden, dahin lautend: „Zur Deckung unge⸗ 
wöhnlicher Verluſte, die nicht aus dem Geſchäftsertrage des betreffenden 
Rechnungsjahres beglichen werden können, wird ein Reſervefonds gebildet, 
welcher dem Verein bis zu deſſen Auflöſung verbleibt. Früher ausgeſchie⸗ 
dene Mitglieder haben keinen Anſpruch an denſelben. Der Reſerfefonds 
ſoll auf 10 pCt. des geſammten Activvermögens gebracht werden und muß 
mindeſtens 5 pCt. deſſelben betragen. Derſelbe wird von dem ſonſtigen 
Vereinsvermögen getrennt verwaltet. Die ihm gemachten Zuſchreibungen 
ſind möglichſt bald in pupillarſichern Papieren zinsbar zu belegen und die 
auflaufenden Zinſen ihm zuzutheilen. Zinſen, durch welche die vorbezeich⸗ 
neten 10 pCt. überſchritten werden, fallen dem Geſchäftsertrage zur Ver⸗ 
theilung zu. Das dem Reſervefonds einmal zugeführte Capital darf, ſo⸗ 
weit nicht Verluſte daraus zu decken ſind, niemals geſchmälert werden.“ 
— Eine damit zuſammenhängende Aenderung des Slaluts betrifft den 
Wegfall des § 21a, nach welchem die Mitglieder bisher verpflichtet waren, 
50,3 u zahlen, von welchem Betrage jedoch beim 
Eintritt nur 50 Pf. zur Erhebung kamen, während 1 M. beim Austritt 
aus dem Vereine von dem auszuzahlenden Geſchäftsantheile ein⸗ 
behalten wurden. Dieſe Beſtimmung iſt erſt im Laufe der Jahre 
getroffen worden, um zul verhindern oder doch zu erſchweren, 
daß Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres austreten, um ihren 
vollen Geſchäftsantheil erheben zu können, und dann wieder eintreten. 
Sie hat ſich, wie Director Sachs auf die Ausführungen des Herrn 
Rogge mittheilt, in keiner Weiſe bewährt, da die erfolgenden Austritte 
reſp. Wiedereintritte bis in das letzte Geſchäftsjahr ſtetig zugenommen 
haben. Wenn auch der Verwaltung durch dieſelben eine ſehr erhebliche 
Arbeitslaſt erwachſe, ſo ſeien doch die Verwaltungsorgane der Anſicht, daß 
der Verein dieſe Arbeit zu Gunſten derjenigen Mitglieder ſehr wohl über⸗ 
nehmen könne, die auch der geringen im Laufe des Jahres gemachten Er⸗ 
ſparniſſe dringend bedürfen, um ſo mehr, als die überaus günſtige Ge⸗ 
ſchäftslage des Vereins denſelben durchaus; nicht nöthige, gerade feinen 
weniger gut ſituirten Mitgliedern eine beſondere Laſt aufzuerlegen. Um 
aber dem Vereine doch einigermaßen ein Aequivalent für die zu über⸗ 
nehmende Mehrarbeit zu bieten, ſoll, und das iſt die zweite materielle 
Aenderung der Statuten, der nach § 24 bisher zu zahlende Betrag von 
20 Pf. für Contobuch, Statut und Mitgliedskarte auf 40 Pf. erhöht 
werden. — Die auf den Reſervefonds bezüglichen Anträge werden, nach⸗ 
dem die Generaldiscuſſion geſchloſſen, auf Antrag des Mitgliedes, Lehrer 
Böer, enbloe angenommen, und ebenſo werden die übrigen Abänderungen 
nach kurzer Specialdiscuſſion mit großer Majorität genehmigt. Die be⸗ 
ſchloſſenen Aenderungen ſollen ſofort, die vorgeſchlagene Verzinſung des 
Reſervefonds aber erſt am 1. Januar 1886 in Kraft treten. Im Uebrigen 
wird der Verwaltungsrath ermächtigt, die in Folge der gefaßten Beſchlüſſe 
erforderlichen redactionellen Aenderungen vorzunehmen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 25. September. Der Bundesrath hat heute die Ver⸗ 
längerung des Belagerungszuſtandes über Hamburg, ſowie die In⸗ 
ſtruetionen zum Börſenſteuergeſetz angenommen. 

Berlin, 25. Septbr. Der Bundesrath hat in ſeiner heuligen 
Sitzung die von uns ſchon mitgetheilten Anträge, betreffend den 
neuen Zoll für Petroleumfäſſer, angenommen. Die weſent⸗ 
lichen materiellen Beſtimmungen lauten: Die Fäſſer ſind, ſoweit ſie 
nicht unter zollamtlicher Controle zur Wiederausfuhr gelangen, nach 
eigenem Gewicht zu verzollen. Wer Fäſſer entleert wieder ausführen 
will, hat dies bei der Anmeldung des Mineralöls in den freien Ver⸗ 
kehr anzumelden. Die Wiederausfuhr der Fäſſer it unter Zoll- 
controle zu bewirken, doch kann von der Sdentifieirung Abſtand ges 
nommen werden. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. No⸗ 
vember er. in Kraft. 

Berlin, 25. Septbr. Der Reichskanzler veröffentlicht die Aus⸗ 
führungsvorſchriften zur Durchführung der Unfall-Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze im Bereich der preußiſchen Heeres— 
verwaltung. Danach find Betriebe im Sinne der Heeresverwaltung 
nur ſolche, in denen bürgerliche Arbeiter oder Arbeiterinnen beſchäftigt wer⸗ 
den. Die Befugniſſe und Obliegenheiten der Ausführungsbehörden wer⸗ 
den durch die Corpsintendanturen wahrgenommen. Die Verſicherungs⸗ 
pflicht wird auch erſtreckt auf alle Betriebsbeamte mit einem 2000 M. 
überſteigenden Jahresarbeitsverdienſt, die in den Betrieben ohne feſtes 
Gehalt und Penſionsberechtigung angeſtellt ſind. 

Berlin, 25. Sept. Dem Wolffſchen Telegr.-Bureau wird aus 
Madrid telegraphirt: Die „Agence Havas meldet: Spanien hat 
die von Deutſchland an Stelle eines Schiedsgerichts in 
der Karolinenfrage vorgeſchlagene Vermittelung des 
Papſtes angenommen. 

Ein Theil der Preſſe iſt jetzt geneigt, in der Uebernahme der 


Vermittelung zwiſchen Spanien und Deutſchland ſeitens 
des Papſtes einen beſonders ſchlauen Schachzug des Reichskanzlers 


zu erblicken, der dem Papſt auf einem der Kirchenpolitik entlegenen 
Gebiete eine Aufmerkſamkeit zu Theil werden läßt, durch welche die 
Curie als eine weltliche Macht behandelt wird. 

Von der Ueberſiedelung des Reichskanzlers nach Friedrichsruh ver⸗ 
lautet noch nichts. 


Die Ereigniſſe in Oſtrumelien. 
(Driginal-Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 25. Septbr. Zu dem bulgariſchen Conflict wird heute 
aus Wien und London gemeldet, daß der Zuſammentritt einer Con⸗ 
ferenz ſo gut wie geſichert ſei. Etwas weniger beſtimmt lauten in 
dieſer Beziehung die Meldungen aus Paris. Dagegen wird in hie⸗ 
ſigen unterrichteten Kreiſen mit großer Beſtimmtheit verſichert, daß 
eine Conferenz nicht ſtattfinden werde, ſondern daß die Regelung der 
Angelegenheit auf dem Wege diplomatiſcher Verhandlungen erfolgen 
werde. Das Organ des Reichskanzlers bringt auch heute noch keine 
der bekannten hochofficiöſen Auslaſſungen zu der Sache, ſondern bez 
obachtet eine Zurückhaltung, die man vielleicht als die des ehrlichen 


K Aft N 


Maklers anzuſehen haben wird. Nur in feiner Rundſchau im Aus: 
lande nimmt das Blatt wieder das. Wort zur Sache und fährt in 
ſeinem Lobe der beſonnenen Haltung der Türkei fort, indem es ſchreibt: 
„Das türkiſche Rundſchreiben an die Mächte liegt nunmehr vor; es 
empfiehlt ſich durch ſeine maßvolle Beurtheilung der für die Souverän⸗ 
macht immerhin unerquicklichen Situation, ſowie durch ſeine Bezug⸗ 
nahme auf die guten Dienſte der Vertragsmächte. Der richtige politiſche 
Tact, der die Konſtantinopeler Staatsmänner antreibt, vor Allem 
Fühlung mit den maßgebenden Inſtanzen Europas zu ſuchen, hebt 
ſich von dem turbulenten Treiben der bulgariſchen Actionspartei un⸗ 
gemein vortheilhaft ab und dürfte auf die volle Würdigung aller der⸗ 
jenigen ſtaatsmänniſchen Kreiſe rechnen köunen, welche eine unnöthige 
Verſchärfung des ſo frivol heraufbeſchworenen Conflictes um der Er⸗ 
haltung des Friedens willen vermieden zu ſehen wünſchen.“ Weiter 
bemüht ſich das officibſe Blatt durch Citirung anderer Zeitungen die 
Thatſache zu conſtatiren, daß die Bewegung ohne Zuthun einer aus⸗ 
wärtigen Macht eingeleitet wurde, auch der völkerrechtswidrige Verſtoß 
des Fürſten Alexander ohne die leiſeſte ermunternde Andeutung von 
irgend einer Seite erfolgt ſei und in Wien, Berlin und Petersburg 
die entſchiedenſte Mißbilligung erfahren habe. „Es ſei zweifelhaft, 
ob die Mächte das fait accompli mit Nachſicht hinnehmen werden. 
Fürſt Alexander dürfe nicht darauf rechnen, daß er von irgend einer 
Seite Soutien erhalten werde, wenn das Spiel für ihn perſönlich 
eine gefährliche Wendung nehmen ſollte.“ 
; Nach einer Parifer Meldung kann der engliſche Vorſchlag auf 
Wiederherſtellung des status quo in Bulgarien als abgelehnt be⸗ 
trachtet werden, wogegen der öſterreichiſche Antrag, die Mächte mögen 
Fürſt Alexander auffordern, ſich jeder Feindſeligkeit gegen die Türkei 
zu enthalten, günſtigere Aufnahme findet. Die bulgariſche Behaup⸗ 
dung, daß auch die Türken Oſtrumeliens gerne neue Verhältniſſe 
acceptiren, wird durch die Thatſache, daß dieſelben die Waffen ergriffen 
haben, um ſich gegen die bulgariſchen Gewaltthaten zu ſchützen, als 
Unwahrheit charakteriſirt. Türkiſche Truppen beſetzten vorgeſtern Nacht 
die nahe der Grenze auf rumeliſchem Gebiet liegenden Ortſchaften 
Chizia, Kaibilar und Ogaj. Auch die Verhältniſſe in Serbien 
nehmen ein immer bedenklicheres Geſicht an. Von Bulgarien aus 
wird zur Entthronung Milan's angeſtachelt, und es heißt, daß Peter Kara⸗ 
georgewicz mit Hilfe ausgewanderter Montenegriner und ſerbiſcher Radi- 
calen einen Anſchlag gegen Milan plane. Die hieſige ſerbiſche Geſandtſchaft 
fordert mit Rückſicht auf die Mohiliſation der ſerbiſchen activen Armee 
und des zweiten Aufgebots die in Deutſchland lebenden Serben, welche 
in beſtändigen Cadres gedient haben und der activen Armee angehören, 
und diejenigen, die dem zweiten Aufgebot angehören, auf, ſich ſogleich 
ihren Commandanten vorzuſtellen, widrigenfalls fie als Deſerteure 
betrachtet werden würden. 

Die Bulgaren überſchritten die Grenze und plünderten dort zwei 
türkische Dörfer, Ardabay und Ebihdje. 

Den Cabinetswechſel in Konſtantinopel faßt man hier überwiegend 
als einen Sieg der Kriegspartei auf. k 

Wien, 25. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Philippopel 

vom 24. September: Der Artilleriehauptmann Nikiforaw iſt zum 
Kriegsminiſter ernannt. Cantacuzene bleibt als ruſſiſcher Militär- 
attach in Sofia. Der Präſident der macedoniſchen Geſellſchaft 
desavouirt die ohne fein Wiſſen veröffentlichte Proclamation, welche 
die macedoniſchen Bulgaren zur Erhebung auffordert. Der Fürſt von 
Bulgarien telegraphirte an den Czaren, daß, wenn die Abberufung der 
ruſſiſchen Offiziere gegen ihn gerichtet fet, er für das Wohl der bulgariſchen 
Nation bereit ſei, die Krone zu opfern, wenn Rußland die Union 
ſchüßzt. Die Mohamedaner nehmen an den fortgeſetzten Huldigungen 
für den Fürſten Theil. Das türkiſche Blatt „Hilal“ erkennt den 
Fürſten als Souverän an, lobt defen Haltung gegenüber den Mo: 
hamedanern und appellirt an den Sultan, daß er die Union 
ſanctionire. 

Paris, 25. Sept. Die „Agence Havas“ meldet: Bis jetzt iſt 
noch keinerlei formeller Vorſchlag für eine Verſtändigung über die 
bulgariſche Frage gemacht. Der Meinungsaustauſch dauert fort. Von 
den Mächten ſcheine Rußland auf eine gewiſſe Initiative in den Ver⸗ 
handlungen zu rechnen. Ziel der Mächte ſei der baldige Zuſammen⸗ 
tritt der Conferenz. Ein Wiener Telegramm der „Agence Havas“ 
meldet: Frankreich ſchlug den Mächten vor, bei Serbien, Rumänien 
und Griechenland Schritte zu thun, damit jeder Agitation in anderen 
Theilen der Türkei vorgebeugt werde. 

Kouſtantinopel, 25. September. Der Botſchafter in Berlin, 
Said Paſcha, wurde zum Miniſter des Aeußeren ernannt. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage). 
Konſtantinopel, 25. September. Das „Bureau Reuter“ meldet: 
Edhem Paſcha iſt zum Botſchafter in Paris, Eſſad Paſcha zum Bot⸗ 
ſchafter in Berlin ernannt. i 

Konſtautinopel, 25. Sept. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
Türken beſetzten zur Wahrung ihrer Rechte ein rumeliſches 
Dorf unweit der Grenze, beabſichtigen aber nicht, vor der Verſtändi⸗ 
gung mit den Mächten in Rumelien weiter vorzugehen. 

Belgrad, 25. September. Die Nachricht von Unruhen im Zaj⸗ 
carer Kreiſe ift erfunden. 

Belgrad, 25. Sept. Nachrichten über die angebliche Verlaut⸗ 
barung eines Moratoriums und über die Ermordung des Präfecten 
von Gorußil find gänzlich unwahr. ; 

Sofia, 25. September. Die Sobranje wurde nach der Votirung 

des Credits und des Budgets noch geſtern geſchloſſen. Karawelow 
geht nach Philippopel zurück. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 25. Sept. Laut der „Kieler Zeitung“ wird die Entlaſſung 
der ausgedienten, an Land oder Bord von Schiffen in heimiſchen Ge⸗ 
wäſſern befindlichen Mannſchaften ſämmtlicher Marinetheile bis zum 
Mongtsſchluß erfolgt fein. 

Rom, 25. Sept. Italien nahm den Vorſchlag Frankreichs, die 
Sitzungen der Münzconferenz am 12. October wiederaufzunehmen, an. 

Rom, 25. September. Geſtern ſind in den Provinzen Palermo 
176 Choleraerkrankungen und 95 Todesfälle, in Ferrara 10 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle in Genua, Girgenti, Maffei, Parma und 
Rovigo zuſammen 12 Erkrankungen und 10 Todesfälle vorgekommen. 

Tonkin, 25. Sept. Die Arbeiten der Commiſſion beginnen den 
9. November. 

Haag, 25. Sept. Zweite Kammer. Der Finanzminiſter legte 
das niederländiſche Budget pro 1886 vor. Das Deficit beträgt 
11½ Millionen trotz der allgemeinen Ausgabenminderung. Das 
Kriegs⸗ und Marineminiſterium beanſpruchen allein zwei Millionen 
mehr. Vom Geſammtbetrage der Deficite 1883 bis 1886 ſind 
12½ Millionen unbedeckt. Die jährliche Amortiſtrung der Anleihen, 
welche in den nächſten Jahren zur Beendigung der angefangenen 
öffentlichen Arbeiten erforderlich werden, wird auf drei Millionen ver⸗ 
anſchlagt. Der Staatscredit verlangt abfolute Enthaltung von ver- 
meidbaren Ausgaben und neue Steuern, um das Budgetgleichgewicht 
wieder zu gewinnen. 


Stockholm, 25. Sept. An Stelle des Freiherrn Hochſchild wurde 


heute der Gouverneur der Provinz Gothenburg, Graf Ehrenſvärd, 


N 


5 er; Et 
seitens der sächsischen Staatsregierung den Vereinigten Rad 
berger Glashütten genehmigte 4½ procentige Prioritäts . Anl 
leihe im Betrage von 300.000 Mark ist zum Course von 97½ von einem 
Consortium, bestehend aus der Dresdener Bank, sowie den Bankhäusem 
Günther & Rudolph und Bassenge & Co. übernommen worden. — Nach 
heute hier eingetroffenen Privatdepeschen hat die Elbethalbahn ; 
der Woche vom 17. bis 23. cr. circa 6700 Gulden weniger, als in der 
selben Woche des Vorjahres eingenommen. — Am 14. October wird 
eine Generalversammlung der Actiengesellschaft für Fabrika. | 


ER 


* 7 


zum Miniſter des Auswärtigen ernannt. In: 
Petersburg, 25. Sept. Der heute veröffentlichte Beſchluß des 
Miniſtercomités verlängert die über mehrere Orte Rußlands verhängte 
verſchärfte Sicherheitsaufſicht auf ein Jahr. 
Athen, 24. September. Meldungen aus Konſtantinopel zufolge 
ſchreiten die Verhandlungen zwiſchen Drummond Wolff und der 


Pforte wenig fort. Wolff geht vorausſichtlich nächſte Woche nach 
Egypten, um vor feiner Rückkehr nach England Konſtantinopel noch⸗ 
mals zu beſuchen. Die Verhandlungen werden dann wahrſcheinlich 
fortgeſetzt. i 


andels-Zeitung. 

Breslau, 25. September. 

* Märkisch-Westfällscher Bergwerks- Verein. Nach dem Geschäfts- 
bericht sind die Verkaufspreise von Zink auch in dem jetzt verflossenen 
Betriebsjahre wieder um wWeitere 1,31 Mk. pro 100 Kg., von 29,55 Mk. 
des Vorjahres auf 28,24 Mk. pro 1884/85, zurückgegangen. Das Re- 
serveconto beträgt jetzt 462 826 Mk. Die Specialreserve ist durch Zah- 
lung von 19200 Mk. für zwei in Iserlohn erworbene Grundstücke auf 
7239 Mk. zurückgegangen. Die in diesem Jahre ausgeführten Neu- 
bauten erforderten die Summe von 155640 Mk. Das Immobilien-Conto 
beträgt nach den Zuschreibungen des Vorjahres und der verfügten 
Amortisation 1145705 Mk., desgleichen das Apparaten-Conto der 
Chemischen Fabrik 144217 Mk. Das Maschinen- und Triebwerksconto 
steht mit 92 647 Mk. in der Bilanz. Die Erzgruben förderten in diesem 
Jahre 514397 Scheffel Haufwerk. Der Betrieb erlitt keinerlei Störung. 
In Gemässheit des Beschlusses vom 17. September v. J. ist die frühere 
6procentige Grundschuld von 600.000 Mk. per 1. Januar d. J. gekündigt 
und zurückgezahlt worden. Dagegen wurde eine neue 5proc. Grund- 
schuld in gleicher Höhe auf das Immobiliar- und Bergwerksvermögen 
der Gesellschaft eingetragen. Von dieser neuen Grundschuld sind bis 
zum Schlusse des Betriebsjahres 408 000 Mk. zum Course von 98½ pt. 
begeben, seitdem sind unter gleichen Bedingungen weitere 60 000 Mk. 
übernommen, und bleiben noch im Portefeuille des Vereins 132 000 Mk. 
Nach $ 16 des Statuts hat der Aufsichtsrath auf den Bruttoüberschuss 
der Bilanz im Betrage von 229952 Mk. an Abschreibungen verfügt: 
226 902 Mk., so dass zur Verfügung der Generalversammlung bleiben 
3050 Mk. 


Yahlumgsstockungen und Concurse. 
* Gonours-Eröfnnngen, Eheleute Rittergutsbesitzer Gustav und 
Martha Köbke, geb. Köhne, in Bombolin, Kreis Inowrazlaw. — Han- 
delsgesellschaft Geog Dahm in Köln, bereits früher aufgelöst und in 
Liquidation getreten. — Wäsche- und Leinenhandlung E. Schultze zu 
Kolberg. — Kaufmann Gottlob Hermann Selbitz in Leipzig. — Kauf- 
mann Friedrich Clemen jun. zu Minden. — Kaufmann Isidor Levysohn 
zu Nakel. — Restaurateur Paul Heinrich Arthur Schäfer in Berggiess- 
hübel. — Leopold Haas Wittwe, Babetta, geb. Schloss, Firma Babetta 
Haas, zu Reinheim. — Kaufmann C. Gloss zu Sangerhausen. — Kauf- 
mann Josef Birke zu Waldenburg. — Kauffrau Johanna Bandurek in 
Gross-Purdin. — Kaufmann Emil Martensen, Firma C. Jessen’s Nach- 
folger, in Apenrade. 
Schlesien: Kaufmann Josef Birke zu Waldenburg; Concurs-Ver- 
walter: Kaufmann Hugo Gäbel; Termin: 15. October. 


Schifffahrtsnachrichien. 
* Odor- Schifffahrt Gesellschaft, Frankfurter Gütereisen- 
bahn-Gesellschaft. Angekommen sind: i 
Am 19. Septbr.: Dampfer „Adler“ mit: 
Schifer Lange Güter ab Berlin, 
- Zinke Güter von Hamburg. 
- Wurche - - - 
- Schichholz - ab Stettin. 
- Priefert mit Petroleum. 
- Kindermann - 
Am 21. Septbr.: Dampfer „Löwe“ mit: 
Schiffer Hering Schwefelkies ab Stettin. 
- Uckert Petroleum ab Stettin, 
- Eckert - - - 
- Erhardt Ableichter. 
- Karge - 
- Penke Güter und Schwefelkies ab Stettin. 
Dampfer „Schönfelder“ mit: 
Schiffer Breitag II. Rohkiese. 
Thiele Abbrände. 
Mellenthin - 
- Ehling Petroleum. 
- Herder Ableichter. 
- Raake - 
Am 23, Septbr.: Dampfer „Henriette“ mit: 
Schiffer Immer Güter u. Schwefelkies ab Hamburg. 
- Dietrich - - - - - 
- Müller - - - - - 
- Schulz . - - - 
- Braune Petroleum ab Stettin. 
Sonntag - - - 
- Erhardt Ableichter. 
Erwartet wird morgen: Dampfer „Löbel“ mit: 
Schiffer Windisehmann Güter aus Hamburg. 
- Reinert Roheisen ab Stettin. 
Milz - - - 
F. Kühn Petroleum. 
Pinnow = 
Haberstroh - 
Schüler Ableichter. 
Rhederei von Christian Priefert: 
Dampfer Schiffer von mit 
„Alfred“ W. Gruschke Stettin Roheisen 
- C. Schönfeld - - 
- H. Schütze 
- Hch. Witzlack 


Am 22. Septbr.: 


erwartet werden: 


Güter 


„Christian“ C. Horn - 
= S. König - Eisen 
- A. Hahn - - 
- Jul. Schulze - Petroleum 
- G. Wandtke - - 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Werlin, 25. September. Neueste Handelsnaochriohten. Der Er- 

scheinungstag der per Erscheinen gehandelten 4proc. Anleihe der 
Russischen Südwestbahn-Gesellschaft (Interims-Scheine der 
Disconto-Gesellschaft) ist auf Montag den 28. September c, festgesetzt. 
— Der Zinsfuss für Prolongationen stellte sich heute auf 31/3 pCt. 
Es bedangen Creditactien 0,30 M. Deport, Franzosen glatt, Lombarden 
0,60 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,10—0,05 pCt. Report, 
Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 0,30—0,325 pCt. Deport, Laura- 
hütte 0,05 pCt. Deport, Italiener 0,1375 pCt. Deport, Aproc. Ungarn 
0,15—0,175 pCt. Deport, gemischte Russen 0,2375 pCt. Deport, 1884er 
Russen 0,300,275 pCt. Deport, 1880er Russen 0,10 pCt. Deport, Orient- 
Anleihen 0,2375 pCt. Deport, Russische Noten 0,05 M. Deport bis glatt. 
Alles mit Courtage. — Die Angabe der „Berliner Börsen-Zeitung“, dass 
die Einführung der Actien der Anglo-Continentalen vorm, 
Ohlendörff’schen Guanowerke an hiesiger Börse beabsichtigt sei 
resp. beabsichtigt gewesen sei, bezeichnet der „Berliner Börsen- 
Courier“ nach zuverlässigen Informationen als unbegründet, — 
In der gestern statigehabten Aufsichtsraths - Sitzung der Wald- 
Schlösschen-Brauerei Dessau wurde beschlossen, nachdem sämmt- 


liche Abschreibungen in ausreichender Weise stattgefunden hatten, für] Weizen, Matter. 


das am 31. August zu Ende gegangene Geschäftsjahr eine Dividende 
von 10 pCt, zur Vertheilung zu bringen. — Die „Concordia“, 


chemische Fabrik zu Lecpoldshall, zahlt für 1884—85 auf ihr [Roggen, Gedrückt, 


Actiencapital von 600 000 Mark 25 Procent Dividende. Die Reserven 
betragen jetzt ca. 196 000 Mark. — In der heute stattgehabten Sitzung | 
des Verwaltungsraths der Schultheis- Brauerei, Actien-Gesell- 


schaft, wurde beschlossen, der Generalversammlung nach reichlichen | Hafer. 


Abschreibungen die Vertheilung einer Dividende für das mit dem 


1. September zu Ende gegangene Geschäftsjahr vorzuschlagen. — Die] Aril-Mai........ 185 —i135 50 


tion von Eisenbahnmaterial in Görlitz, vormals Lüders 
stattfinden, auf deren Tagesordnung u. a. der Antrag steht, das Capital 
nicht, wie früher beschlossen, um 150000 M., sondern um 107 000 M 
reduciren. — Die „Vossische Zeitung“ meldet, dass die Firma Gebrüder 
Nord in Christiania fallit erklärt wurde. 


bulgarisch-rumelischen Frage stattfinden werde, bewirkte an heutiger 


„ ZU 


Berlin, 25. Sept. Fondsbörse, Die Nachricht des „Standard« 
dass demnächst in Paris eine Conferenz der Mächte zur Lösung der 


Börse eine recht feste Tendenz und der Verkehr gestaltete sich zu 
einem um so animirteren, als sich gleichzeitig ein lebhaftes Deckungs. 
bedürfniss geltend machte, Hauptsächlich haben Renten und Banken 
von der günstigen Stimmung profitirt, und zwar stiegen bei grossem 
Geschäft 1884er Russen bis 94,30, 1880er bis 79%,, Ungarn bis 794, ' 
Serben bis 798/4, Oesterreichische Credit-Actien avancirten bis 4604), 
Disconto-Commandit-Antheile, für welche eine besonders lebhafte Kauf. | 
lust herrschte, bis 189%; auch eine Anzahl von Cassabanken erfuhren 
nennenswerthe Courssteigerungen. Von österreichischen Bahnen waren 
Galizier auch heute angeboten, wogegen die Stimmung für die übrigen 
hierher gehörigen Werthe eine ziemlich feste war und Franzosen 1 pCt, 
gewinnen konnten. Für russische Bahnen machte sich zu anziehenden 
Coursen gute Kauflust geltend. Westsicilianer waren wieder 1 pCt., 
niedriger. Ostpreussische Südbahn-Actien gingen in Folge ungün. | 
stiger Verkehrsnachrichten bis 1014, pCt. zurück; auch Marien- | 
burg-Mlawkaer verloren 1 pCt., während Mecklenburgische Friedrich- 
Franzbahn-Actien ca. 1½ POt. gewannen. Der Geldstand ist unver- 
ändert. Das Geschäft in speculativen Montanwerthen bewegte sich 
heute in engen Grenzen. Laurahütte-Actien waren auf ungünstige 
Nachrichten aus Schlesien anfänglich bis 89,60 gedrückt, konnten sich 
aber später wieder erholen. Cassa-Industriewerthe waren vielfach 
höher, und zwar Oppelner Cement 31/4 pCt., Schlesische Portland-Cement 
23), pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 1¾ pCt., Kramsta ½ pCt. ; Breslauer 
Strassenbahn verloren dagegen ½ pCt. 


Berlin, 25. September. Produotenbörse. Niedrige amerikanische 
Notirungen in Verbindung mit der ruhigeren Auffassung über die 
politischen Lage verliehen dem heutigen Getreidemarkt einen recht 
lauen Charakter. Bei trägem Geschäft verlor Weizen 3, bis 1 M., 
Roggen für nahe Sichten ½ M., für entfernte Y, M. von gestrigen 
Schlussnotizen. Der Effectivhandel blieb für beide Getreidesorten be- 
langlos. — Gerste unverändert. — Hafer in loco leicht verkäuflich, 
nahe Termine behauptet, spätere matter und ½ M. niedriger. — 
Mais unverändert. Mehl in matter Haltung. Rüböl bei 
schwachen Umsätzen unverändert. — Spiritus hatte kräftige Loco- 


zufuhren, die nicht alle Verwendung fanden; nahe Sichten flau und 
niedriger, entfernte Termine behauptet, 

Magdeburg, 25. Sept. Zuokerbörse. 25. Sept. | 24. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 pt. . 25,00 25,30 
Rende nent 88 PG... Piee 23,60 23,60 
Nachproducte excl. Rend, 75 pCt.... 20,80 20,80 
Gem. Melis I incl. Fass 29,25 29,20 
Gem. Raffinade II incl. Fass 30,50 30,75 

Tendenz am 24. Septbr. Nachproducte zu weichenden Preisen etwas 
mehr Kauflust. Gem. Melis sehr ruhig, — Wochenumsatz im Rohzucker- 


91000 Ctr. ; | 
Paris, 25. Septbr. 2uokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
44,50, weisser Zucker bewegt, Nr. 3 per 100 Klgr. per Septbr. 47,60, per 
October 50, 50, per October-Januar 50, 60, per Januar-April 51, 50. | 
London, 25. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 15½. Träge. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolff'sehen Bureaus. 
WerAtu, 25, Septbr. [Amtliche Schluss-Gourse.] Fest. 


Eisenhahn-Stamm-Aotien, Cours vom 25, 24, 
Cours vom 25. 24. | Posener Pfandbriefe 101 — 101 — 
Xeinz-Ludwigshaf. 103 10102 80 Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 93 20] 93 — Goth. Prm.-Pfbr.$.I 98 —| 97 20 
&otthard-Bahn .... 104 60 — —| do. do. 8. II 96 —| 95 50 


Warschau-Wien.... 206 401206 


Elsenbahn-Prlaritäts-Obligatlonen. 


Lübeck-Büchen..... 165 50165 50 AAEE 8 — 101 30 
Elsenhahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 3½% Lit. E 98 20 98 20 
Breslau- Warschau.. 63 50 — —| de. 40 155% 102 10101 70 
Ostpreuss. Südbahn 123 — 123 —| , do. 40 1879 104 — 104 50 
Bank-Aotlen R.-O.-U,-Bahnid0/, U. 101 60/101 60 

Bresl. Discontobank 83 10| 83 — Mahy, Sehl: enen, 59,801, 5979 


Ausländische Fonda. 
Italienische Rente.. 94 50 94 50 
4% Goldrente 87 70; 88 — | 
4¼0% Papierr. 66 — 65 — 
4/,0/, Silberr. 66 70 
1860er Loose 115 50 
5% Pfandbr.. 60 40 60 20 

Liqu.-Pfandb. 55 10 5 
50% Staats-Obl. 91 60 
6% do. do. 102 10 
1880er Anleihe 80 10) 79 20 
1884er do. 94 60 | 
. Orient-Anl. II. 59 30 
.. Bod.-Cr.-Pfbr. 89 50 
do. 1883er Goldr. 108 — | 
Türk. Consöls conv. 14 75 
do, Tabaks-Actien 91 —| 90 — 
do. Loose 33 50| 3 
Ung. 4% Goldrente 79 20 
do. Papierrente 73 50 
Serbische Rente ... 80 40 
Bukarester 


do. Wechslerbank 96 80 
Deutsche Bank .... 145 50 
Disc.-Commanditult. 189 — 
Oest. Oredit-Anstalt 459 50 457 50 
Schles. Bankverein, 101 600101 50 


industrie- Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 20 
do. verein. Oelfabr. 58 20 
Hofm.Waggonfabrik 105 20:105 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 20 92 — 
Schlesischer Cement 138 75!136 — 
Bresl. Pferdebahn. . 139 25139 70 
Erdmsnnedrf. Spinn. 95 — 93 20 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50/127 — 
gchles. Feuerversich. 1350—| — — 
Bismarekhütte 102 201102 10 
Donnersmarckhütte 33 10 33 90 
Dortm. Union St.-Pr. 55 40| 55 50 
Laurahütte 89 70! 89 70 
do. 41/0), Oblig. 100 70100 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 601120 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 500 37 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 20,110 20 
do. St.-Pr.-A. — — 
Inowrazl. Steinsalz. 26 20 
Vorwörtshütte 3 50 

Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl, 104 20104 30 
Preuss. Pr.-Anl.de55 136 50136 50 
Pres. 4½% cons. Anl. 103 30/103 25 


96 80 
144 90 
188 20 


( —„——*õ7᷑³ 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl, 161 70 
Russ. Bankn. 100SR. 199 65 
do. per ult. 199 50 

Wechsel 

Amsterdam 8 T.. . 
London 1 Lstrl, 8 T. 
d UnA M: 
Paris 100 Fres. 8 T. — 80 5 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 60| 181 30 
Preuse. 20% cone. Anl. 103 40/103 20; do. 100 Fl, 2 W. 160 90| 160 50 
Prss.3½0% cons. Anl. 99 10| 99 — | Warschauj008RBT. 198 50| 198 60 
Privat-Discont 30%, 
Berlin, 25. Septbr., 3 Uhr 10 Min, [Uringl. Origin.-Depssche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest. | 
Cours vom 25 | 24 


Cours vom 25. 24. | 
Ossterr. Credit. .ult. 460 — 458 50 | Gotthard . 104 75 103 87 
Disc.- Command. ult. 189 25 188 50] Ungar. Goldrenteuli. 79 12 78 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 — 102 75 


Franzosen ult. 464 50463 50 k 
Lombarden..... ult. 220 50219 50 Russ. 1880er Anl. ult. 79 37 
Italiener ult, 


Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 25 

Lübeck-Büchen . ult. 165 75 165 50 Russ. II. Orient-A. ult. 

Dortmund - Gronau- Laurahütte wt. 89 

Enschede St.-Act.ult. 59 — Galizier ult. 

Marienb.-Mlawkault 70 50 Russ. Banknotenult. 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 101 —|102 62 Neueste Russ. Anl, 94 37 

Serben 80 —| 78 25 
Berlin, 25. September. [Schlussbericht] 

Cours vom 25. 24. Cours vom 


Still. 
154 — 154 50 
166 75167 75 


131 50132. — 
132 — 132 75 
142 75143 — 


125 50 125 25 


161 65 
199 15 
199 — 


26 20 


5 


50 
50 
87 


59 — 
71 75 


Eu b 6 J. 
Beptbr.-Oefbr. 
April-Mai 


Septbr.-Octbr. ... | 
Spiritus. Flau. | 


April-Mai.. .... 166 75 167 75] April- Hai. 


Septbr.-Oetbr. .. .. 
Oetober-Noybr. 
April-Mai 


loco 
Septbr.-Oethr. .. , 
Novbr.-Decbr.... 
April-Mei 


Beptbr.-Octbr. ... 


.oorene 


3 


— Min. x 


Stettin, 25. September, — Uhr 
* ‘ Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
Septbr.-Oetbr. ... 152 50,154 —| Septbr.-Octbr. . 45 50 45 50 
April-Mai......- 165 501166 50 April-Mai....... 47 50| 47 50 
oggen. Unveränd. Spiritus. 
Septbr.-Oetbr, .. . 129 501130 — loco 40 — 40 — 
April-Ma i 141 — 141 — | Septbr.-Octbr. ... 39 30 39 30 
Nevbr.-Decbr. ... 39 — 39 — 
Petroleum, Apxil-Mai....... 40 60 40 60 
oO o 7 80 7 80 4 
Wien, 25. September. [Schluss-Course.] Günstig. 

Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
1860er Loose.. — — — — [Ungar. Goldrente .. — —| — — 
1864er Loose... — —, | — — 140), Ungar. Goldrente 98 05 97 75 
Credit-Actien . 283 — 282 50 |Papierrente ....... 81 80) 81.40 
Ungar. do... — — | — — |Silberrente ........ 82 25 81 95 
ieee „ [onde gg & 125 80/125 85 
St.-⸗Eig.-A.-Cert. 287 60 288 50 |Oesterr.Goldrente.. 108 60108 60 
Lomb. Eisenb,. 134 50 134 — Unger. Papierrente. 91 — 90 45 
Galisier . . . . 231 25 232 25 [ Elbthalbahnn 158 75 159 — 
Napoleonsd'or. 9 97 9 98 [Wiener Unionbank.. — —| — — 

_ Marknoten - 61 85 61 90 [Wiener Bankverein — — 


Paris, 25. Sept. 3 Uhr 5. Min. 3% Rente 80, 82. Neueste An- 
leihe Iya 11 5 65. laliener 94, 95. Staatsbahn 581, 25. Lombarden 
— —. Fest. 


Paris, 25. Septbr., e Uhr. [Schluss- Course] Fest. 


Cours vom 25. > Cours vom 25. 24. 
3proc. Rente 80 90] 80 67 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 83 25| 83 10 Orientanleihe II. — — 
5proc. Anl. v. 1872. 109 72109 50 | Orientanleihe III. — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 — 94 75 Goldrente, österr... — —| — — 
Oesterr: St,-E.-A... — —|581 25 do. ungar.6pCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 280 —)278 75 do. ungar.4pOCt. 79 | 79, 
Türken neue cons.. 14 60 14 15 1877er Russen — — 983] 


Londom, 25. September. 1873er Russen 931% 


Wetter: Kühl. 


Lomdom, 25. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course. ] Platzdis- 
cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Fest. 


Consols 993/4. 


Cours vom 25. 24. Cours vom 24. 24. 
Consol, eE e 99 13| 99 11! Silberrente ........ 66 17 66 — 
Preussische Consols 102½ 102 ½½ | Papierrente........ — — —— 
Ital. 5proc. Rente.. 941), | 94 — Ungar. Goldr. 4proc. 78½ 78½ 
Lombarden 11½ | 11 — | Oesterr. Goldrente . 88 — 88 — 
5proc. Russen de 1871 921), 91¾ Berlin — 20 56 
5proc. Russen de 1872 933/4 | 931) Hamburg 3 Monat‘. — —| 20 56 
Sproc.Russendel873 93½ | 931/, | Frankfurt a. M..... — —| 20 56 
Silberne. Men — — | — — | Wien — — 12 79 
Türk. Anl., convert. 143), | 14 — Paris — 25 40 
Unifieirte Egypter.. 64½ | 64 — Petersburg ........ — — 227, 


Frankfurt a. M., 25. September. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. 

Eramkfunrt a. NH. „ 25. September, Mittags. Credit-Actien 228, 25. 
Staatsbahn 230, 75. Galizier 185, 12. Fest. 

Mölm, 25. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 80, per März 17, 40, Roggen loco —, per 
November 13, 85, per März 14, 50, Rüböl loco 25, 00, per October 
24, 70. Hafer loco 13. 50. A 

Amsterdam, 25. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco 
geschätslos, per Novbr. —. — Roggen loco flau, per Octbr. 130, per März 
141. Rüböl loco 263/4, per Mai 28½, per Herbst 26½. 

Paris, 25. Septbr. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per September 22, 25, per October 22, 40, per November-Fe- 
bruar 22, 90, per Januar- April 23, 40. — Mehl matt, per Sep- 
tember 48, 75, per October 49, 25, per November-Februar 50, —, per 
Januar-April 51, —. — Rüböl fest, per September 62, —, per October 
62, 50, per November-December 63, 50, per Januar-April 64, 25. — 
Spiritus ruhig, per September 47, 25, per October 47, 75, per 
Renn uber 48, 25, per Januar-April 49, 75. — Wetter: 

egen. 

Paris, 25. September. Rohzucker loco 44, 50. 

London, 25.Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche. Getreidearten ruhig, fest. Mehl träge. Fremde Zufuhren: Weizen 
56 600, Gerste 28 190, Hafer 42 970. 

London, 25. Septbr. Havannazucker 16 nominell. 

London, 25. Septbr. Bei am gestrigen Wollauction Ton stetig, 
Preise unverändert. 

Glasgow, 25. Sept. Roheisen 43, —. 

Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 25. September, 6 Uhr 54 Min. Creditactien 
229, 25, Staatsbahn 231, 75. Lombarden 109, 62. Mainzer 103, 25. Gott- 
hardt 104, 87. Fest. 


A Marktberichte. 


Sagan, 24. September. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.) Der letztverflossene Wochenmarkt übertraf bezüglich des 
Getreides seine unmittelbaren Vorgänger an Vollständigkeit der Zufuhr, 


da auf demselben nicht nur sämmtliche Körnergattungen, sondern auch | manns Hörder in Greiffenberg zum unbeſoldeten Rathmanne dieſer Stadt. es 


ERE 


Jagd⸗Joppen und 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit unter 
Bezugnahme der §§ 25, 27 des Statuts zur 13509 


zwölften ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 13. October c., Nachmittag 4 Uhr, im Gaſt⸗ 
hauſe am Bahnhof Bauerwitz bei Herrn C. nilka ergebenſt 


eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
2. Beſchlußfaſſung über Gewinnverkheilung. 
3. Wahl von drei Aufſichtsrath⸗Mitgliedern. . 
Diejenigen Herren Mctionäre, welche fih an der General⸗Verſamm⸗ 
lung betheiligen wollen, haben ihre Actten ſpäteſtens drei Tage vor 


der General⸗Verſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangs⸗ | 


Beſcheinigung zu deponiren. 
Actien⸗ Zuckerfabrik Bauerwitz, den 16. September 1885. 


Der Mufſichtsrath. 
Wendriner & Mamelok, 


Comptoir: Carlsſtraße 7, Breslaw, Lager: Gartenſtraße 12, 
offeriren zu niedrigſten Tagespreiſen: 35 


I Träger, Burbacher U. Deutſche Rormalprofle, 


Alte ii enbahnſ chienen , nur aus Eiſen, nicht aus Stahl, 
Gußeiſerne Säulen, Platten und Fenſter. 


Verlaſchungen billigſt. Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


Technische Gummiwaaren 
als Platten, Schnüre Ringe, Schläuche etc. 
Gummi- Fussmatten 


in verschiedenen Mustern mit und ohne Namen, Dauerhaftigkeit ca. 10 Jahre, 
empfiehlt billigst: . 


Rhein Crownleder- und 
Gummiwaarcn-Faprik, 


Matthiasplatz 14. Filiale Breslau. Matthiasplatz 14. 
. : Vertreter C. Fraude. [1670] 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


N CCC 


baren Qualitäten derselben zum Verkauf angeboten wurden. Die Kauf- 
lust war im allgemeinen gut, so dass z. B. Weizen und Gerste feinster 
Waare eine Preiserhöhung zu verzeichnen hatten. Einen mässigen Ab- 
schlag erfuhr blos Heu. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge 
wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund Weizen schwer 
15,88 Mark, leicht 15,00 M., Roggen schwer 13,99 M., mittel 13,69 M., 
leicht 13,58 M., Gerste schwer 14,67 M., mittel 14,33 M., leicht 14,00 M., 
Hafer schwer 13,80 M., mittel 13,50 M., leicht 13,20 M., Kartoffeln 4,00 
Mark, Heu 6,00 M., das Schock (à 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh 
18,00 Mark, das Kilogramm Butter 2,10 Mark, das Schock Eier 2,80 
Mark. — Die Witterung innerhalb der letzten acht Tage war fast durch- 
gängig echt sommerlich und für die Kartoffelernte und die Bestellung 
der Herbstsaaten vorzüglich geeignet, nur Montag Abend unterbrach 
ein warmer Regen die Trockenheit vortheilhaft. 


Ratibor, 24. Septbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Auf 
dem heutigen Wochenmarkt war die Zufuhr wieder eine mässige. Ge- 
treide, das in genügenden Mengen zugeführt wurde, zu unveränderten 
vorwöchentlichen Preisen gehandelt und zwar ist zu notiren: Weizen 
14.00—14,80 Mark, Roggen 12,80—13,10 Mark, Gerste 11,00—12,60 M., 
Hafer 11,00—12,20 M., per 100 Klgr. netto. 

2 w-w . —m rr E EEEO 


[Militär⸗Wochenblatt.] Bluhm, Vicefeldw. vom Landw.⸗Reg. (2. 
Berlin) Nr. 35 zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 51, Warncke, Vicefeldw. vom 1. Bat. r e 3. Poſ. Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 58, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. Nr. 99, v. Köckritz, 
Sec.⸗Lt. von der Landw. ⸗Cav. des 1. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 50, zum Pr.⸗Lt., Maaſe, Vicefeldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗ 
Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Nef. des 4. Niederſchl. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 51, Kloß, Vicefeldw. von demſ. Landw.⸗Regt., zum Sec.⸗Lieut. 
der Ref. des 4. Vojen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, Finger, Vicefeldw. vom 1. Bat. 
(Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Reſ. des 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23, Rohde, Vicewachtm. von demſ. 
Bat, zum Sec.⸗Lieut. der Nef. des 1. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 4, Wolff, 
Vicefeldw. vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 62, 
zum Sec. ⸗Lt. der Landw.⸗Inf., Hampel, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 
1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zum Hauptmann, 
Thiel, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Fuß⸗Art. des 2. Bats. (Oels) 3. Niederſchl. 
Landw.⸗Regts. Nr. 50, zum Hauptmann, Müller, Vicefeldw. vom 2. Bat. 
(Oſtrowo) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum Sec.⸗Lieut. der Landw.⸗ 
Pioniere, befördert. Jouanne, Oberſtlieutenant und Commandeur des 
Ulanen⸗Regiments Kaifer Alexander III. von Rußland (Weſtpreußiſches) 
Nr. 1, als Oberſt mit Penſion und der Regiments⸗Uniform, v. Trott, 
Oberſtlieutenant und etatsmäß. Stabsoffiz. des 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regts. 
Nr. 4, mit Penſ. und der Regiments⸗Uniform, v. Santen, Hauptmann 
und Comp.⸗Chef vom 4. Poſenſchen Infanterie -Regiment Nr. 59, als 
Major mit Penſion und der Regiments⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. 
v. Zitzewitz, Sec.⸗Lt. à la suite des Poſen. Ulanen⸗Regts. Nr. 10, aus⸗ 


eſchieden und zu den e des Regiments übergetreten. v. Voß, E 
chleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, mit Venf. und 
der Regts.⸗Unif., v. Schweinichen, Sec.⸗Lt. vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. 


auptm. und Comp.⸗Chef vom 


Nr. 18, als Pr.⸗Lt. mit Penſ., der Abſchied bewilligt. v. Ruville, Sec.⸗ 
Lt. von demſ. Regt., ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗Offizn. des Regts. 
übergetreten. Hering, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, ausge⸗ 


ſchieden und zu den beurlaubten Offizn. der Landw.⸗Cav. übergetreten. 
Hartmann, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des MER 
1. Bats. (Aachen) 1. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 25, unter Ertheilung der H > 


Erlaubniß zum Tragen der Unif. des 1. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 25, entz 


bunden. v. Beyer, Major vom 1. Großherzogl. Heil. Inf.⸗(Leibgarde⸗⸗ K 
Regt. Nr. 115, als Oberſtlt. mit Penſion und der Unif. des Königs⸗Gren.⸗ 
v. Altrock, Oberſtlt. Bi 


(2. Weſtpr.) Nr. 7, der Abſchied bewilligt. 


Regts. 
z. S von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 1. Bata. (Arolſen) 


3. Heſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 83, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin Eliſabeth, ent⸗ = 
bunden. Stavenhagen, Sec.⸗Lt. à la suite des 3. Schleſ. Drag.⸗Regts. P 


Nr. 15, ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offizn. des Regts. übergetreten. 
Burchard, Major à la suite des Pomm. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 und Di- 
rector der Art.⸗Werkſtatt in Deutz, als Oberſtlt. mit Penſion nebſt Aus- 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des Weſtfäliſchen 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, Moewius, Zeuglt. vom Art.⸗Depot in Glogau, 
mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform, der Abſchied bewilligt. 


des 1. Heſſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 81 der Abſchied bewilligt. 


Kreyher, Hauptm. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Jauer) 2. Weftpreuğ. | E 
Landw.⸗Regts. Nr. 7, mit feiner bisher. Unif., Bötticher, Sec.⸗Lt. von der E 
Landw.⸗Cav. des 1. Bats. (Schroda) 2. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 19, als 
Pr.⸗Lt. mit der Landw.⸗Armee⸗Unif., Seydel, Prem.⸗Lt. von der Ref. des] 


Weſtpreuß. Cür.⸗Regts. Nr. 5, Radtke, Hauptm. von der Landw.⸗Inf. des 
2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, mit ſeiner bisher. 
Unif., v. Velſen, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Cav. des 1. Bats. (Gleiwitz) 3. 


Oberſchleſ. Landw.-Regts. Nr. 62, als Rittm. mit der Landw.⸗Armee⸗Unif., g 


Graf v. Geßler, Major von der Landw.⸗Cav. des 1. Bats. (Kreuzburg) 
4. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 63, mit der Unif. der Reſ.⸗Offtz. des 
Leib⸗Cür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1, Stock, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Feld⸗Art. 
1 i Bats. (Poſen) 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, der Abſchied be- 
willigt. 


* Perſon al⸗Nachrichten. Beſtätigt: die erfolgte Wahl des Kauf⸗ 
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Eisenrahmen- 
Dreschmaschinen und 


Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 
Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen $ 
Syſtemen unſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Werk⸗ 
ſtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug für die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. 12777 
Cataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 
PPreiſe billig. Bedingungen conlant. -P 


Transport. Feldbahnen, System Dolberg. 


Robey & Comp., 


Lincoln, England. 0 
Filiale: Breslau, Kaiser Wilhelmstr. II. 


l 


Für Caffeebrennereien u. Colonialwaarenhandlungen. 
Ich mache die H. H. Interessenten auf 

den von mir auf der Görlitzer Gewerbe- 

und Industrie-Ausstellung ausgestellten 


Patent-Conisch- 
Caf feebrenner 
(D. R.-Patent und Oesterr.-Ungar. 
Privilegium), 
welcher sich besonders zum Bereiten des 


und zweckmässigster 


wird gratis ertheilt, [4622] 
Kaldenkirchen 


ET —— (Rheinland). 


RB SE au nn Bauen Doz aller a ee: 


— mit alleiniger Ausnahme von Weizen mittlerer Sorte — alle gang- 


r. 51, zum Sec.⸗Lt. der |‘ 


von A 
Mitzlaff, Major von der 6. Gend.⸗Brig., mit Penſion und der Uniform 


Paletots (auch waffadich! von 10 Marl an empfehlen Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


Bonner- oder Zucker- Caffee eignet, neuester 
Construction auf- 
merksam. Anweisung über Zucker- Caffee 


Aug, Schlieker. 


— Der königliche Seminar⸗Director Maaß zu Liegnitz ift zum Regierungs⸗ 
und Schulrath ernannt und der en Re terung in Stralſund 9 
wieſen worden. — Der Forſtaufſeher Liebig zu Würtſch ift zum königlichen 
Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle zu Schwarz⸗Lugk in der Ober⸗ 
förſterei Hoyerswerda vom 1. October c. ab verliehen worden. 
Ernannt: der Poſtcaſſirer Engelhart im Görlitz zum Poſtdirector. — 
Verſetzt: der Poſteaſſirer Annuske von Liegnitz nach Oppeln zur probez 
weiſen Verwaltung einer Poſtinſpectorſtelle kei der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗ 
direction daſelbſt, der Ober⸗Poſtdirections⸗Seeretär Mende von Erfurt 


nach Liegnitz zur probeweiſen Verwaltung der Caſſirerſtelle bei dem kaiſer⸗ 


lichen Poſtamte in Liegnitz, der Poſt⸗Seeretär Fluß von Neumarkt 
n d nach Hoyerswerda zur probeweiſen Verwaltung der Vorſteher⸗ 
telle des kaiſerlichen Poſtamtes daſelbſt. — Es tritt in den Ruhe⸗ 
ſtand: der Poſtmeiſter Beck in Schönau (Katzbach). 


Vom Standes amte. 25. September. 

Standesamt II. Jof b Oei Schaf ler, mof, Paradiesſtr 31 

andesamt II. Joſeph, Georg, auſpieler, moſ., Paradiesſtr. 31, 
Stein, Clara, ev, Kloſterſtraße Le. p 
i Sterbefälle. 

Standesamt I. Kuhn, Henriette Charlotte, 76 J. — Schönfelder, 
Roſina, geb. Pollak, verw. Wächter, 59 J. — Reichelt, Agnes, Nähterin, 
39 J. — Linder, Gertrud, T. d. Tiſchlers Ernſt, 10 M. — Roſenthal, 
Erneſtine, T. d. Schneidermeiſters Leiſer, I M. — 8 Johanna, 
geb. Meyer, Arbeiterfrau, 57 J. — Beier, Arthur, S. d. Tiſchlers Joſef, 
M. — Altwaſſer, Heinrich, Buchbinder, 47 J. — Deutſch, Arthur, 
S. d. Haushälters Auguſt, 1 J. — Kärger, Erneſtine, geb. Bernothe, 
verw. Gaſtw. 87 J. — Neumann, Adolf, Arb., 34 J. — Jarſchumbek, 
Stephan, Arbeiter, 45 J. — Mittendick, Fedor, Drechslermſtr., 73 J. — 
Salzmann, Beate, geb. Stoll, verw. Maurer, 77 J. — Kittel, Richard, 
S. d. Portiers Gobiftied, 7 W 
Standesamt II. Hannach, Ismar, S. d. Kaufmanns Heinrich, 2 J. 
— Kuhnert, Wilhelm, S. d. Schloſſers Karl, 5 M. — Fritſch, Ottilie, 
geb. Martini, Locomotivführerfrau, 34 J. — Jakiſch, e S. d. Kell⸗ 
ners Joſef. — Pätzold, Robert, Reſtaurgteur, 31 J. — Czosnowska, 
Waclawg, T. d. Schneidermeiſters Wladislaus, 1 J. — Berliner, Paul., 
geb. Goldſcheider, Kaufmannswittwe, 83 J. — Bittner, Hedwig, T. d 
Arbeiters Joſef, 1 J. — Sopel, Anna, geb. Strobel, Arbeiterwwe., 41 J. 
— Scheipke, Juliane, geb. Weigelt, Arbeiterfrau, 56 J. — Wojtinowski, 
Max, S. d. Schuhmachers Simon, 11 M. — Nehrig, Gertrud, T. d. 


Kaufmanns Guſtav, 1 Mon. — Gräfin Hoym, Bertha, Diakoniſſin und 
en 42 J. — Erdmann, Henriette, geb. Kalwey, Arbeiterwittwe, 
J. 


Längner, Martha, Wirthſchafterin, 27 3. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


Bier-Versand 
„München. Spatenbräu“ 


Gabriel Sedlmäyr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland. 


Jahresproduction 1882/83 263,000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1883/84 295,000 Hectoliter. 
Jahresproduetion 1884/85 378,140 Hectoliter. 
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Ne ® Zu beziehen in !/,, Y, ½ Heetoliter Original-Gebinden, 
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5 


di sowie in Flaschen durch das für die Provinz Schlesien 
autorisirte Hauptdepöt von [2754] 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten. 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


083056983599303709838 
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Wer N REF Hochzeits-Gese rem j G 
„Othello“, „Romeo und Julia“ 2 


nach Professor Becker. Grösse 90: 120 Ctm. à 45 M., 67:87 Cim. k 
à Bl. 12 M. Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthdlg., salsa 


ee 


Haarlemer 
„ Blumenzwiebeln 


in ausgezeichnet ſchönen, ſehr ſtarken Exemplaren: 

; Hyazinthen für Töpfe und Gläſer à Stück 20 bis 
60 Pf., Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, 
Jonquillen u. Scia für Töpfe zu billigſten Preiſen. 
Blumenzwiebeln f. d. Garten: Hyazinthen à Stck. 
20 Pf., 10 Stck. 1,75 Mk., 100 Stck. 15 Mk., 
Tulpen 10 St. 40 Pf., 100 St. 3—4 M., Crocus 
100 St. 1,60—3 M., ſowie Tazetten, a 
Jonquillen, Lilien, Scilla, Anemonen, Ranunkeln, 
Schneeglöckchen u. f. w. allerbilligſt. [3110] 


Mei Gataloge gratis. 


Auswärtige Ordres werden umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, Breslau, 
IChriſtophoriplatz 5. 


Grünberger Weintrauben. 


Kur⸗ u. Speiſekrauben verf. in 5 Kilo⸗Kiſten franco 
für 3 M. 50 Pf. gesen Einſendung od. Nachnahme. Eing. 
Früchte i. Z. ½ K. als: Ananas 2,50, Aprik., Pfir., Nüſſe, 
Quitt., Hageb. „50, Erdb., Kirſch., Pflaum., Claud., Melang. 
1,20. Gemüſe: à Kilo Bohn. 1,20, Schoten 1,50, Spargel 
N 1,50. Säfte: à ½ Kilo Himb., Kirſch., Joh. 70 Pf., Erdb. 
IM. Backobſt: ½ Kilo Aepfel, geſch. 50, Schnitzel 55, Birnen 50 u. 40, 
Kirſch. 50, Pflaum. 35, ohne Stein 50 Pf. Pflaummus, feſt, ½ K. 50, 
weich, in Kiſtchen v. 5 Kilo franco 3 M. 50 Pf., Kirſch. ½ Kilo 5 Pf. 
Nüſſe, trock., 30 u. 25 Pf. p. Schock; über friſches Obſt u. ſ. w. aus⸗ 
führlicher Preis⸗Courant. 1790] 

Gustav Neumann, Fruchthandlung, Grünberg i. Schl. 


Verkaufs ⸗Offerte. 


Wegen Todesfall und Erbtheilung ift in einer bedeutenden Provinzial 
ſtadt Oberſchleſiens, im Montanbezirk, eine gut eingeführte 


lithographiſche Anſtalt, Druckerei und Papiergeſchäft 

unter günſtigen Bedingungen mit oder ohne Haus ſofort zu verkaufen. 
Reflectanten erfahren durch Haaſenſtein & Vogler, Breslau, unter 

Chiffre H. 24221 Näheres. [1719] 


7 25 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Vergleichstermin 


hierſelbſt, Zimmer 


Unentgeltlich 7 


gerichtl. geprf. Atteſte. 


| Trunkſuch 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 399 eingetragen worden: 
die Firma 3841 
Paul Peschel 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann 
Paul Peschel 
zu Grünberg i. Schl., 
und als Ort der Riederlaſſung: 
Grünberg i. Schl. 
Grünberg, den 22. Sept. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 298 heut die verwittwete 
zn Stadthagen, Jeanette, geb. 

ab, hier als Inhaberin der Firma 

W. Stadthagen 
in Freiſtadt in Schleſien eingetragen 
worden. 4 58510 
Freiſtadt, den 18. Septhr. 1885. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Nathan Proskauer 
gu Kattowitz ift in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem A e 
3 
auf den 21. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
dem Königlichen Amtsgerichte 
r. 24, anberaumt. 
Kattowitz, den 22. Septbr. 1885. 
Schekira, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Mocenmarkts » Verlegung. 
Der hieſige 
Wochenmarkt 
findet vom 1. October c. ab nicht 
mehr Montags, ſondern 
Sonnabends 


ſtatt. [4118] 
Bunzlau, d. 4. Septbr. 1885. 


Der Magiſtrat. 
Pfänder⸗ 
Auction, 


Montag, den 28. Septbr. cr., 
Vormittag von 8 Uhr ab werde 
ich die in dem E. Braun'ſchen 
Pfandleih⸗Inſtitut, Münzſtraße 
Nr. 2, J., in der Zeit vom 
1. Juni 1884 bis 30. November 
1884 unter Nr. 84133 bis 97903 


vor 


niedergelegten, verfallenen und 
nicht eingelöſten Pfänder, be 
ſtehend in [3363] 


Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken, 
verſteigern. 
Bunke. 
Gerichtsvollzieher, 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


übernimmt den Bau runder 


Dampfſchoruſteine 


aus radialen Fagonſteinen incluſive 
Material⸗Lieferung unter dauernder 
Garantie für Stabilität und Witte⸗ 
rungsbeſtändigkeit. — Referenzen in 


allen deuiſchen Provinzen, in Ruß⸗ 


land, Oeſterreich, Schweiz, Frankreich, 
Belgien, Holland. 54 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der W 
Selbstpefleckung (Onanie) und K 
geheimen Ausſchweifungen it E 
das berühmte Werk: [1413] 
Dr. Retau's Selbsthewahrung.) 
S800. Auflage mit 27 Abbild 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, W 
der an den ſchrecklichen Folgen K 
dieſes Laſters leidet, feine auf- 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom fieren $ 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede M 
Buchhandlung in Breslau. 1105 2 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Su eahleig, $ 


EL 


Anweiſung z. 
Rettung von 


e ee À 
Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
verſendet M. ©. Falkenberg, 


Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te 
[1421] 


heile mit u. ohne 
Wiſſen d. Leidenden 
durch mein langbewährtes Mittel, u. 
ſende gerichtl. gepr. u. eidl. erhärtete 
Zeugn. gratis zu. Droguiſt A. Voll- 
mann, Berlin N., Keſſelſtr. 38. [4789] 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 


g gi junger Kaufmann wünſcht 
fih an einem beſtehenden Fabrik⸗⸗ 


oder Engros⸗Geſchäft mit 10- bis 
12000 Mk. zu betheiligen. Offert. 
unt. M. 88 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Erste Geld-Lotterie 
AdesDeutsch.Vereinsv.rothenKreuz. 
Ziehung am 2. und 3. November c. 
Hauptg. M.! 50.000, 75.000, 
30.000, 20.000,54 10.000 
ferner 104 3000, 50 a 1000, 500% 
[2710] à 100, 3000 à 50. 
Origin.-Loose àa M. 5, 50 
Antheile½ I. 3,½ M. 1,50 


1 Berlin C. 
D. Lewin, Spandauer 16. $ 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


f Tüchtige, 


uſtändige Jnſeraten⸗Aeguiſiteure wollen na | 
œ melden unter B. 75 Exped. der Bresl. Ztg. [3783] 


Eine Bonne, perfect i. Schneid., 
wirthſchaftl. gern thätig, empf. 
z. jüngeren Kindern Frl. Marcus, 
Nicolaiſtraße 79. [4803] 


Fir 1 Mädchen v. 10 u. 1 Knaben v. 
7 J. w. 1freundl. Frl. f. Nachm. 
gel. Dieſe f. mit den Kindern arbeiten, 
mufteiren, bei ſchön. Wetter ausgehen, 
ſonſt im Hauſe die Kinder beſchäft. 
Damen mit Zeugn. oder w. Erzieh.⸗ 
oder Kindergärtn.⸗Examen gemacht, 
werden nicht beanſpr. Meldungen 
mit Gehaltsanſpr. unt. J. D. 90 an 
48111 


Sei chäfts⸗Haus⸗ 
Verkauf. 


In einer ſehr belebten Mittelſtadt 


Niederſchleſiens ift ein, in der frez 


quenteſten Straße und an einem 
freien Platze gelegenes, neu und com⸗ 
fortabel gebautes Eckhaus mit ſchönen 
Kellerräumen zu verkaufen. 

In demſelben wird jetzt eine Bäckerei 
ſchwunghaft betrieben, doch eignet es 
ſich vermöge ſeiner günſtigen Lage 

anz beſonders zur Anlage einer 
Conditorei, ſowie auch zu jedem anz 
deren Geſchäft. Hypotheken fejt. 

Offerten reſp. a befördert 
sub Chiffre O. 25 Rud. Moſſe, 
Breslau. [1792] 


Haus⸗Verkauf. 


Ein in beſtem Bauzuſtande be⸗ 
findliches zweiſtöckiges maſſives Haus, 
mit großem Laden iſt bei 10000 Mk. 
Anzahlung für den Preis von 25000 
Mark aus freier Hand zu verkaufen. 
Der günſtigen Lage und Frequenz 
der Stadt wegen würde ſich daſſelbe 
auch für jeden Geſchäftsmann eignen. 

Gefällige Offerten sub P. 758 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1791] 


Eine Fabrikbeſitzung 
in Polen ift zu verkaufen entweder ge: 
gen Baarzahlung oder Umtauſch auf 
eine in Deutſchland gelegene Beſitzung. 

Näheres ertheilt H. A. Rothstein 
in Pruszkow bei Warſchau. [3685] 


Grundſtückverkauf. 

Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [1060] 


Brauerei! 


Eine mit Ausſchank verbundene 
obg. u. untg. Brauerei mit Mälzerei 
nebſt dazugehörigem, zuſammenhän⸗ 
genden Grundſtück von ca. 200 Mrg., 
wovon ca. 70 Morgen beſte Wieſe, 
in guter Lage Oberſchleſiens, an der 
Bahn, iſt wegen vorgerückten Alters 
des Beſitzers mit lebendem u. todten 
Inventar unter günſtigen Bedingung. 
ſofort zu verkaufen ev. zu verpachten. 
Off. gefl. unt. K. 71 an die Exp. der 
Bresl. Ztg. bald erbeten. 3774 


Ein feit 15 Jahren beſtehendes 
Fabrikations⸗Geſchäft 
künſtl. Blumen ff. Genre 
in Berlin, deſſen Abſatzgebiet ſich 
noch ſehr vergrößern läßt, ſuche ich 
Verhältniſſe halber zu verkaufen. 
Preis Mark 6000. [1739] 
Offerten unter J. Ee 1536 bef. 

Rudolf Mofje, Berlin SW. 


Papierbuchstahen 
umd Zahlen [3416] 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 
©. G. Hüser, Elberfeld. 


Ein Kollergang 
zu kaufen gefucht. Offerten erb. 
sub J. G. 6539 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [1794] 


Sause Speifefneiofeln 


liefert à Ctr. 2 M. frei Haus J 
Dom. Ranſern bei Breslau. & 


„ Grünberger 
yr Weintrauben, 


N fY 
A ET A a 
Be . 10 Pfd.⸗Kiſte franco Mk. 
> 3,50 geg. Nachn. od. vorh. 
Einſend. d. Betrages 


Grünberg i. Schl. 
os 
SI 


Zum Ban, = 


Dreihundert Gebund gut geſchältes 
Deckeurohr find preismäßig zu verz 
kaufen bei Müllermeiſter Witteli, 


A Grapkemühle b. Namslau Schl.). 


Der Bockverkauf aus hieſiger 
Vollblut⸗ 


Rambouilletheerde 


beginnt Anfangs September. 
Preiſe zeitgemäß billig, aber feſt. 
Königl. Dom. Proskau. 
Königlicher Amtsrath Hohberg. 
C. AAA A ³ K ET 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


o 0 
Eine j. Dame, 
die Jahre lang bei einer Schneiderin 
earbeitet, kann ſich zum ſofortigen 
ntritt melden. Näheres Sonnen- 


D 
D 
Ha 


A 


Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl.] ſtraße 11, II. Ct, Steuer. 


dausgeſuchte Qual., verj. ff 


Kud., Altımamm,|® 


Ich ſuche einen jungen Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit als 


Deſtillateur oder Speceriſt beendet 
polniſchen Sprache 
[3761] 


hat und der 

mächtig iſt. 

A J. Blumenthal, 
Gleiwitz. 


Ein junger Mann, der ſchon im 
Cigarren⸗Detail⸗Geſchäft ſervirt, 
mit ſchöner Handſchrift und mit 
Buchführung vertraut, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. [3813] 

Offerten unter P. N. poftlagernd 
Liegnitz erbeten. 


nennen od. Pileg, für die 
Nachm. geſ., mon. 7 M. Off. u. 
P. K. hauptpoſtl. Anonym unberückſ. 


Eine jüdiſche Verkäuferin welche 
ſchon in einem Wuri- u. Fleiſch⸗ 
geſchäft thätig war, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei 

S. Liehauer in Beuthen OS, 


n) Holz ⸗ 
Handlung. 


Ein mit Branche und Kundſchaft 
genau vertrauter, bemittelter Kauf⸗ 
momi Nah ae BERN 
retung leiſtungsfähiger Holzgeſchäfte. 

Adr. sub K. U. 2368 an Rudolf 
Mofje, Berlin C., Königsſtr. 55. 


Alz Buchhalter oder Corre⸗ 
ſpondent ſucht ein Kaufmann 
Beſchäftigung für einige Stunden 
täglich. Gefäll. Offert. unter B. 86 
in den Briefk. d. Bresl. Zeitg. erb. 


Ein gebild. j. Mann, erfahr. Buchh. 
und Corr., ſucht für 4 Wochen 
Beſchäftigung. Offert. unter W. 84 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [4795] 


Ein dung, Kaufmann, der franz. 

prache N mächtig, 

ſucht als Correſpondent oder 
Comptoiriſt bald Engagement. 

Gefällige 5 5555 unt. Chiffre 8. 87 

an die Exped. d. Bresl. Ztg. [4797] 


Strohhutbranche. 


Ein ſeit 20 Jahren in der Stroh⸗ 
hutbranche thätiger, erfahrener 


Reiſender, 


welcher, mit Ausnahme von Oeſter⸗ 
reich, ganz Deutſchland bereiſte, 
ſucht Stellung. ` [1739 


Offert. unt. P. 6183 an Rudolf 


Moſſe, Frankfurt a. M. 


Commiſſionsreiſende 


für Wein⸗Etiquetten ſucht bei hoher] 
[3762] 


Proviſion 
Hugo Tauber, Ratibor, 
Wein⸗Etiquetten⸗Fabrik. 
Ich ſuche für mein 
Herren- Garderoben: und Tuch⸗ 
Geſchäft 


* " © ch f * 
einen lüchligen, Verkäufer, 
und für mein [1777 
„Damen⸗Confections⸗Geſch üft 
eine tüchtige Verkäuferin 


zum ſofortigen Antritt oder per Iſten 
October a. o. Offerten nebſt Photo⸗ 
graphie erbeten an 
Heinrich Bursch, 
Zittau. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird für unſer Galauterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft zum bal- 
digen Antritt geſucht. [3842] 


Glücksmann & Rechnitz, 
Ratibor. 


1 Commis aus der Eiſen⸗ 


brauche, ſowie 
Uchriſtl. Commis aus d. Manuf.⸗ 
oder Poſamentenbranche, mit ſchöner 
Handſchrift, werden gefucht durch 
4608] E. Richter, Ring 6. 


In meinem Colonialwagren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft findet 


ein Commis, 


flotter Verkäufer, per 1. Oetbr.er. W 
Stellung. 3811] 
Offerten sub P. H. San 

die Exped. der Bresl. Ztg. 


In unſerer Filiale in Sielee, 
in der Nähe von Myslowitz, 
finden 1 Commis der Eiſen⸗ 
u. Kurzwgaren- Branche, ſowie 
1 Lehrling ſofort Stellung. 
Kenntniß der polniſchen Sprache E 
Bedingung. 3772 
Persieaner % Fischer 
in Myslowitz. f 


0 o 
Ein Speeeriſt 
Kretao ti) polnisch ſprechend, der 
ürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
aber gewandt in Schrift u. Sprache 
ſein muß, kann in meinem Colonial⸗ 
wagaren⸗Geſchäft per ſofort 4355000 


erhalten. 
Julius Weiss, 
Ruda OS. 


Joh ſuche vom 1. October für mein 

Shank- u. Deſtillations⸗Geſchäft 

einen vor Kurzem ausgelernten 

Deſtillateur. 38501 
Isidor Böhm, 

Kamin bei Scharley. 


Offene Stellen! 


Sofort werden Plgcirt 
in Ungarn u. Siebenbürgen: 


1 Hausinſpector, 1 Secretär, 1 Güter⸗ 
Inſpector, 2 Oekonomie⸗-Beamten, 
5 Oekonomie⸗Adjuncten, 3 Wirth- 
ſchafter, 4 Ispän, 2 Waldhüter, 
4 Schweizer, 2 Käſer, 3 Gärtner, 
4 Arbeits⸗Aufſeher, 1 Reiſender, 
1 Rechnungsführer, 1 Braumeiſter, 
2 Portiers, 3 Handlungs⸗Commis, 
2 Wirthſchafterinnen und 1 Geſell⸗ 


ſchafterin durch die Haupt⸗Pla⸗ 


eirungs⸗ Agentur Agosten 
Toth, Tabak ⸗Gaſſe 27 in 
Budapeſt. Zu Anfragen find 3 St. 
Briefmarken beizulegen. 4804 


Ein tüchtiger 


Bauzeichner 


findet bei mir dauernde Beſchäftigung. 
II. Simom, Friedrich⸗Carlſtr. 9. 


Ein tüchtiger Schirmmacher, 
welcher auch Drechsler ſein muß, 
um alle in das Schirmfach einſchl. 
Drechslerarb. und Repar. ſelbſtſt. zu 
leiten, wird bei gutem, feſtem Lohn 
für ein größ. Detailgeſchäft ſof. geſ. 
Nur ſolche, w. auf eine dauernde Stell. 
reflect. u. die beft. Zeugn. beibr. können, 
w. ſ. melden. Off. erb. an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler in Görlitz sub H. T. 14. 


1 Gypsfiguren⸗Arbeiter 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Liegnitz. Josef Wenzlack, 
[1789] Frauenſtr. 3. 


Ein gewandter Oberkellner 
m. Sprat e cautions⸗ 
fähig, firmer Buchhalter, mit d. 
kaufmänniſchen Kundſchaft ſehr É 

bekannt, z. Z. Geſchäftsführer in 


einem Hôtel, ſucht Stellung 
als ſelbſtſtändiger Leiter eines 
Hotels. [1749] 
Offerten sub @ 232 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. : 


Rüben⸗Abnehmer 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Nä⸗ 
heres bei Max Hoffmann, 
Berlinerplatz 21. [4800] 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 


1 Lehrling 
mit guter Schulbildung. 14815] 
Gebrüder Siedner, 
Leinen: u. Baumwoll⸗Waaren 
en gros. 


Für meine Seidenband⸗ u. Seiden⸗ 
waaren = Handlung ſuche ich per 
J. October 4808 


o ® 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

A. J. Mugdan, 
Breslau, Blücherplatzecke. 


Für mein 


Farben⸗ und Droguen⸗ 
Geſchäft en gros 


ſuche einen [1786] 


Lehrling, 
Breslau. E. E. Preuß. 


in Lehrling wird für poler 

Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft per bald zu engagiren geſucht. 
Glücksmann d Bechnitz, 
Ratibor. [3861] 


Ein Lehrling für hieſiges Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wolle ſich 
melden Carlsſtraße 38. [4799] 


Für mein Manufactur⸗, Tuch: und 
ERBE ſuche per 
ſofort oder 1. October einen 


Lehrling, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, unter günſtigen Bedingungen 
(gleichviel welcher Confeſſion.) 
Louis Schück, 
[8814] Katſcher OS. 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſich für mein Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft nebſt Ausſchank 
und Spiritus⸗Engros⸗Haudlun 
per baldigen Antritt melden. [3830 
Roſenberg OS., im Septbr. 1885. 
M. Landsberger. 


Wir ſuchen für unfer Leinen⸗ und 
Baumwollw.⸗Engros⸗Geſchäft 
1 Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
Baum & Moskiewiez, 
[4793] Berlin ©. 


vermiethungen und 


* 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


4 Stuben nebſt Zubeh., 1. Et., gut 
renov., fof. für 750 Mk. zu verm. 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 10. 


[Agnesſtr. A 


iſt ein fein möblirtes Zimmer per 
1. October in der zweiten Etage zu 
vermiethen. [4812] 


Schweidnitzerſtraße 
Nr. 13, 14 und 15 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus ſechs 

Zimmern, Küche und Zubehör, ſofort 

zu vermiethen. [3860] 
Erich & Carl Schneider. 


Moritzſtr. 35 


hochherrſch. Wohnung. von 6 Zimm. 
und vielem Beigelaß per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 


[4723] 


Auguſtaſtraße 32 
Parterre⸗Wohnung von 5 Zimmern 
u. vielem Zubehhr u. Garen 
bald od. ſpäter zu vermiethen. u 

Näheres Nr. 31, pt. [4724] 


Ein Laden 


wird in frequenter Lage zu miethen g 
4810 


geſucht. 
Offerten unter E. L. 89 an 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Weinhandlung 


oder zu einem feinen Reſtaurant 
ſind in beſter dazu geeigneter Lage 


unmittelbar an der Kaiſer Wihelmſtr. 


roße, elegante 

P Parterre⸗Räume az 
mit Garten per 1. April zu verm. 
Offerten unter E. 72 


der Breslauer Zeitung. [4722] 


Für Spediteure 


Antonienſtr. 5 Stallung, Wagen: 


plätze, Remiſen, Comptoir ſofort bez. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1885 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof), — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof), — 6 Uhr Nachm, (nur bis Kohl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm, (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof), — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl, Bahnhof), — 8 Uhr 3Min. Nachm. 
— 10 Uhr50 Min. N achm. ( Oberschl. Bahnhof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof), — 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr Nachm. (nur bis Löbau), — 10 Uhr 
29 Min. Nachm. (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Nachm, (vom Oberschl. Bahnhof), 

Ank, 6 Uhr 24 Min, Vorm, (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof), — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min, Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 3 Min, 
Nachmittag — 10 Uhr 50 Min, Nachm. 
(Oberschlesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 


vom Oberschl, Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 


Ank, 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnellzug 
Oberschles. Bahnhof über Sagan). 

Oberschlesische Eisenbahn. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min, Vorm, — 6 Uhr 40 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 55 Min. Vorm. — 12 Uhr 
15 Min, Mittag. — 4 Uhr 10 Min. Nachm. — 


A| 6 Uhr 30 Min. Nachm. — 11 Uhr 5 Min. Abda. 


Ank. 8 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr Vorm, 


4 | — 12 Uhr 30 Min. Nachm, — 2 Uhr 25 Min, 


Nachm. — 6 Uhr 10 Min. Nachm, — 9 Uhr 
2 Min, Abds. — 10 Uhr 10 Min. Abds. 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min, Vorm. — 1 Uhr 15 Min. 
Nachm. — 2 Uhr 50 Min. Nachm. — 7 Uhr 
15 Min, Abds. 
` Ank, 8 Uhr 37 Min. Vorm. — 2 Uhr 35 Min. 
Nachm. — 7 Uhr 41 Min. Abds. — 10 Uhr 
Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds. 

Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min, Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds, 
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Breslau—Zobten—Ströbel, 
Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min, Nachm. — 8 Uhr 10 Min. Nachm, 
Ank. 8 Uhr 40 Min, Vorm. — 2 Uhr 


35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Miu. Nachm, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Nach bezw. von 


Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 


Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken 
stein, Jauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Ur 


15 Min. Vorm. (Schnellzug bis Sorgau und 


Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg 


Personenzug). — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 


20 Min. Nachm. (Expresszug nur his 


Hirschberg vom 1. Juli bis 31. August), 


— 6 Uhr 30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 35 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — 11 Uhr 40 Ain. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug) — 
4 Uhr 15 Min, Nachm. — Uhr 37 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (x- 
presszug nur von Hirschberg vom Is en 
Juli bis 31. August). 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Mir. Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abds. 

Ank, 9 Uhr 49 Min Vorm. — 1 Uhr 46 Min, 
Nachm, — 6 Uhr 21 Min, Nachm, — 10 Uhr 
57 Min. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 
Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm. 


riefkaſten 


— 3 Uhr 55 Min. Nachm, — 5 Uhr 20 Min, } 


Nachm. — Vom Niederschles.-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm, — 8 Uhr 


15 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm, — 
2 Uhr 5 Min. Nachm, — 5 Uhr 40 Min, | 


Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Odesthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 


Vorm. — 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Uhr 


44 Mir. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm, — 
5 Uhr 55 Min, Nachm. — 9 Uhr 12 Min. Abds, 
Ank. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 10 Min, 


Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 12 Uhr 


Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 7 Uhr 
31 Min. Abds. — 10 Uhr I Min, Abds, 
— Niederschles. Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr li Min, 
Vorm. — 12 Uhr 14 Min, Nachm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 7 Uhr 45 Min, Abds. — 
10 Uhr 14 Min. Abds, — In Mochbern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm, — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 21 Min, Abds. 


Personen = Posten. 


Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Min, Abds, — 


Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


Personen- und Packet 


Dampfer-Cours 
zwischen Breslau und Ohlau, an allen 
Zwischen-Stationen anlaufend: 

Abg. von Breslan 3 Uhr 15 Min. Nachm,, 
Ank. in Ohlau 8 Uhr Abds., Abg. von Ohlau 
5 Uhr früh, Ank. in Breslau 8 Uhr Vorm. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


A HEEE 
Ort 28 8 %% Wind, | Wett Bemerk 
. 88 88 8 ind. etter. Bemerkungen. 
HoD — 

Mullaghmore..| 765 8 N 6 wolkig. 
Aberdeen 760 | 7 N 5 halbbed. | 3 
Christiansund .| 753 7 ıW4 Regen. Grobe See. 
Kopenhagen ..| 754 9 [WSW 1 heiter. 
Stockholm ....| 752 5 WNW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 751 2 N 4 bedeckt. 
Petersburg — — — — 
Moskau | 753 9 WSW 1 |bedeckt. 
Cork, Queenst. 766 9 ıNNW5 heiter. 
Brepttz... 200% 763 | 10 NW 4 bedeckt. lokaan mässig. 
Helder. 756 9 [WSW 1 wolkig. See ruhig. 
S 755 7 NI halbbed. 5 
Hamburg ..... 756 8 [WSW 2 wolkig. 
Swinemünde. 756 10 [SW 2 |bedeckt, Heute früh Regen. 
Neufahrwasser 756 10 WSW 2 bedeckt. Nachts Thau. 
Memel. 755 | 12 [w 4 |halbbed. Seegang mässig. 
FF 760 6 jO1 heiter. 
Münster ...... 757 6 [W 1 halbbed. 
Karlsruhe 757 9 8 2 Regen. 
Wiesbaden. . 757 10 NW 3 bedeckt. Abd. u. Nm. Nts. Reg. 
München 756 12 SWI Regen. y 
Chemnitz ..... 756 | 10 NNW 2 [bedeckt. 
Berlin 756 | 10 WSW 1 bedeckt. 
e cc 756 14 8 1 bedeckt. 
Breslau 757 10 NW 2 Regen. Heute. Morg. Reg, 
Isle d’Aix ....| 763 11 N 5 heiter. See ruhig. 
Niza 761 18 0 1 bedeckt. See sehr ruhig. 
Triest 757 20 [0 1 heiter. | 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ein barometrisches 


während eine tiefe Depression über Finnland erschienen ist, 


Uebersicht der Witterung. à 
Maximum liegt westlich von Grossbritannien, 


Dement- 


sprechend sind über Central-Europa nördliche Winde vorherrschend 
geworden, welche allenthalben Abkühlung gebracht haben, insbesondere 


im nordwestdeutschen Binnenlande, wo die Temperatur bis zu 7 Grad 
unter die normale herabgegangen ist. In Deutschland ist seit gestern 
allenthalben Regen gefallen, vielfach in erheblicher Menge, in Karlsruhe 
23 mın, in Kuxhafen 27 mm, Altkirch und Friedrichshafen hatten 
gestern Nachmittag Gewitter. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


